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Wie ein brüllender Löwe 

Iſt der Monat März ausgeſchieden! 

Crown Point, Ind. 31. März. — 
Während des geſtrigen Schneeſturmes 
wurde das Farmhaus von Chriſtopher 
Larſon, in der Nähe von hier, von ei— 
nem Blitzſtrahl getroffen und brannte 
nieder. Frau Larſon und ihr 10jähri— 
ges Töchterchen Addie wurden als Lei— 
chen, faſt bis zur Unkenntlichkeit ver— 
brannt, in den Trümmern gefunden; 
wie es ſcheint, wurden ſie ſchon unmit— 
telbar durch den Blitz getödtet, wäh— 
rend ſie im Bett lagen. Der Gatte der 
Frau Larſon iſt in Chicago bei 
Marſhall Field & Co. beſchäftigt; ſei— 
ne Angehörigen waren die einzigen In— 
ſaſſen des Hauſes. 

Pittsburg, 31. März. Ein ſchreckli— 
cher Sturm ſuchte Pittsburg und 
Allegheny, und überhaupt einen großen 
Theil des Staates heim. In Knoxville 
wurden der große Schornſtein der 


„United Presbyterian“Kirche und ein. 


Theil des Daches während des Gottes— 
dienſtes weggeweht. Unter den 600 
Perſonen, die in der Kirche waren, ent— 
ſtand eine große Panik, und etwa 40 
Perſonen wurden mehr oder weniger 
ſchwer verletzt; einige dieſer dürften 
nicht mit dem Leben davonkommen! 

Bei MeDonald fuhr, gerade als der 
Paſtor der „Robinſon United Presby— 
terian Church“ den Segen ſprach, ein 
Blitz in den Kirchthurm, welcher auf 
das Dach ſtürzte und dasſelbe beſchä— 
digte. Mehrere der Kirchenbeſucher 
wurden verletzt, und zwar zwei wahr— 
ſcheinlich tödtlich Noch an anderen Or— 
ten wurden Kirchen und noch viele ſon— 
ſtige Gebäude abgedeckt. 

Auch aus einer Reihe Ohioer Orte 
kommen ähnliche Meldungen. 

Athens, D., 31.- März. Der ver— 
heerendfte Windjturm feit vielen Jah— 
ren fuchte geitern unfer Städicden 
heim. Auch ging ein 
fhlag nieder. An dem neuen Hotel 
wurde das halbe Dach abaeriffen, und 
das Lofal des „Athens Journal” 
wurde demolirt. 


Melsburg, W.-Ba., 31. März. Die | 


hiftorifch berühmte „Franklin Metho- 
bift Episcopal Chur,” vier Meilen 
dftlich von hier, wurbe bei dem geitris 


gen Sturm ara beichädiat; zwei Mit- | 


alieder der Gemeinde wurden getödtet, 
und drei andere tödtlich verlekt. Der 
Baftor felber trug Schwere Verlegungen 
Davon. 

Shattanooga, Tenn., 31. März. Der 
Tenneſſeefluß jteigt hier noh immer; 
aber man erwartet, daß er morgen zu 
fallen anfangen wird. Der Verkehr auf 
der Nafhoilles, Chattanooga- & 
Louis = Bahn ift noch immer 
Ausfhmwemmungen der Geleife theil- 
weije gejperrt, während die Züge auf 
den übrigen Linien jebt wieder reqal- 
mäßig laufen. 

Cincinnati, 31. März. Ungemößn 
Iihe niedrige Temperatur und Fröſte 
werben heute au& dem ganzen Ohio 
Ihal gemeldet. Auch haben allenthal: 
ben die ftarfen Winde großen Schaden 
angerichtet. Zahlreiche nächtliche Brän- 
be in diejer Gegend wurden durhBlik- 
ſchlag verurſacht! 

Indianapolis, 31. März. Frl. Kate 
Kiefer, eine hieſige Schullehrerin, 
wurde, während ſie am Geleiſe 
lang nach der Schule ging, von einem 
Perſonenzug der „Big Four“-Bahn 
überfahren und getödtet. Es ging zur 
Zeit ein ſo arger Sturmwind, daß Frl. 
Kiefer die Warnung des Lokomotiv— 
führers offenbar nicht vernehmen 
konnte. 

New York, 31. März. 


St. 


durch 


m IYlYyar 
Der Atlan: 


geregt, und noch jebi aeht die See ziem- 
Ih hod. Dies ailt von der ganzen 


öftlichen Rüftengegend. Mehrere Fahr: | 


zeuge find unteraegangen, und eins vit 
aufgelaufen. 


Woods Hull, Mait., 31. März. Der | 1 x 
— | fen, und die Beiden 5 ge: 
labelphia & Bofton Steamfhip Co. ift aut. ‚Einige Tage ve —— 
auf der Fahrk von Philadelphia nach | Shaftin Nachricht, daß_jein Da ’ 
Bofton in dihtem Nebel am Tiipmeitfi- | 
| a + | Das Baar hatte blog noch Geld genug, 


| um bis nach St Quiz zu reifen, und 


große Dampfer „Indian“ von 'derBhi- 


Ken Ende von City Hunf aejtrandet, 
mährend er in den Vinenard-Sund zu 
gelangen juchte. Die hochaehende See 


ftieß den Dampfer mit arofer Wucht ! E s 
ei ; an verfchiedenen Orten in Penniylva- 


auf die Klippen, und er trug ein ae- 
maltiges Loch davon. Vier Baflagiere, 
die fih auf dem Schiff befanden, wur- 
den an’3 Land aebraht; aber die 40 
Mann der Bejagung befinden fich noch 


an Bord, und ihre Lage ijt eine jehr ı 


gefährliche! 
Die Brauer: Ztreifwirren. 

Cincinnati, 31. März. Man hatte 
Schon geglaubt, daß e& mit dem Streit 
und der Auzfperrung von Broauer-Ar- 
beitern bier und in Copdington und 
Newport zu Ende fei. Die Brauerei- 
Beliber ftellten heute auch viele LZentz 
iwieber an, welche einzeln zur Arbeit zu: 
rüdtehrten, und fie behaupten, dah ont 
den 1500 urfprünglichen Auzfländiaeu 
nur noch 300 müßia feien, und alle he- 
iheiligten Brauarbeiter wieder mit vol: 
ler Betriebstraft arbeiteten. Die Ge- 
merfjchaft3-Brauarbeiter jedoch — an- 
geblich nur diejenigen, Die noch nich: 
wieder eingeftelt find — haben den 
Bopeoti gegen die Brauereien und den 
Kampf gegen die Brau-Mafdintiten in 
fharfen NRefolutionen -ausdrüdlich 
aufs Neue aufgenommen. 

Diag freıfommen. 

San Juan, Bortorifo, 31. März. — 
Die Uppellation des Sarrago Saleliaz, 
Bräfidenten des Arbeiterbundes von 


ftarfer Hagel- | 


| Eltern fih zu San 


ent⸗ 


| terefjiren, ihm Hilfe, 


nn 


Bortorifo, der am 3. Dezember d. 3. 
wegen angeblicher Verſchwörung, die 
Arbeitslöhne zu erhöhen, zu drei Jah— 
ren und bier Monaten Gefängniß ver— 


urtheilt wurde, ſoll am 9. Aprill vor 
Verhandlung | 


bem Obergericht zur 
fommen. € beißt bier, daß Jalefias 
wahrſcheinlich freigeſprochen werden 


ah) 


57. Kongren. - 
Mafhdingten, D. K., 31. März. — 
Lodge als Vorfiger des Philippinen- 
Ausfchuffes berichtete dem Senat 
Vorlage betreffs temporärer Verwal: 
tung der zivilen Angelegenheiten diefer 
Sinieln ein. Er jprad) die Hoffnung 


aus, da die Vorlage in Bälde zur Er: | 
ı Korfetten einzufehnüren. Sofort fhrit: 


Drterung gelangen werde. 

Ramwlins von Utah brachte im Na— 
en der Minderheit des genannten 
usfchuffes ein Subftitut für 
orlage ein. 

Das Adaeordnetenhaus joritt als 
Gefammt = Ausfchuß zur Berathung 
t vermiichten Zivil = Vermilligungs- 
or Fannon von Illinois, als 


De 
= 
_ 


> 
Rn 


e3 


priage. 
orſitzende 
gungsousſ 
ſtimmungen 
323,895 verwilligt; 
iger, als in den Voranſchlägen 
Ausſicht genommen war. — Der 
orecher Henderfon benubte bei Der 
Stöffrung der Sigung einen Hammer, 
Hartholz von den Philip- 
hergeftellt und bon 


chuse, erklärte die Be— 
der Vorlage, welche 849, 


Inſeln 


ge⸗ 


9 

hauſes 
fuchung Dienſtag Vormittag um 10 
Uhr zu beginnen. Die Verhandlungen 
foffen öffentlich fein. WVorfiger Dalzell 
wurde &ı 
MWahriheinlid; wird mit dem Verbör 
bes Niels Gran begonnen werden, der 


| die Berichte des Kapt. Ehriltmas dem 


Abg. Richardſon einhändigte. Oberſt 
W. C. Brown hat geſchrieben, daß er 
ſelbſt und ſein Firmentheilhaber Abner 


zräſidenten MeKinley — freiwillig als 
Zeugen erſcheinen werden. 


Der Abgeordnetenhaus-Ausſchuß für 
Mittel und Wege beſchloß mit 12 gegen 


Aba. 


nen, die kubaniſche Handelsge- 
| 
einzuberichten. | 


genjeitigfeit3-Worlage 
Amei Republifaner — Tampney und 
Metcalfe — flimmten gegen die Vor- 
lage. Ale Umendements zu derjelben 
wurden verworfen. 
Wichtige Entſcheidung. 

Houſton, Texas, 31. März. Das 

Bundes : 


melcher gegen die Zuftimmung feiner 
Antonio in die 
Bundesarmee aufnchmen ließ und jebt 
als Deferteur im Gefängnif fißt, eine 


ı Enticheidung zu feinen Ungunften ab 
| gegeben. 


Die Entjcheidung befagt: 
Menn einmal ein Minderjähriger in 
die Armee eingetreten ift, fo jet er troß 
feiner Minderjährigfeit unter den Mi- 
litärgefeßen jtraffällig, ebenfo wie der 


| minderjährige Bürger unter bem Zi— 
vilgeſetz ſtraffällig ſei. In beiden Fäl— 
len könnten die Eltern die Durchfüh— 
rung der Geſetze nicht verhindern. 

Damit iſt ein wichtiger Präzedenz- 


Die Bundesregierung 
um 


all geſchaffen. 
Extra-Anwälte geſandt, 


Iffte 
ullı 


all zu argumentiren. 
Honigntond-Reile zu Fuß. 
New York, 31. März. 
Chaffin und feine Neuvermählte ira: 


2 s i . | fen im Heim des Vaters des Erforenen 
tie Ozean war gejtern aewaltia aufs | fen im Se —— 


San Antonio, Tex. zuſammengetrof— 
wurden dort ge⸗ 


franft fei uny ihn zu fehen wünſche. 


mußte von dort aus bi nad) Pitts⸗ 
burg zu Fuße laufen. Doch ſpendeten 


nien Leute, die ſich für das Paar in— 
ſodaß es wei— 
terhin einen guten Theil der Strecke 
fahren konnte. 

Auf Lebeuszeit verkrüppelt. 

San Franzisko, 31. März. Yaupt- 
mann %. 9. Schoefel vom 9. amerifa- 
nifchen Infanterie = Regiment, welcher 
foeben aus Manila hier eingetroffen, 
batte die 15 Mann befehligt, die un- 
längft auf der Infel Samar von In— 
furgenten überrafcht wurden. 8 Mann 
twurden dabeigetöbtet, und die übrigen 
7weriwundet. Hauptmann Schoefel hat 


| fich Schon amei Operationen unterzogen 


und foll nächftpem die dritte burchma= 
hen. Er ift wahrfcheinlich auf Lebens- 
zeit zum Krüppel geworden. 

Tritt die Probefahrt an. 

New York, 21. März. Die neue 
deutſche Raiferjacht „Meteor“ hat ihre 
Probefahrt angetreten. (Die urfprüng- 
lich fon om Samftag stattfinden 
ſollte) 

Beim Verlaſſen des Docks erlitt die 
Jacht indeß etwas Schaden, indem der 
AÄpparat des betreffenden Schleppboo⸗ 
tes den Dienſt verſagte, und die Jacht 


dann mit einem Pier zufammenftieß. | 


Doch lonnie ſie die Fahrt fortſetzen. 


A 


die | 


rt des  Bioil = Vermillis | 





Amos: W. Brandt, einem Bürger von | 
; Moines, Ja., dem Sprecher 
worden war. 

mit der Unterſuchung der an— 
ichen Durchſteckereien beim Verkauf 
däniſch-weſtindiſchen Inſeln beauf— 


mächtigt, Zeugen vorzuladen. 





Kreisgericht dahier hat in 
der Appellationsſache von Dan Miller, 


dergeknallt zu 


Kerle 


ſchuldigen aufgetreten war, 
Deportirung weg. 


* De Wet und Steijn nicht zu fü = 
Samuel | i dt zu finden 


fc 
hi 
vor dem genannten Gerichtähofe diejen | 
F 


br 


Chicago, Montag, den 


Ausland, 


„Affen-⸗-Theorie“ beleidigt ihyn, 


Aber nur fo weıt das Haus Wittelsbach in 
Betracht kommt! 
Münden, 31. 


März. Profeflor 


' Ranfe, ein befannter bairifcher Gelehr- 
| ter, welcher an die Darmwin’jche Theorie 
| bon der Abftammung des Menjchen 
| glaubt, 


hielt jüngfi eine Vorlefung 
hierüber, der auch der Prinz Georg bon 
Baiern in GOardeleutnants-Uniform 
beiwohnte. Der Brofeffor jante u. A, 
die Abftammung bes Menfchen vorn 
Affen laffe fich nicht verleugnen anges 


| Nichts des Verfuches von Armee-Offi- 


zieren und Frauen, mit 


ihre Taillen 


der 22jährige Brinz Georg auf den be- 


; tagten PBrofefjor zu und jagte zu ihm, 
diefe | 


bor einer ganzen Stube voll Stuben: 
ten: „Solde entwürdigenden Aeuße— 
rungen müljen Gie 
laffen! Woher auch das Bolf abjtam- 
men mag, — das Haus Wittelabach 
kann jedenfalls nicht von einem unver— 
nünftigen Thiere abſtammen, ſondern 


es iſt von der Vorſehung auf die Erde 
gebracht worden, um zu regieren.“ 
das find $12,455,: | 


Der Profeffor war über diefe „amt: 


liche Rüge“ fo überrafcht, daß er fein | 


Wort hervorbingen konnte. 


mittelt wurde.) 


60,000 Gewehre. 


Sollen von einem ruffiichen Schiff in Perfien 
gelandet worden fein! 


Bombat, Indien, 31. März. 
wird hier (von britifcherSeite) behaup- 
tet, daß der rufitfche fubfidirte Dam- 
pfer „KRarnilom” auf feiner lebten 
Fahrt nach dem perfifchen Golf in dem 


perjtiichen Seehafen Bender Abbas 60,: | 


000 gezogene Gemehre gelandet habe. 


Berfürjte Geldgewinnung. 


London, 31. März. 
jammlung ver Aktionäre der Bant von 
Afrifa fagte der Vorfiter, man rechne 
aus, daß megen der Schließung der 


| füdafrifanifchen Gruben. während der | 
| Iebten 24 Jahre die Goldproduftion 

der Welt um 40 Millionen Bf. Ster= | 
ı Ting zurücfgeblieben jet. Er erachte e3 

für überrafchend, daß eine fol ernite | 
Verminderung fich nicht empfinplicher | 
ı Ausfuhr nach den Ver. Staaten zeigte 


fühlbar gemacht habe. 


(Die jährliche Goldproduftion des | 
ı MWitmwatersrand mar 1898 und 1899 
etwa $75,000,000. Seit DOftober 1899 | 


wären unter normalen Berhäliniffen 


| aus diefer Quelle $200,000,000 zu de 

| Goldvorräthen der Welt hinzugefügt | 

ı worden, anjtatt der thatjächlich produ= 
zirten $13,000,000.) 


Sritiihe Boerenmörder ! 
London, 31. März. Vor einiger Zeit 
tauchte befanntlic das Gerücht auf, 
daß mehrere britijche Offiziere wegen 
Ermordung wehrlofer Gefangener zum 
Iode veruriheilt morden jeien. 
Krieasminiitertum beeilte ich damals, 


die Meldung ala „Ente“ zu bezeich | eu yoland 
r a Kon U DEZELÖNEN, | Rußland offerirt twerden, find brillant 
aber nun t]i zu jeinem Werger die Be- | B 1 den, jind & . 


Vier Offiziere | 


ftätigung eingetroffen. 
eines Regiments der Kapfolonie wur— 
den bor einem, von Kitchener eingejeh- 
ten Kriegsgericht überführt, Boeren, 
welche die Warfen geftredtt hatten, nie= 
haben, 
Mordluft zu befriedigen! 
murden 


Smei der 


Pretoria, 31. März. Alle bisherigen 


Verſuche von Hrn. Schalkburger, dem 
= nertretenden 9 & _Mens 

dahier ein, nachdem fie gemeinfam einen | tellvertreienden Transvaal-Präfiden 
großen Theil des Weges hierher zu Fuß 
zurückgelegt hatten. Shafkin war, kurz 
nach ſeiner Entlaſſung aus der Bundes— 
armee, mit ſeiner Jugendgeliebten zu 


ten, ſich mit Hrn. Steijn, dem Präſi— 
denten des Orange-Freiſtaates, und 
General De Wet anläßlich der neulichen 


Verhandlungen zwiſchen Boeren und 
Briten in Verbindung zu ſetzen, ſind 
erfolglos geweſen. De Wet und Steijn— 
haben die Hauptlinie der Bahn über- 
ſchritten und ſind gegen Weſten gezo— 
gen. Der britifche Oberft Garrett bat ! 
| ihre Spur nordmeftlich von der 
Heilbronn führenden Straße verfolat, | 
| jte aber dann verloren. ? 


nad 


Zunahınc der Krebsfrantpeit. 

Berlin, 31. März. Regierungsrath 
Wutzdorff vom Reichs-Gefundheitsam 
theilt mit, daß die Krebskrankheit über— 
all, auch in Deutſchland in der Zu— 
nabme begriffen ift. Die Todesfälle an 


Krebs nahmen in der Periode von 1876 | 


bis 1895 um 129 Prozent beim männ- 
lichen Geflecht und um 109 Prozent 
beim meihlichen Gefchlecht zu. Auch tre- 
ten die Trebs-Erfrantungen jet durd- 
Tchriittlich bei jüngeren Berfonen auf, 


ala früher. Der Krebs ift am verbrei- | 
Am wenigſten 


tetftien in Siübbaiern! 8 
zeigt er fih in Pofen, Oberfchlefien, 
Weſtpreußen und Rheinland. 
Myſteriöſer Tod des türkiſchen 
Throuerben. 


London, 31. März. Die „Daily 


Konſtantinopel in Wien die Nachricht 
eingetroffen tft, daß Mohamed Reichad, 
des Sultans einziger Bruder und fein 
Thronerbe, aeitorben ift. Wie der Be- 
richt weiter bejagt, heat man den Per- 
dadt, daß der Tod nicht auf natürli- 
chem Wege erfolgt jei. 


Stimmt für Abfhaffung 
der foftjpieligen unv überflüjfigen 
 Cownfhip-Berwaltungen. 


fünftig bleiben | 


| Strauß, im 


Es 


Das | 


| den - die 


| minberjährige 


Ä | Beite 
Deutiche Seitung 
8— Anzeigen. 


— — 


Gegen Direktor Conried ent— 
ſcieden. 
Wien, 31. März. Das Oberlandes— 


gericht in Brünn hat die Reviſion des 
New Yorter Theater-Direktors Conried 


gegen das Urtheil des Brünner Landge— 
abgewieſen. Das Urtheil beſagte: 


richts 


zwiſchen ihm und Johann Strauß am 


trage 
bezüglich der, im Vertrag näher be— 
zeichneten Strauß'ſchen Bühnenwerke 
ſowie das Recht der Verleihung derſel— 
ben an dritte Perſonen für die Dauer 
vom 15. März 1891 bis 15. März 1899 


Herr 


we Johann Straub, Frau 


diefes Vertrages wurde vom Theater: 
Direftor Conried 


| berief, Dich welchen ihm dasimmer= 
währende und ausſchließliche Ei— 


genthumsrecht an deſſen Bühnenwerken 
eingeräumt worden ſei. Conried er— 
wirkte auch aufGrund dieſes Vertrages 
einen Einhaltsbefehl gegen die Firma 
Witmark und Sons in New York. Zur 
Bekämpfung dieſes Einhalisbefehles 
hatte nun Frau Adele Strauß durch 
Dr. Schneeberger beim Landgerichte 
Brünn die obenerwähnte Feſtſtellungs— 
klage eingebracht. 
Deutſchlands Auslaundhandel. 


Berlin, 31. März. Eine Kommiſſion 


von Sachverſtändigen und Beamten das 
Statiſtiſchen Amtes hat den Geſammt— 


In einer Ver— | N \ auswa 
Handel im Jahre 1901 ſoweit wie folgt 


werth von Deutſchlands auswärtigem 


feſtgeſtelltt Einfuhr 5,709,000,000 


Mark, was gegen das Jahr 1900 eine 


Abnahme um 333,000,000 Mark be— 
deutet; Ausfuhr 4,512,000,000 Mart, 
Abnahme 240,000,000 Mark. Die 
Einfuhr aus den Ver. Staaten nahm 
während des Yahres 1901 im Vergleich 
zum Borjahre um 21,500,000 zu, bie 


dagegen eine Abnahme um 54,000,000 
Mark. 

Die Ausfuhr na den Ver. Staaten 
dem: Beriire 


aus er Ronſulats— 


ı Bezirke beltef jich während der eriten 


drei Monate des Yahres 1902 auf 6,- 

999,249 Mar, gegen 5,143,289 Mart 

während desjelben Zeitraumes im 

Sahre 1901. 

Zeurichland begünitigt den ruifi- 
ideen Bump. 

Berlin, 31. März. Die Ausfichten 
der neuen bierprozentigen ruffifchen 
Anleihe, von mwelder 300 Millionen 
Markt in Deutfchland, Holland und 


Die deutfche Regierung fteht derfelben 
Ipinpatbifch gegenüber, und wenn bie 
geichnungen am 3. April entgegenge- 
nomen worden find, dürfte das Reful- 
tat alle Erwartungen übertreffen. Wie 


: | verlautet, bat Rußland für Diele mo: 
nur um ihre | — ——— 


raliſche Unterſtüßung, die ihm außer— 


zum Tode verurtbeilt ı ordentlich zu ftatten fommt, Gegenlei- 
Ö n v& ) 


und prompt füjtlirt. Der Dritte erhielt | 


tungen auf z0llpalitiichem Gebiet, na- 


berfprochen. 
Sohn 9. Briahbam dringend ge: 
wünſcht. 


Wien, 31. März. Das Landesge— 


richt dahier hat gegen den Amerikoner 
Auf a gu 3 * 6 

John H. Brigham einen Steckbrief er— 

laffen und feine Verhaftung angeord- | 


net, fall& er auf öfterreichtichem Boden 
beirofjen werden jollte. Brigham ver— 
miethete Mutostope und beichmwindelte 
damit 
leute jo, daß mehrere derjelben finan- 
ziel volftändiaq ruinirt wurden. Diefe 
Sade erregte feinerzeit fo großes Auf: 
ſehen, daß Brigham's 


pellätionen im 


öjterreichifchen Reichtrathes gemacht 


| wurden, 


Boeren und Deutidhes Militärs 
weien. 

Berlin, 31. März. Offenbar mer: 

Erfahrungen der Boeren 

mit modernen Gewehren einen dauern— 


den Einfluß auf die deutſche Mili— 


tärkraft haben. Kaiſer Wilhelm und 
hohe militäriſche Autoritäten haben 
genau die authentiſchen Berichte 
über die Kämpfe in Südafrika 
verfolgt, melde Bejcreiden, mie 
ganze Kompognien gegen eine bom 
Feinde befehte Polition anftürmen, mie 


— 


daß dile von Südafrika zurückkehren— 
den deutſchen 


Die Cholera Wüthen. 
Jedda, Arabien, 31. März. Wäh— 


rend der verfloſſenen Woche ſind in 


Mekka 928, und in unſerer Stadt 61 
Herſonen an der Cholera geſtorben. 
Zwei Madchenhaudler verhafiet. 
Wien, 31. März. Der New Yorker 
Anſtreicher⸗Gehilfe Leopold Stein und 
fein Bruder Wilhelm Stein wurden 
hier verhaftet, weil ſie verſuchten, zwei 
Mädchen zu unſittlichen 
Zwecken nach Amerika zu transporti⸗ 
ren. . — 


beim New Yorker 
Staats-Obergericht angefochten, indem 
| er fich auf jenen im März 1891 mit 


(Diefe Mittheilung ift noch mit eini- | Sobenn Strauß gefhlofienen Dertrag | 


| ger Vorlicht aufzunehmen, da fie von 
einem englifchen Korrefpondenten übers | 


ihre Unterfuhjung in Sacdıen der 


| Ward fort. 
Zaufe des Vormittags vernommenen | 
' Zeugen jollen jich, wie verlautet, 
‚George Beattie, „Eajh“ Welih, Charles | 
| Forbes und Daniel Eartin bezogen has ' 
ı ben. Beattie, Forbes und Cartin ha= | 
| ben fich, nad} der Behauptung von Anz | 
| blidte den Ungeklaaten oder nicht an. 
in der 1. | 
ı zieber. Er jah ordentlich feih aus und 
ı begrüßte lächelnd feine Anmälte. 


ı 1903 State Str., Zeugniß ab. 


zahlreiche öfterreihiiche Kauf: | 
| liche Kundgebung, 


| Manipulationen | 
' zweimal zum Öegenfiand von Snters | 


Abgeordneten | ä | 
georbnetenbaufe DEE | naite der Manor zu erfläzen, dap man 


| feiner Anficht nach nicht nach dem Bar- 
: teiltandpunft geben, fordern „für den ; 
ı befien Mann“ 


| Geldichneiderei 

| Macher heraeben. 
; fein Freund von „politichen FFeit!ichkei- 
| ten“, eö werde in der Negel damit nur 
Mißbrauch getrieben. 

es bisher üblich war. Einen wie gro— 
ßen Werth man den, aus dem ſüd-— 
afrikaniſchen Krieg zu ziehenden Lehren 
beilegt, geht aus der Thatſache herbor, 


Offiziere dem General- 


Mail” bringt eine Depefche ihres Mie- ftab zugetheilt werben. 


ner Korrefpondenten, demzufolge aus | 


sl. März; 1902.—5 Uhr:Ausgabe, 


KRapitalderhöhung des Nordd. 
2109D. 


tragt, wodurd; das Gejammtlanpital 


Daß dem Direktor Conried aug dem, | auf 100 Millionen fteigen mürbe. 


— 2 ER N | Schlechtes Ofterwetter aud drüben. | 
15. März 1891 abaeichloifenen Ber= | | 


lediglich das Aufführungsrech 
> — gärecht | ſowie ein Theil desOſtermontags wur-⸗ 


den hier durch garſtiges Wetter verdor— 
ben. Es regneie die meiſte Zeit, und der 


riesgrämig Be 
— 4 ten nochmals auf dem Zeugenſtand von 


Paris, 31. März. Der Oſterſonntag 


Himmel ſchaute ſehr 


drein. Trotzdem ließen ſich die Pariſer 


1 * S a .. . s ger 
zugefianden find, und daß diefer Ber= | ibr Vergnügen nicht nehmen, und tiefi- 


trag und die mit demjelben an Direfior | 

Gonried übertraaenen Rechte nit dem | 
15. März 1899 erlofchen jeien. 
| Eonried wird zum Koſten-Erſatz ver- 
| urtheilt. Wie erinnerlich, hat die Witt- ! 
Adele ! 
| Mai.1900 den Verlags: | 
und Iheateroertieb der Strauß’fchen 
| Operetten für Amerifa und England 
an die Firma Witmarf & Sons in 
New Hork übertragen. Die Ausübung | 


den Boulevards. Auch ift gegenwärtig 
eine ungewöhnlich aroße zahl englifcher 


| Befucher in der Stadt. 


Norwegiſche Eiſenbahnler für 
Ranagada. 


Ehriftiania, Norwegen, 31. März.— | 


Ein ameritanifcher Kongreß-Abgeord- 


I neter (der Name wird nicht mitgetheilt) 


(äßt gegenwärtig in Norwegen 2000 
Leute für Eifenbahnarbeit in Kanada 
anmerben. 
Die franzöfiihen Wahlen. 
Baris, 31. März. Präfident Youbet 


| bat im heutigen Minifterrath ein De- 


fret unterzeichnet, wonach die allgemei- 
nen Weblen am 27. April ftattfinden 
follen. 
Dampfernachrichten. 
Busrloutaren. 

New Vork: Noordland von Pbiladelpbia.. (Brachte 
im Schlepptau den brennenden Dampfer „Pretoria“ 
zurüd — von der Tmebecginic—weider von New 
Dort nah Bermuda abaefablen war.) Noordland ?it 
nach Lirerpool beitimmt 


Lokalbericht. 
Die Großgeſchworenen. 


Sie beſchäftigten ſich heute abermals mit den 
angeblichen Wahlſchwindeleien 
in der ti. Ward. 

Die Großgeſchworenen ſetzten heute 
an= 
geblichen Wahlichmwindeleien in der 1. 
Die Ausfagen der im 


malt Aniaht, dem Rechtsbeiſtand der 
Municipal Voters League, 1 
Mard in eine Waehllifte eintragen laf= 


! fen,obmwoht fie nicht in jenerWard moh- 
nen. „Cafh“ Welfh, 


der Beliger 
Mirthichaft Nr. 2128 State Str., Toll 


fih angeblich in anderer Weife gegen | 


das Wahlgefeg vergangen haben. Wie 
Anmalt Knight jelbit zugibt, fteht nicht 
au erwarten, daß die Großgeſchwore— 
nen in mehr al3 zmeien der Fälle An- 
flage erheben werden. Als Zeugen ge- 


gen Beattie traten Calvin Harleh, | 


Ben Matthews, George Matthews, Nr. 
343 State Str., Samuel E. Loomis, 
Nr. 347 Wabafh Ave., E. J. Wil— 
liams, Nr. 327 Wabaſh Ave. auf. Aus 
ßerdem wurde William Prieſtley ver— 
nommen, der Wahlclerk im 28. Pre— 
zinkt der 1. Ward. 


Als Belaſtungszeuge gegen Welch 


| trat der No. 2128 State Str. wohn- 
| hafte 3. M. Bradley auf, wider Forbes 


und Conlin legte Kames Xerome, No. 
Der 
Elert U. Duquette, ein Angeltellter der 


Wahlbehörde, legte der Grandjury vie | 
= & | mertlich in Rear F s ; Regiftrirungsliite vor, aug welcher ber= 
25 Jahre Zuchthaus, und der Vierte, | mentlich in Tezug auf den Roggenzoll, | 7. 
‚ ber al Kronzeuge geaen feine Mit: | 


kam mit | 


| vorging, daß die Anaefchuldigten fich 
haben ı 
ı hin miethen wolle. 
Catherine E. Henneberry gegenüber, | 


thatfächlich in die Wählerlifte 


eintragen laffen. Mehrere Deputy- 


fheriffa juchen noch immer nad) einem 


Frauenzimmer Namens Delta Qim- 


; mond3, welches Zeugniß gegen Welih - 
ablegen foll, fonnten ihrer aber noch | 
; Carrie 
ſuchte, mit Toombs zuſammentraf und 
wie letzterer ſie engagirte. 


nicht habhaft werden. 


Schließung der Wirtſchaften. 


Mayor Harriſon erließ heute die üb— 
daß morgen der 
Wahl wegen alle Schanklokale von 5 
Uhr Morgens bis 4 Uhr Nachmittags 
geſchloſſen bleiben müſſen. 

In Bezug auf die Siadtrathswahl 


müſſe. 
im Coliſeum 
der Carter H. 


ſtimmen 
treffs des am Samſtag 
„unter den Auſpizien“ 


Harriſon-Liga abgehaltenen Ratten— 
balles äußerte der Meyor, falls er's zu 
| verhindern im Stande jein follte, wür= | 

de die Liga ihren Namen in Zufunfi | 
' nie wieder zu einer fo gaunermäßigen 


im Intereſſe weniger * 
J N 3 ' Staatdanmwalt erhob feinen F'inmwand 


| dagegen, und der Richter wird feine | 


Er fet überhaupt 


ñni— — 
Sparten den Nickel. 


Alderman Race und feine Kampfae- 
noffen W. 9. Golden und A. X. Smith 
von Auftin machten heute die Fahrt von 
ihrem Wohnort nach der unteren Stadt 
gegen Bezahlung von nur 5 Eent2. Auf 
der Linie der Confolidated Eo. wurden 
ihnen UmfteigebilletS verweigert, aber 
als fie nachher auf der Kabelbahn die 
zieite Zahlung vermeigerten und auf 
die Aufforderung des Schaffners hin 
ben Waggon nicht qutmillig verließen, 
wurden fie unentgeltlich mitgenommen. 
Sie gewaltfam abzufegen, erklärte der 
Schaffner, babe die Gefellichaft ver- 
boten. Wlderman Race fordert nun 
olle Bewohner von Aujtin-auf, feinem 


‚ Beifpiele zu folgen. 


der Geiell: || 


ge Menjchenmengen drängten fich auf | fl, 


| Gerihtsjoa 


auf | 


der | 


| ’rein. 


Be: | 


— — ng nn nn an nn nn 


14. Jahrgang. — No.75 





Der Toombs:Proseh. 


| Bilfsftaatsanwalt Barnes hält feine Eröff- 


Bremen, 31. März. Der Auflichtz- | 
| rath des Norddeutfchen Lloyd hat eine | 
ı Erhöhung des Kapitals 
ı Ichaft um zehn Millionen Marf bean- | 


nungsaniprade an die Geihworenen. 
— Robert Kieffig auf dem 
Senaenitonde. 


In feiner Anfprache an die Geſchwo— 


' xenien in Richter Balls Abikeilung des 


Kriminalgerichts jehilderte heute Hilfs- 
itaatsanmwalt Barnes die grauenbaften 
Einzelheiten de3 in der Nacht des 30. 
Dezembers auf dem Dampfer „Peer: 


feß“ an Carrie Larjon verübten Mor- | 20 
' holen. 
ſich, gehorchte. 


des, deſſen Lewis G. Toombs ange 
klagt iſt. Später wurden die Einzelhei— 


Robert A. Kieſſig erzählt, der behaup— 
daß er von Toombs gezwungen 
wurde, Augenzeuge der Mordthat zu 


ſein, ohne daß er im Stande geweſen 
wäre, das unglückliche Opfer 


zu be 
ſchützen. 

Die Eröffnungsenſprache des Herrn 
Barnes währte eine Stunde, und wurde 
von den zahlreichen Zuſchauern, die den 
füllten, mit athemloſer 


Spannung entgegengenommen. Als 


er ſchilderte, wie Toombs angeblich ſein 
| Opfer zu 
| mehrere Gejchtworene, und des Anae- 


Iode moürgte, erbleichten 


Haoten Frau beugte vor Scham ihr 
Haupt. 
Als Herr Barnes einen Augenblid 


bon dem Hilfsftaatsonwalt Carey und | 


Sergeant Cyman unterbrochen und auf 
einen Eleinen Jrrtbum in feinen Anga= 
ben aufmerffam gemacht wurde, rief 
er ungeduldig cus: „Unterbrechen Si 


mich nicht, laffen Sie mich zufrieden!“ | 
Dann fammelte er einen Augendlid 
\ Zeiche nach mehreren Tagen geborgen 9 


feine Gedanfen, nahm denn den Fade 


der Anfprache iwieder auf und hielt fie | 
zu Ende, obne nochmals unterbrocden | 
| führt und 
Frau?“ 


worden zu ſein. 

Der Angeklagte bewahrte eine uner— 
ſchütterliche Ruhe. Er blickte entweder 
ſtarr vor ſich hin oder auf einen Grund— 
riß des Dampfers „Peerleß“, der an 
der Wand hing und auf welchen der 
Hlfallaotzanmalt öfter, feine Angaben 
erläuternd, mit einem Lineal hinmies. 


Frau Minnie Riftow-Toomb3 fa auf | 
' einem, theilmeife Durch einen Pfeiler 
berdedten Stuble. Sie beherrjchte ſich, 
bis Herr Barnes den Mord jchilderte, | 


da ließ fie den Kopf hängen und brad) 
beinahe zufammen. Erit ala Hen 
Barnes feine Ansprache beendet hatte, 
wagte fie wieder, den Kopf zu erheberr, 
einen neuen Ueber— 


Toombs trug 


Herrn Barnes Anſprache lautete im 
Auszuge wie folgt: 

„Während des Sommers 1901 war 
Lewis G. Toombs als Steward oder 
Koch auf dem Dampfer „Osceola“ von 
der Lake Michigan & Lake Superior— 
Linie beſchäftigt. Als die Schifffahrt 
ihr Ende erreicht hatte, ainq der Dam> 
pfer, wie andere verfelden Linie, im 
Burlington Slip vor Anker. Ioomb3 
wurde als Wächter gedingt und an 


gewieſen, auf dem Dampfer „Peerleß“ 


zu logiren. Mit ihm waren auf dem 


Dampfer ein Burſche, Robert Kießiog 


und eine Frau, Anna Berndt. Dieſe 


Frau hatte währerd des Sommers mit 
als 
cuf | 
als | 


ihm mehrere Fahrten mitgemacht, 
feine Frau. le Drei blieben 
dem Dampfer bi3 Weihnachten, 
Unna Berndt e& nothmendig fand, ein 
anderes Quartier zu juchen, mo fie 
befiere Pflege finden konnte. Sie be- 
gab fi zu ihrer Schwelter. Der An> 
geflagte begab fi am 30. Dezember 


nach dem Kontor der Free Employment 


Agench und erklärte, daß er eine Rö- 
Er nannte fi der 


der die Agentur unterftellt if, EC D. 
Pratt.“ 
eine Stellung 


Larſon, die 


„Dieſem armen ſchwediſchen Mäd— 
chen“, fuhr Herr Barnes fort, „ſchwatzte 


Toombs vor, daß er ihr eine Stellung 
| als Köchin auf 
ı umd daß er fie nach Eröffnung der 
' Shifffahrt behalten und ihr bedeutend | 
‚ höheren Lohn geben mwerbe. 


dem Dampfer geben 


Iodende Anerbieten 
Sie begab fih am Abend nad) 
dem Daınpfer, ohne zu ahnen, 
ihrer dort harrte.“ 

Der Vertheidiger verzichtete auf eine 


den Dampfer in Augenidein zu neh- 


men, da der vom Staatsanmwalt ange= | 


fertigte Srundriß ihnen nicht den rich- 


| tigen Beariff von der Beichaffendeit 


des Tyahrzeuges geben fünne. Der 


Entfeheidung in der Angelegenheit ipä- 
ter abgeben. AIlS einer der erften Be- 


Zarjon im WUrbeitänachmeisbureau in 
feine Dienfte nahm. Dr. Leininger, 
der Soronersarzt, bezeugte, daß der 
Strid den Hal von Carrie Larion 
derartig einfchnürte, daß er den Eritid- 
ungstod herbeigeführt haben muß. 

Er erläuterte dann mit Hilfe des 
Grundriffes des Dampferz, melche 
KRajüte von Toomb3 benußt wurde und 
mo fich die Matraße befand, auf der 
Kieffig Ichlief. Dann erzählte er, welche 
Art Arbeit das Mädchen verrichtet 
hatte, und nahm dann den Faden ber 
Schilderung wieder auf an dem Punt- 
te, al3 Toomb3, der den Abend mit fei- 
ner wirklichen Frau in Milmautee zu- 
gebracht hatte, gegen elf lIhr mach dem 
Dampfer ‚zurüdtehrie. Er fchilderte 


ı ihr in die Küche fc 


ı fift um dem Hals 


| aus dem Raume. 


wurde aber 


Hotel. 


geſchreckt. 
die Augen öffnete, ſah er den Mohren 


Auf dieſes 
fiel das Mädchen 


was | 


| Befehl erhalten, 


2 2 B “| parire nur Orbre. 
Eröffnungsanſprache, erfuchte ven Rich- | p 


ter aber, den Geſchworenen zu geſtatten, 


dann, wie Carrie ſich weigerte, 
Einlaß in ihre Kajüte 


ihm 
zu gemäbren $ 


| wie Toomb3 Abendbrot verlangte unk 


F to 


ti. 


„Der junge Kiefjig“, fuhr er for‘ @ 
„hörte ein Kampfaetöfe im Gange, eilie® 
dahin und fach, wie Toombz den Hai? 
des Mädchens mit feinen Händen ums 

Ipannt hatte. Er jchob fie von fi, via 
fie fiel, ließ die Hände aber erft loder)% 
als er mertte, dab da@ Opfer erfaltete, 
Dann erfuchte er Rieflia, ein Mefler zu 3 
Der Knabe, vor Furcht aufer% 
Ioombs ſchnitt ein 
Stück von eine Siride ab und band 283 
des Mädchens. — 


„So muß man ſchnippiſche Mädchen 


ı behandeln“, fagte er zu Kieflia, der ihm? 


behilflich war, die Leiche auf eine Ma=- 
trabe zu beiten. Dann jagte er Kielftya 
Als der Anabe wier3 
ter zurüdfam, fagte Toombs: „Wenw 
Du Jemondem Mitiheilung bierban® 
macht, fo antworte: ENZAUIAIIAUF: 
machft, fo werde ich Dich auch tödten!” 2 
Der Krrabe war erichredt und antworz ‚ 
tete: „Sie brauchen mich nicht zu fü. 
ten.“ i 
Der Staatsanwalt erzählie dann, 
wie Ioom£s den Knaben zwang, ihm 
behilflich zu fein, die Leiche zu verfen=% 
fen. 3 
Der Kıcbe fand Gelegendeit, am 
Adend zu entwifchen. Er erzählte fei- * 


I ner Schweiter fein graufiges Erlebnik % 


und eritattete auf deren Rath dem @ 
Leutnant Haines bon der Reviermade # 
an Hinman Strahe Anzeige. ' 

Der Anwalt erzählte dann, mie die ° 


wurde. 
„Toombs wurde an die Leiche ge— 

gefragt: „Kennen Sie dieſe 

Er antwortete: „Nein, ich 

habe ſie niemals geſehen.“ 
Dann erzählte Herr Barnes, daß? 

Ioomds nad feiner Verhaftung fi * 

häufig in Widerfprüche veriwidelt habe, % 

— ——— 
Blutiger Familienſtreit. 

Edward Wh'te verſetzt ſeinem 7do0 Jahre 
alten Schwiegervater einen Meſſerſtich. 
Der 70 Jahre alte John Conlon 

wollte heute den Friedensſtifter zwi— 

ſchen ſeiner Tochter und deren Gatten 


Edw. White ſpielen, und erhielt dabe 


einen Meſſerſtich in die linke Bruſt, 


welcher nach der Anficht des ihn behan= = 


deinden Arztes feinen Tod herbeiführen $ 
meg. White flüchtete nach der Thal 

bald d rauf bon Bolizifien® 
der Harrilon Str.-Befirtsiwache in der@ 
Stalung binter feinem Wohnhaus 
Nr. 1244 Wadafh Wpe., entbedt und 
feitgenommen. Er ftellt die That Im 
Abrede, Tonlon fagte aber mit Bes 
ftimmtbeit aus, daß fein Schmwieger- 
john ihm den Stich beigebragkt ba 3 
Nah den Angaben der Bolizer fehrie 


White heute Morgen in angetrunfenem$ 


Zuftande nah Haufe zurüd und fing 
alsbald Kratehl mit feiner Frau an. 
Gonlon verfuchte, fi in’s Mittel zu 
[egen, worauf White, jo behauptet die 
Tolizet, jein Meffer zog und den Alten @ 
über den Haufen ftadh. 


Sonderbare Weckmethode. 


Elis Glidman, der Leiter de3 Yüs % 
difchen Iheaters, erfuchte heute den 


Richter Sobxtb um Auzftellung eines’ 


Haftbefehls gegen den farbigen Porter 3 
der Badeanlialt im Great Nortdern=# 
Seinem Gejuche fonnie aber 
uorerfi nicht entfprochen werden, da er? 
ten Namen des Mohren nicht temnt. 


Glidman wird fich bemüden, die Mdrefle ° 
ı des Mannes zu ermitteln, der dann betz= 7 


haftet werden wird. Seinen Angaben 


| gemäß hatte er in voriger Woche mit 2 


ex: 5 .. | einem Freunde ein Bad genommen und 3 
Dann jchilderie Herr Barnes, mie 5 


fich donn zur Rufg niedergelegt. Plög- 3 
[ih wurde er unfanft aus dem Schlafe % 
Es regniete Hiebe. Als er 


über fich gebeugt, ihn unbarmherzig mit # 
den Fäuſten bearbeitend. 
„Was fällt Ihnen ein?“ hätte er ſei— 


neu Angreifer gefragt. Weshalb werde 


ich in dieſer Weiſe behandelt? 
„Verſuche gerade, Sie aufzuwecken,“ 
lautete die lakoniſche Antwort. 
„Das iſt eine höchſt merkwürdige 
Manier, Ihre Gäſie zu wecken!“ 
„Kann mir nicht helfen. Habe den? 
Sie zu meden und“ 


Elidman behauptet, daß er Dagegen 
proteftirte, und von dem Angejtellten”3 
verbläut wurde. Er will unbarmberzig @ 
gegen den Mohren vorgehen. Er ber 


| hauptet aud, einen Zeugen zu baben, ® 


der zur Verbandlung zur Stelle fein $ 


| wird. 


nn ine 2 
* Fine Situng der Bundestommif= 3 


| fion für den zmiichenftaatlichen Handel, $ 


s pr | die poraugfichtlich mehrere Tage wäh: % 
laftungszeugen wurde Gatherine Dennes | i h ö 


berrp vernommen, melche Ioomb3 al3 | 
den Mann bezeichnete, welcher Carrie | 


ren wird, beginnt morgen im Monab» # 
nock⸗Gebäude. 


— ws — 
Das Wetter. 


Das Wetter-Buteau kundigt für die nahten 
Stunden die folgende Witterung au: 2 
Ullgemeinen Bag’; 


Ghicage und gegend: In ; 
heute und morg nur geringe Wenderung DE 2 
Unftwärine, n niedrigfter Stand im der Nauen 
fi in Der Nähe des Geftierpunftes hält; Marie 
Nordmeitivinde n härfer werdende Winde, 

Illinois, And tiiiouri, Wisennfin, Minnes“ 
fota und N Allgemeinen Mar Heute una 

oraen;, \ erdweſtten. * 3 
© ge l c beute Rabmittag una 
Abend, worauf me zet Wetter folgt; Marlez 
Nordiweitiwinde: ; 

n Gbicago fellte jih der Temperaiurfand now 7 
schen bis. beute Mittag folgendermaßen: Wbenne : 
6 Uhr 37 Grad; Nachts 12 Uhr 33 Gran; Morgens 
6 Uhr 8 Grad; Mittees 12 Uber 41 Grab, 


Bergekt nicht, für 
Abihaffung der 7 
Zownihip:Berwaltungen 


zu ſtimmen. 





Jung⸗Nin 


E Roman von Hs 8. Robinfon. 


zn. 


... (5. Fortfebüng.) 
VW, Rapitel. 

= Rord Kane konnte in Wahrheit als 
Fein fchöner Mann- bezeichnet merden, 
Fund daß er fich dem fechziaften Jahre 
näherte, that feiner Erfcheinung feinen 
Abbruch. Er war groß, ſchlank und 
beweglich Haar und Schnurrbart 
waren ergraut, die Haut hatte einen 
iegelfarbigen Ton, der bon feiner Ian- 
ER biplomatifchen Zhätigfeit unter 
indbifcher Sonne zeugte. Das Geſicht 
war ſcharf geſchnitten und mochte auf 
"gemeine Naturen, die dem durchdrin— 
enden Blick der klaren grauen Augen 
nit * ſtan dhalten konnten, eine 
“fatale irfung. ausüben; man Jah 
ihm an, da der Mann zu befehlen ge- 
Fhoohnt war. Der geborene Xriftofrat, 
nicht der gemachte, der Ablümmling 
Feines Sejhlechts, das eine lange Reihe 
tgendivie ausgezeichneter Männer auf- 
reihen hatte. Daß diefe Rafie als 
lebten einzigen Ausläufer ein fo eins 
"Fältiges, grmjeliges Kerlchen hervor— 
"gebracht Hatte, wie Lord Markingham, 
* Sohn, war ein Naturſpiel, das 
allen Geſetzen der Vererbung, allem 
Selbſtbewußtſein des blauen Blutes 
Hohn ſprach. Die Familie beklagte 
dieſen Fall, doch ihn abzuwenden hatte 
ſie nicht vermocht, auch nicht ihn zu er= 
Uären. Dazu wäre Lord Kane viel— 
leicht imſtande geweſen, aber er wußte zu 
ſchweigen und hatte den Klatſchmäulern 
nie Nahrung gegeben. Er trug das 
Herz nicht auf der Zunge, und Nie— 
mand wußte daher, wie viel Schmerz 

und Angft diefer Sohn ihm bereitete. 
Er mahhte die Thüre hinter fich zu, 
als er den fleinen Salon betreten hatte, 
und blicte mit ernfter Vermwunderung 
F auf die alte Frau, die vor dem Kamin 
2 und ihn hinter den riefigen Bril- 
"Iengläfern hervor anftarrte. Sie zit- 
terte dabei, als ob fein Anblid ihr 
‚einen töbtlichen Schreden eingejagt 
Hätte, und Lord Kane nahm ihre Ge- 
"müthöverfaffung mit einem gemifjen 
Modlgefallen wahr. Sie war ihm aud) 
nicht befremdlich, denn fein Sohn zit- 
Oterte immer vor ihm, deögleichen feine 
"öchter, feine Schweiter, feine Diener- 
b In t, und nicht minder hatte fein 
Meib, die hochielige Gräfm Amalia 
Rane, vor ihm gezittert, weshalb ihn 
"alfo Frau Piderfons Schlottrigfeit fei- 
neswegs in Erſtaunen ſetzen konnte. 
Und doch lag eine gewiſſe veraltete 
Ritterlichkeit in der tiefen Verbeugung, 
"womit er ben Knids ermiberte, ben 
rau Piderfon kunftooll und andädtig 
Fausführte, nah ländlicher Schulung 
den Rod mit beiden Händen ausfprei= 
end, daß er den ganzen Kamin ber= 


Rh bitte um Entfhuldigung,“ fagte 
Fe, „ich mußte nicht, daß ich hier Je— 
mand antreffen würde.“ 

„Wollen Euer.... Euer Herrlichkeit 
nicht geruben, Bla zu nehmen,” ftams 
melie jie. 

Rord Kane fehte fih, das Fimmer 
mit rafchem Bid überfliegend, der nit= 
-gend3 lang haftete, und dem doch 
fchwerlich viel entgehen mochte. Der 
Mdelsalmanacdh mar ihm jedenfalls nicht 
entgangen, und auch nicht, daß fein 
Name darin aufgefchlagen war. Diefe 
" Entbedung veranlaßte ihn, die Lippen 
feft aufeinander zu preffen, und rief 
Den Ausdrud eiferner Entichloffenheit 
F auf feine Züge. 
„Es thut mir fehr leid, daß Euer 
BSerrlichkeit auf meine Töchter warten 
"müffen, aber ihre Berufspflichten hals 
ten fie 5i8 zu jpäter Stunde fern,” 
F äußerte Frau Piderfon feierlich. 
- .„Demnad find Sit Frau Sonetta?” 
= „PBiderfon.... Piderjon ift der Fa— 
milienname, Mylord.“ 
 „Mnb der Bühnen» — hm — ber 
Eafs Chantant - Name ift Gonetta? 
Das wußt’ ich nich‘... ich weiß über- 
nr nichts, jehe nicht Mar in ber 
de, bin fogar vollitändig im Dun- 
feln und Hoffe bier Erleuchtung zu 
F finden. Ich merbe fie mir ausbitten!“ 
Meines Wiffens haben mir feine 
Beheimniffe, Mylord.” 
= „Um fo beffer. Geheimniffe find mir 
y Er 


Meine Töchter find anftändige 
Mädchen, bie fich’3 fauer werden laffen, 
br Brot zu verdienen...“ 
E „zeben Sie bier mit ihnen zu= 
ammen?“ 
Ja, Mylord.“ 
Freut mich, zu hören.... es geht 
mi zwar nichts an, werben Sie ben- 
fen, indeffen.... es freut mich bod). 
-@3 macht einen guten Eindrud, wenn 
Mädchen einen Haushalt führen mit 
ihrer Mutter, dagegen einen unnatür- 
lichen, wenn fie getrennt lebt. Sie find 
Eoermuthlich Wittme?“ 
- Frau Piderfons Unterlippe begann 
zu wadeln, und Lord Kane beeilte fich, 
diefen Punkt fallen zu laffen. 
E  VBerzeihung, wenn ich an eine frifche 
Wunde rührte,“ warf er mit etwas 
poreiliger Schlußfolgerung hin. „Bitte, 
Sjegen Sie fi doc, Frau. ... Piderfon, 
und Iaflen Sie uns ruhig plaudern, bis 
bie Jungen Damen nad Haufe fom- 
men. Sie und ich, wir haben bie Welt 
tennen gelernt und das Leben in bieler= 
Geftalten gefehen; mir mwiffen, daß 
“3 ziemlich anders befchaffen ift, als 
Müberfpannte junge Leute fidh’3 aus- 
malen.... aber ich bitte, da Sie ſich 
Jeben, Frau Pickerſon! E3 geht mir 
Mur die Nerven, Sie fo baftehen zu 
gehen. ... Tepe Sie fih, um’3 Him- 
willen, een Gie fih! Und dann 
Imorten Sie mir einige Fragen.... 
ütte recht fehr darum, denn Gie 
a mir die Unterredung mit Xhren 
otern, ober Yhrer Tochter, badurd) 
pebeutenb.erleichtern, eine Unterrebung, 
ie: leider für alle-Beiheiligetn peinlich 


= iſt —* — ... Sie 
men Doch gewiß nicht an, daß ich zu 
einem Vergnügen in biejeg.... merf- 
pürbige Haus gelommen fei?“ fagte 

I Kane, die gejchweiften Brauen in 
jerwund 2 über Frau Pickerſons 
Mangel an rſtändniß in die Höhe 

‚7 Do 


ET 


| 


„Wie follte ih wiffen, weshalb ME 
lord gefommen ift?“ 

„D doc, das willen Sie recht qui.” 

Frau Piderfon fnidte bei biejem 
furzen, fcharfen MWiberfpruh in fi 
zufammen, al3 ob in ihrer Nähe eine 
Kanone abgefeuert worden wäre. Es 
war ja richtia, nach ber verblüffenden 
Mittheilung, die ihr Kittt) vor dem Ab- 
gang gemacht hatte, mußte fie, maß ein- 
zig und allein Zord Kane bergeführt 
haben fonnte. in ihrem Stuhl zufam- 
mengefauert, fchielte fie angftoofl zu 
ihm. hinüber, gerade mie fie in ſchönen 
vergangenen Zeiten nach Piderfon Hin- 
gefchielt hatte, wenn er drohte, ihr den 
Hals umzubrehen. 

„sh hoffe, Frau Piderfon,” fuhr 
Lord Kane anaelicht3 ihrer Todesangft 
in bejchwichtigendem Tone fort, „daß 
ie mir ein paar Fragen beantworten 
werben, ehrlich und unummunden be- 
antworten, ohne dabei an Nuben oder 
Schaden beider Theile zu denten, fo 
gewiffermaßen im Vertrauen?“ 

„I... . mir wär's lieber, Sie mür- 
den warten, bi die Mädchen ba find,“ 
ftammelte fie aufgeregt. „Verhört 
werben ift mir fohredlid.... und ich 


mei aud) nichts wie fol ben ı bin einen großen Theil einem Manne 


antworten? Ach, wär ich doch in mein 


I 
| 


| 


| 
| 


Bett gegangen, wie ich gefonnt hätte!” ı 
„Können Sie jchlafen?“ fragte Lord | 


Kane zu ihrer Verblüffung mit lebhaf: | 


tem Intereſſe. 

„D ja, bante.... ziemlich aut.“ 

„Sie Glüdlihe! Ih fchlafe nie, 
das heißt nie zu berfiändigen natur- 
gemäßen Stunden, da leide ich an un= 
erträgliher Schlaflofigkeit.. Das ift 
auch der Grund, weshalb Sie mich zur 
Nachtzeit Hier fehen! Ach gehe ſtunden— 


lang fpagieren, häufig in der Nacht, ich | 


trabe und trabe in der GStabt Dur) 
die Straßen, auf dem Land im Parf, 
bi8 ich tobtmüde bin. Gerade gegen- 
märtig quält mich dies Leiden, dazu 
Ihlimme Neuigfeiten, deren ich wohl 
noch) mehr zu ‘erwarten babe... fo 
fomme ich bei Naht und Nebel nad 
ber Ban Dyd Straße. Ich bedaure ed 
gar nicht, Sie, meine gute Frau Pider- 
fon, ftatt der Töchter angetroffen zu 
haben, ja wenn ich’3 recht bedenke, ıft 
e3 mir fogar jehr angenehm.” 

„Und marum, Mylord, wenn ih 
mich unterftehen darf, zu fragen?” 

„Weil Sie ihre Mutter find, und, 
mie ich jehe, eine verftändige frau, bie 
eher Vernunft annehmen mird, al8 ein 
junges, heftiges, hochfahrendes Mäd: 
chen “4 


„Woher fennen Gie denn meine 
Tochter?“ 

„sch kenne fie nicht, aber ich ftelle fie 
mir fo bor.” 

„Darin haben Sie nicht Unrecht, 
Mylord.“ 

„sch erinnere mich nicht, je Unrecht 
gehabt zu haben.” 

„Das muß ein fehr angenehmes Ge- 
fühl fein,” bemerkte Frau Biderjon 
fhnüffelnd, ala ob ihr diefe Behaup- 
tung nicht über jeden Zweifel erhaben 
Tchiene. 

„Sp, fo, und nun zu meinen Fras 
gen,” fagte Lord Kane rajch. 

„&3 hat gar feinen Zmed, mich aus- 
zufragen, Mylord, fein bischen Zmed,“ 
wandte Frau Piderfon ein. „Ach weiß 
fehr wenig von meinen Töchtern... . fie 
fagen mir nicht3.“ 

„Sie willen etwa nicht,” fagte er ihr 
mit brohend erhobenem Zeigefinger 
„daß mein Sohn, Lord Marfingham, 
eine Xhrer Töchter hier befucht?“ 

„Do, das börte ich heute Abend.“ 

„Nicht Früher?” fragte Lord Kane 
zmeifelnd. 

„Nein, erft heute.“ 

„Run, Frau Piderfon, mer fann ab> 
ſehen, was bei diefem Berfehr heraus 
fommen wird? GSchmad und Schande, 
unfagbare, erbärmliche Erniedrigung!“ 

Als die Alte jegt das Geficht mit den 
runden Brillengläjern nad dem er- 
regten Edelmann menbete, glaubte er 
wirklich eine Eule dahoden zu jehen. 

„Das meiß ich denn boch nicht,” 
wandte fie verftödt ein. „Das ift noch 
lange nicht ausgemacht.” 

„Was ift nicht ausgemadt, Frau 
Pickerſon?“ 

„Es wär' ja nicht zum erſten Mal, 
daß der Hohe Adel in die Artiften hin⸗ 
ein gebeirathet hätte, das ift fdgar 
fchon fehr oft vorgefommen. ch fann’3 
Shnen zeigen in meinem Buch,“ Tehte 
fie faft leibenfchaftlich hinzu, „wa® ba 
drin fteht, ift fo wahr wie die Bibel.” 

„E8 wird fih doch wahrhaftig feine 
bon hnen den Gedanten erlauben... .“ 

„sah meiß nicht, mas für Gedanten 
meine Mädchen fich erlauben, aber das 
meiß ich, daß fie beiler auf fih acht 

eben, als viele, bie höher ftehen in ber 
elt,“ unterbrad) ihn Frau Piderfon. 
„Wenn Sie ’was gegen meine Mädchen 


zu jagen haben, Mylord, jo fagen Sie's | 


ihnen in's Gelicht, nicht mir. Sie mer- 
den Ahnen befler drauf bienen fünnen, 
als ich, denn ich bin nicht mehr ug 
ober rafch mit der Zunge, wie früher, 
fonbern nur eine arme alte Frau.“ 

„Es ift Ihnen befannt, daß mein 
Sohn heute noch hier erwartet wird?” 

„Das Mädchen fagt’s.” 

„shre Tochter nicht?" 

„Rein.“ 

„Das bemeift...." 

„Da3 bemweift gar nichts.... aber 
Gott fei Dant, da find fie ja,“ rief 
Frau Biderfon. 

An diefem Augenblid fuhr einWagen 
bor dem Haufe vor. 

(HZortfegung folgt.) 
— ——— 


Stimmt für Abfchaffung 
der foftjpieligen und überflüffigen 


Townſhip⸗ Verwaltungen. 


Napoleons „Geheimer““. 


Es iſt fein gewöhnlicher Detektive, 
der da auf 163 Eeiten mit unglaubli- 
her Offenheit feine Erinnerungen zum 
Beiten aibt. „Baron v: Rimini,” hinter 
beiten Maste fi) Grigcelli, ber Gebeizus 
polizift Napoleons verbirgt, war ein 
tühmer Abenteurer, und lühn und aben« 
teuerlich ift der Inhalt feines roman- 
haften Werkfed, das unter dem Titel: 
„Monarchenſchutz“ kürzlich in deutfher 
Ueberfegung erfchien, nachdem «8 feiner 
Zeit in Brüffel — die Verojfentlichung 
in Frankreich berbot ſich durch den In⸗ 
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„Abendpoit‘, Chirago, Montag, den 31. März; 1902. 


halt — auferordentliches Auffehen er- 
regte. Die Memoiren des Mannes, der 
nach dem Staatzftreich mit der Ueber- 
mwahung Napoleons beiraut war, |pä- 
ter in piemontefifche Dienfte trat und 
bald darauf der öfterreichifchen, neapo- 
litanifchen und päpftlichen Regierung 
mit grandiofer Skrupelloyigfeit „treue“ 
Spiondienfte ieiftete, find angefüllt vaa 
pifanten Enthüllungen aus höchiten 
und hoben Kreifen, von Duellen un) 
Liebes-Abenteuern, Witentaten, Inir: 
guen und Beitechungen, von Wahrbe't 
und Dichtung, mit der Phantafie eines 
Mannes erzählt, der eg nit für nöthig 
faı.d, in feinen Me.noıren geriffenhaf: 
ter fein zu müffen, als er es im Leben 
gewefen. Seine waghalfige Nüdfichtö- 
Iofigfeit und feine bejondere WBefä- 


.bigung für Miffionen, die einen Mann 


erforberten, den Voruriheile auf feinem 
Gebiet befchiwerten, ließ ihn im Laufe 
der Zeit Franz II., Pius IX., Meiter: 
nid, Cabour, Erifpi, der höfifchen 
Kourtifane Gräfin Eaftiglione, dein 
Grafen Orfini und zahllojen Anderen 
feine Dienfte weihen. Was er aus jenen 
Tagen erzählt, ift eine Kette romanhaf- 
ter Ubenteuer, von denen man immer: 


glauben fann, der fein Zeben als for- 
fiicher Hirtenjunge begonnen und im 
Staatsdienft ald Vertrauensmann der 
Erjten feiner Zeit geendet hat. Die Kor- 
jen haben e3 ja von jeher verftanden, 


| Karriere zu madıen.... 


Nah dem Staatzftreih wurde an 
Stelle des bisherigen Polizeipräfekten 
Maupas der Landemann Griscelli’z, 


| ber bor mehreren Wochen verjtorbene- 


Pietri ald Polizeipräfekt berufen, und 
bon diefem Zeitpunfte ab datirt ber in- 
tereffante Theil der Erinnerungen be3 
gefährlichen Abenteurers und Erpref- 
fers großen Stils. Das Beifpiel, mel: 
ches er anläßlich des Gtaatzftreches fei- 
tens der vier Hauptafteure vor fich ge- 
fehen, war nicht dazu angethan, ferne 
Unbejtechlichfeit zu ftählen. Nachdem 
um Mitternacht des 1. Dez. 1851 eine 
Koripagnie Soldaten abgefandbt mor- 
den war, un unter dem Befehle Oberit 
Bepilles die Herftellung der Proflama- 
tionen zu überwachen, die den Präfiberi- 
ten zum Kaifer machen follten, öffnete 
Napoleon feinen Geldfhrant und ent- 
nahm ihm, wie Griscelli erzählt, bier 
Padete. Das erfte, deffen Anhalt aus 
500,000 Franken und der Ernennung 
zum Minifter des Innern beftand, er- 
hielt Morny, das zmeite, ebenfalls 
500,000 Franten enthaltende, übergab 
Napoleon an Maupas zugleich mit ber 
Lifte der zu Verbaftenden. In dem 
dritten befanden fich außer der für St. 
Urnaud, den Kriegsminifter, beftimm- 
ten halben Million noch mehrere hun- 
berttaufend Franken „Gratifikationen“ 
— Bismard hat dafür das bezeichnenbe 
Wort „Reptilienfonds” gefchaffen — 
zur Verwendung für die Armee, be: 
ginnend bon ben mit 20,000 Franten 
beiweriheten Divifiondgenerälen bis zu 
den Soldaten „a 5 Fre.“ Daß vierte 
Padet enthielt nur 100,000 Franten 
zur Vertheilung an fleine Beamte, 
Dienerfchaft und jene fehwer rubrizie- 
baren Berfönlichkeiten, zu denen auch 
Griäcelli gehörte, in deffen Hände eber- 
fall3 mehrere taufend Franken aus die— 
fer Summe floffen. Der Anhalt diefer 
mwerthoollen Padete rührte aus einem 
„Darlehn“ von 50 Millionen ber, mel: 
che da3 Gtaatdoberhaupt von der 
Bank von Frankreich unter der Beding— 
ung erhalten hatte, daß es ihr geitattei 
fein möge, ihr Kapital um 600 Millio- 
nen Franken zu erhöhen! 

Wie eine Satire muthet die Befchrei- 
bung einer Reife an, welche das Kaifer: 
paar bald nach feiner Vermählung un: 
ternahm und deren Urbeberin die Kais 
ferin war, die, wie Griscelli bemerft, 
fich gerne möglichft bald im Glanze der 
neuen Herrfchermürbe zeigen wollte. 
Diefer Wunfch erwies fich vorerft als 
theilweife unaugführbar. Noch befand 
fi mehr als. die Hälfte der Departe- 
ments im Belagerungszuftand, noch 
faßen mehr als 20,000 FFranzofen hin 
ter Kerfermauern, und immer noch war 
das Volk der Spanierin nicht günftig 
—— So wurde denn, um den 

unſch der Kaiſerin nicht unerfüllt zu 
laſſen, Dieppe, als einer der wenigen 
Orte, welche nicht im Belagerungszu—⸗ 
ſtand waren, als Ziel der Fahrt ge— 
wählt. Für „begeiſtertes Volk“ wurde 
durch Abſendung von 100 in Zivil ge— 
kleideten Poliziſten geſorgt, die 10 
Franken täglich erhielten und dafür 
verpflichtet waren, auf jeder Giation 
eine „bewegte Menge“ zu bilden und 
fih beim Anblid de3 Staiferpaares in 
patriotifchen FFreudenausbrüchen zu er: 
gehen. In Dieppe felbft vermandelten 
ih die Boliziften in begeifterte Kur: 
gäfte und wurden furz vor der Abreije 
der Majeftäten durch Dekorationen, zu: 
meift Nettungs-Medaillen, ausgezeich- 


net. 
Aber felbft die nad) Taufenden von 


— bemeſſenen Spenden an all⸗ 


ohlthätigkeitsanſtalten Dieppe's ver⸗ 
mochten das Herz der Bürgerſchaft 
nicht zu erweichen, die ſich weigerie, 
Ehrenjungfrauen zur Bewillkommung 
der Kaiſerin zu ſtellen. Man ift ver: 
fucht, angefichts diefer an’3 Operetten- 
hafte ftreifenden VBorlommniffe an eine 
Szene zu denten, in welcher ber Hof: 
marſchall eines reiſenden Fürſten 
dringend einige weißgekleidete Juͤng⸗ 
frauen zur Begrüßung feiner Hohert 
mwünjcht, diefe jevod aus Gründen, die 
fich in einer Operette fingen, aber in ei- 
nem Taoged-ournal nicht gut befchrei- 
ben lafjen, „nicht erhältlich“ find. Der 
Polizeipräfelt Napoleons verlor feine 
Seit nicht, indem er wie jener Hofınar« 
Hall feiner Rathlofigkeit dur ein 
Kouplet mit dem Refrain „Yelus, Je» 
us, das ift fehwer, wo nimmt man 
leich Jungfrauen ber?!“ Ausbrud ver 
ieh. Cr begab fic, feöneNl entfchloffen, 
ohne Drchefterbegleitung, nad dem 
Maifenhaus, und ala der taiferliche 
Sonderzug in bie Bahnhofshalle fuhr, 
befanden A unter ben ihn Ermwarien- 
den aud) bie zwanzig iweißgefleibeien 
armen MWaifenmäbchen, die ihre Role 
als Ehrenjungfrauen programtumäß'g 
durcführten. Die „Begeifterung der. 
Menge“, von ber man mit Recht. bes. 


— 


haupten konnie, daß ſie ſchrie, als ob 
ſie dafür bezahlt worden wäre, täuſchie 
ſelbſt das feine Ohr des Kaiſers und 
veranlaßte ihn zu der an ſeine Umge— 
bung gerichteten Bemerkung: „Hören 
Sie nur das Jubelgeſchrei meines Vol⸗ 
les! Von Station zu Station mehrie 
fich die Begeifterung! Ja, meine Herren, 
Sie beurtheilen da3 bonapartiftilche 
Frankreich doch wohl falſch!“ Der Po— 
Iizeipräfeft lächelte. Er mußte, daß DI 
Hochrufe die Steuerzahler über eine 
Million Franken kofteten...- 
Kurz und erbaulich [ehildert Gris⸗ 
celli die raſche Karriere eines einfachen 
Advolaten in Baſtia, Namens Trop— 
long, welcher den Beginn ſeiner an Eh⸗ 


henden Beſuche des Herzogs von Or— 


| 


| 


| 


Sokalbericht. 


Deutſches Theater. 


„Das Bild des Signorelli“, Charakterge⸗ 
mälde in vier Aften. 


Profeſſor Waede iſt als Kunſtwart 
bei einem kleinen Großherzog angeſtellt 
und nimmt es mit ſeiner Aufgabe ſehr 
ernft. Er ift ein tühtiger Fachmann 


& dieje | und läßt fich in feinen Urtheilen ledig- 


lich durch bie Folgerungen leiten, zu de⸗ 
nen er auf Grund fleißiger und umfaſ— 


ſender Studien gelanat ift. In ſeinen 


eigenen Angelegenheiten geht er weniger 
vernunftig und logiſch zu Werke. Von 


ſeinen beiden Söhnen: Oskar und Frihz. 


leans auf Korſika verdankte. So wenig 


hervorragend begabt Troplong 
war, befaß er dennoch einen Vorzug, 
den, eine außerordentlich ſchöne Frau 
zu beſitzen. Dies ſand auch der Herzog 
bon Orleans, der ihr beim Abſchied von 
Korſika als Zeichen dankbarer Vereh⸗ 
rung die Ernennung ihres Gatten zum 
Kammer-Präſidenten überreichte. Meh— 
rere Jahre ſpäter erſchien die ſchöne 
Frau in Paris, belagerte das Juſtiz⸗ 


auch | 


ten reichen Caufbahn dem vorüberge: | iſt ihm der zweite weit lieber, als der 
erſte, obſchon ihm dieſer, der eine ideil 


angelegte Kernnatur und zugleich ein 
hochbegabter Maler iſt, weit näher 


ſtehen ſollte, als der leichtſinnige Fritz, 
der als Huſarenleutnant in Saus und 
Braus lebt, ohne zu bedenken, daß die 
beſcheidene Vermoͤgenslage ſeines Va— 


ter& e3 diefem nicht aeflatiet, die Koften 
9 

ſolcher Lebenshaltung zu beitreiten. Ba: 

ier und Mutter find aber vernarrt in 


: bie bunte Uniform ihres flotten Jüng- 


minifterium, oder beffer_gefagt, den | 
Yußizminifter, den fie erft verließ, bis | 
ihr Gemahl erfler Präfivent des Barı= | 


fer Gerichtshofes geworden war. Bald 
darauf erfreute die noch immer Jchönm 
Frau den Polizeipräfelten und cıne 


ken und laffen den braden Defar als 
einen unangenehmen Gauertopf und 
Störenjried Iints Tiegen. Die Unt- 
form beisährt ikre magnetifche Eigen- 


' Tchaft auch in Bezug auf die jchöne und 


| Uuge Ella von Geeden, die viel in dem 


Waede'ſchen Hauſe verkehrt 


Reihe anderer einflußreicher Perſönlich— | 
feiten mit ihrem Befuch, und aus Yer | 


Präfidentin des Gerichtähofes wurde 
die Präſidentin des Kaſſationshofes. 
Der gute Troplong, der wahrſcheinlich 
ſelbſt darüber erſtaunte, wie außeror— 


dentlich begabt er doch ſein mußte, er⸗ 


ſtaunte noch mehr, als er eines Tages 


— kurz nachdem die immer noch ſchöne 


Präſidentin mehrere Audienzen im Ely— 
ſée erhalten hatte — als erjter Sena!?- 
präfident erwacht. — — Über es 
fcheint, ala ob mit der Verleihung diefes 
Poftens die Fähigkeiten Herin Trop- 
longs genugfam gewürdigt worden ma 
ten. Ober lag e3 daran, daß die Frau 
Senatspräfidentin nicht mehr über ie 
Schönheit von ehedem verfügte? Kurz, 
ihr Wunfh, die Gemahlin eines Mi: 
glieves ber Afademie zu fein und bie 
Stirne ihres Gatten auch noch mit dem 
Lorbeer der Unfterblichen zu zieren, 
blieb unerfüllt.... 

Unter den zahlreihen Liebedaben: 
teuern des Kaifers, die Gricelli, |o- 
fern fie melodramatifch augklingen, er: 
zählt, nimmt auch jene mit Miß Hom- 
ard in London begonnene Sntrigue ei= 
nen Plaß ein. Die reiche Engländerin, 
melde ihrem Beliebter 8 Millionen 
opferte und melche diefer während ſei— 
ner Bräfidentenfchaft nad) Paris fom=- 
men ließ, jcehmeichelte fich mit dem Ge- 
danken, Frankreich künftige Herrſche— 
rin zu fein. Unter dem Vorwand, iär 
baldigft folgen zu mollen, veranlaßte 
fie eine Iages Napoleon, in Beglei- 
tung eines feiner Dertrauten nad 
Hapre zu reifen. Dort angelangt, er= 
fährt fie durch die Zeitung die Vermähs 
lung des Kailer3 mit Eugenie bon 
Montijo. Sie beftellt einen Ertrazue, 
eilt nach Paris und findet ihre Woh— 
rung, die man nach fompromittirenden 
Papieren durchfucht Hatte, in einert 
fürchterlichen Zuftand. Zur Beruhigung 
ihrer Nerven erhielt fie am Morgen 
nach ihrer Ankunft den Adelsbrief al? 


Gräfin Beauregard — man fann nicht 


galanter fein — und überbied eine 
Schenfungsurfunde über eine bei Ver: 
faille8 gelegene prachtvolle Beſitzunz 
gleichen Namens. Doch die Gräfin dul- 
dete e8 nicht lange in der Nähe eins 
Hofes, den fre noch bis vor Kurzem als 
den ihrigen betrachtet hatte; fie fehrte 
Paris den Rüden und ließ fich in Flo— 
tenz nieder, too fie zehn Jahre berbiieb. 
Bon Sehnfucht getrieben kehrte fie nach 
diefer Zeit zurüd, noch immer in ftrah- 
lender Schönheit, um lächelnden Mun: 
des den Weg des Kaiferpaares zu freit- 
zen, two immer fie e8 fonnte. Eines 
Morgens, wenige Tage nachbem fie bei 
einer alavorfielung der Großen 
Dper, das ewige fpöttifche Lächeln auf 
den Lippen, die faiferliche Loge firiri 
hatte, wurde fie, von Mörderhand er- 
mürgt, in ihrem Bette aufgefunden. — 

Gelbjt wenn man den Memoiren des 
fühnen Wbenteurer3 mit ihrer Fülle 
fpannender Detail3 die Bezeichnung 
„Pamphlei“ nicht verfagen Tann, ble:- 
ben fie immerhin bemerfenämertäe 
Randzeichnungen eines Yugenzeugen— 
wilde Erinnerungen an eine Zeit voil 
ZTolldeiten, der man es zum Vorwurf 
macden muß, wenn ein phantafienoller 
Sübdländer in der Schule ihrer Diplo- 
maten dad Ligen gründlich gelernt hat. 


Vergekt nicht, für 
Abidhaffung der 
Zownfhip:Berwaltungen 


zu jtimmen. 
Die verlauften Bräute. 


An Rußland haben fi in man- 
chen Gegenden noch Sitten aus grauer 
Urzeit erhalten, die in Wefteuropa faft 
längft entfchwunden find. Co das 
Verkaufen ber heirathsfähigen Töchter 
an die Freier. Im Kreiſe Kamyschin 
an der Wolga (Gouvernement Sfara- 
tom) hat fich diefer Brauch bis auf den 
heutigen Zag behauptet. Für ein hüb- 
che Mädchen aus begüterter Familie 
köird ein Kaufpreis von hundert bis 
zmweihunbert Rubeln gezahlt, mandhmal 
noh mehr. Ehe bort unter ben 
Bauern eine Heirath zu Stande fommt, 
pflegen die Väter der jungen Leute zu 
feilfgen. Jm Dorf Antipomfo be- 
trägt der geringfte Kaufpreis für eine 
Braut 50 bis 70 Rubel. Wenn ber 
Vater eines jungen Bauern, ber auf 
reieräfüßen geht, nicht imftande ift, 
diefe Summe aufzubringen, fann fein 
Sohn nicht an’3 Heirathen denken. 


— Glüdlic verlaufen. — „Mußten 
gnädige Frau der Perfon, melde Gie 
mit == Automobil überfahren hat= 
ten, Entfäbigung zahlen?“ — „Nein, 
der Ueberfahrene war glüdlichermweife 
mein Mann.“ 


und bon 
beiden Brüdern geliest wird. Ella 
überfieht den befcheivenen und zurüd: 


! haltenden Osfar, um fich mit dem fühn 


zugreifenden Fri zu berloben. 

Der kunftfinnige Herzog fteht wegen 
des Unfaufs eines alten Bildes in In: 
terhandlung, welche für ein lange ver- 
Ieren geglaubtes Wert des Meifier 
Sianorelli aebalten wird und das der 
Kunfthändler Pfeifer mit aroßen Ko- 
ften erworben hat, in der figeren Er: 
martung, daß er eg mit Geminn an den 
Herzog werde verfaufen können. Das 
Zuftandelommen diefes®eichäfts hängt 
nun aber von dem Gutachten ab, das 
Profefor Waede über das Bild abae- 
ben wird, und diefer hält da8 Gemälde 
nicht für eine Arbeit des Signorelli. — 
Ein Bruder des Pfeifer macht Geldge: 
Ihäfte mit Offizieren. Frig Maebe. 
der eine Spielfhuld im Betrage bon 
30,000 Marf bezahlen fol, hat fi um 
ein ent|prechende3 Darlehen an den 
Mann gewandt, der ihm diefes, aus 
Hüdfiht auf die bevorftehende Ver- 
Iobung des Leutnant mit einem reichen 
Mädchen, auch zugefichert hat. ebt 
aber meldet der Kunftgändler dem Of- 
fizier, daß aus dem Darlehen nichts 
werden fünne, fofern der Profeflor 
MWaede jenes Bild nicht für echt erklärt. 
Voller Enttäufhung legnt Frig es ab. 
auch nur einen Verfuch zu machen, um 
in diefer Beziehung beilimmend auf 
feinen Vater einzumirfen. Am folgen- 
den Tage macht der junge Menfch fei- 
nen Eltern Mittheilung von feiner 
Nothlage und läßt durchbliden, daß er 
— um der Schande zu entgehen — ih 
erfchießen werde. Der PBrofeffor fann 
den Sohn nicht retten. Da fommt der 
Kunfthändler Pfeifer. Während der 
Profeffor befürchten muß, in jedem Aus 
genblid den verhängnißvollen Knall im 
Zimmer feines Sohnes zu hören, mäh- 
rend fchließlich feine Gattin in Todes- 
anaft ihn beftimmt, fein Kind nicht uns 
fommen zu laffen, jtredt der Verfucher 
ihm eine Brieftafche mit dem rettend -ı 
Gelbe entgegen. Der Folterqualen au£- 
ftehende Vater nimmt das Geld. — 
In den nächſten Tagen wird bon ‘Pfeis 
fer überall die Nachricht verbreitet, Pre: 
feffior Waede fei von feinem Zweifel an 
der Echtheit des Bildes abagefommen 
und habe „mit befannter Ehrlichke:'“ 
feinen anfänglihen Srrtfum  ein- 
geräumt. — Inzmwifchen läuft der Pro— 
feffor, von Stunde zu Stunde verftörter 
mwerdend, in feinem Haufe herum und 
fürchtet fich, fürchtet fich von der Wahr- 
beit, an ber er gefrebelt, und fürchtet 
fich befonber3 vor feinem Sohne Oätar, 
indem er die Wahrheit verförpertglaubt. 
Endlich eröffnet er fich diefem Sohne, 
und berjelbe entfcheibet, daß der Vater 
bei dem Urtheile bleiben müffe, das er 
für richtig hält, und daß dem Pfeifer 
die 30,000 Mark zurüdgezahlt werben 
müffen. Er läßt Pfeifer rufen und 
ebenfo den Bruder Tri, der nun erft 
erfährt, um welchen Preis feine „Ehren 
Ichuld“ berichtigt morben ift. Pfeifer 
will fih auf Osfard Verfprechen, mit 
feiner Arbeit die 30,000 Mark und eine 
Entihädigung von 20,000 Mark ab- 
arbeiten zu wollen, nicht ein!:ffen. Er 
befteht auf feinem Schein und brobt, bie 
Gejchichte der 30,000 Mark veröffent: 
Iihen zu wollen, fofern der PBrofeflor 
ihm das Gejchäft verderbe. Fig ift 
gleichfall3 gegen die von Oslar befür- 
mwortete Chrenrettung des Bater un) 
betont, daß durch diefelbe die ganze 
Gtellung der Familie untergraben mer: 
den mürde. In Diefen Wugenblid 
fommt ein Kammerherr, um den Pıv- 
feffor zu der Mubdienz beim Großherzn, 
abzuholen. Der PBrofeflor, faum mehr 
im Stande, fi} auf den Beinen zu hal- 
ten, bittet, ihn zu entjchuldigen, er fei 
krank. 3 fei ja nicht nöthig, daß er 
mit zum Herzog fomme, meint ec 
Kammerherr — e3 genüge, wenn er Ihn 
ermächtige, dem Herzoq fein Lirtheil zu 
übermitteln. — „Das Bild — das B'!p 
ift echt!” ftößt der Profeffor hervor. 
Der Kammerherr entfernt fich und Pre- 
feffor Waede bricht mit einem gequälten 
Aufſchrei ohnmächtig zuſammen. 

Im vierten Akte wird Profeſſor 
Waede vor dem „Bilde des Signorelli“, 
das ihm von dem Händler zu nochmali- 
ger Befichtigung in die Wohnug gefchid: 
worden ift, wahnfinnig, und er zerfeht 
da& Gemälde, auf dad er wüthend mit 
einem Zafchenmefjer einfticht. 

Die ungemein jchwierige, aber aud) 
ungemein bantbare Rolle des Brofeflor 
Waede war bei der geftern Abend in 
Powers’ Theater, por leider nur mäßig 
bejegtem Haufe erfolgten Aufführung 
des Stüdes Herrn Auguft Meyer-Eigen 
übertragen. Derfelbe hat daraus eine 
Mufterleiftung gefchaffen und einen 
fünftlerif en Erfolg geerntet, wie er 
duchihlagender faum je auf der deut- 
[hen Bühne Chicagos erzielt worden 
it, Nad) dem dritten Alte wurde Herr 


Dos Allerneuefte 
if ein 


Jiapofeon- Bel 


Künftlerijch und elegant. Das 
IH. Mufter ift eine genaue Mieder: 
gabe von einer jechszehnten 


Ssahrhundert Tiichler:Arbeit, Handpolirt in reihem dunklem Mahogany oder 


in biertel gejägtem Golden Tat, mit der fünftleriichen Cinfachheit, 
dem Driginal Geihmad und Schönheit verleiht. Man muß 
Re fehen, um jie zu jhäten. Ein echter Bargain zu 


Wir verfaufen 


die 


519.75 


Altes zur vollitändigen Ausftattung von Mohnhän- 
fern, Zagir-Häniern oder Hoteld, und unjere Breiie 


find ganz jiherlich die nichrigiten, die irgendiwe geiorbert werden — und 


Unser neues offenes Konto-System 


= bietet mehr den Käufer begünſtigende Vortheile als alle die altmodiſchen Kredite 
Keine Sicherheit, feine n 


> Yläne auiammen. 
u Iettorcn, feine Mortaane, 


tei 


1 nıien, ne BI» 
die lältige Gange zum fpriedensrichter 


nothiwendig manjt — mir ein einjadhes altmodiihes Anicreibefonto — und ims 


mer die Geften Mertbe. 


Zu alten unjeren vier grogen Läden. 


1991 bis 1911 State Str, rn toreı 


3011-3019 STATE STR., 
Rate 31. Etr. 


501-505 LINCOLN AVE., 
Nahe Wrightwood. 


219-221 NORTH AVE., 
Deitlih von Halfted. 


Bei dem Schilde des großen Fiſches. 


Mener-Eigen von dem PBublitum, das 
er förmlich hingeriffen hatte mit ber 
Macht feiner Künftlerfchaft, mohl zeyn 
Mal hervorgerufen und nur der unie- 
ren deutjchen Theaterfreunden in foi> 
hen Dingen eigenen Schüchternheit, ui 
nicht zu jagen Unbeholfenheit, ift e3 zu: 
zufchreiben, daß der Bewunderung und 
Anerkennung nicht in noch viel lebhafte> 
rer und beutlicherer form Ausdruck 
gegeben wurde. Gerechtfertigt wäre fo 
eima® durch die gebotene Leiſtung ze: 
mwejen; diejelbe it in ihrer Größe noch 
duch feinen der berühmten Sterne de3 
deutichen Bühnenhimmels übertroffen 
worden, die man bier im Laufe ber 
Jahre zu Geficht befommen hat. Herr 
v. Sonnenthal wird in nächfter Wohe 
Mühe haben, imPBublitum die Meinung 
aufrecht zu erhalten, daß er im Tempel 
ber Runft eine höhere Stufe einzuneh- 
men berechtigt ift, al der Mann, dei» 
ſen bewegliches Anilig gefiern Abend 
in Bomwers’ Theater fo überwältigend 
als Spiegelbild feelifcher Erregung ge: 
dient hat. 

Herr Kreiß, zu deffen Benefiz die ge- 
firige Vorfiellung ftattfand, ift zu beflas 
gen, weil ein Zufammentvirien von für 
ihn ungünjtigen Umftänden den Be- 
Tuch des Theater? höchft nachtheilig be: 
einflußt hat. Er felbjt hatte in dem 
Stüd die verhältnigmäßig unbebeuten: 
de Rolle des Kunfthändlers Pfeifer in- 
ne. Bei feinem erften Auftreten murbe 
er mit freundlichem Beifall begrüßt. 
Die anderen erwähnensmerthenPBartieit 
bes Gtüdes befanden fich in den Hän- 
den der Damen Beringer, Clair und 
Kraufe, jowie der Herren Wenkhaus, 
Hartberg, Pechtel und Pahlau. Die 
von diefen darzuftellenden Geitalten 
hatten nur die Gtaffage abzugeben für 
die Hauptfigur (Profeffor Waebe), von 
deren Durchführung Stehen und Fallen 
bes Yaffe'fchen Stüdes abhängt. Ge- 
ftern Abend jtand e8, denn es wurde 
bon Meyer-Eigen gehalten. 

Für nächften Sonntag hat die Direl- 
tion Wachöner Powers’ Theater an die 
Conried'ſche New Yorker Gefellfhaft 
chgegeben, melde dann ihr Gaftfpiel 
mit dem Drama „Die Zmilling3fchme- 
fter“ eröffnen wird. Die lebte Abonne- 
ment3-Borftellung der Wachsner’fchen 
Gejelichaft findet am 13. April ftatt. 
Gegeben wird Suppe3 Operette „SFati- 
nita”. Am 20. April gelangt, zum Ab» 
fjluß der Spielzeit, „Ein Ausflug in’3 
Eittliche” zur Aufführung. 


(Eingefendt.) 
Proteft gegen Wiederprüfung der 
Deutfhen Kchreridhaft. 


Die deutfchen Lehrer möchten por 
allen Dingen erklären, daß fie in dem 
bon ihnen geführten Kampf für ihre 
Griftenz fein Schulrathsmitglied zu 
beleidigen wünfchen und ihr Bedauern 
ausfprechen, daß ein früherer Aufjaß, 
der lebiglich ven Zived Hatte, bie That» 
facsen dem Publifum flar und wahr: 
heitägetreu darzulegen, in folder Weije 
aufgenommen murbe. 

Trotzdem fehen fie, fi) gezwungen, 
ihren Kampf fortzuführen, und zwar 
aus folgenden Gründen: 

1) Ein Eramen, wie e8 bon ber beut- 
{hen Lehrerfchaft verlangt mird, ift 
fein Beweis der Tüchtigkeit im Lehr: 
amt. 
2). Die Beurtheilung ber Fähigkeit 
eines fchon geprüften Lehrers fommt 
mit Fug dem Schuloorfteher und bem 
Superviſor des Spezialfaches zu. Nie- 
manb follte ein folches Verfahren ala 
eine Anwendung bon „politijchem 
Pull“ bezeichnen. 5 

3) Unfäbige Lehrer fünnen auf biefe 
Meife leichter entbedi und aus bem 
Schulſyſtem gemerzt werben, al3 mit- 
tel3 eines zweiten Eramend, dba3 fie 
möglichermweife beftehen würden, wie fie 
ba8 erfte beftanben. 

4) Die älteren, in Deutfchland er> 
zogenen Zebrer, unter denen fich biele 
ber beften Lehrfräfte befinden, werben 
durch biefed Eramen am meiften be- 
droht. 

5) Wenn das Examen, wie jetzt erſt 
behauptet wird, ein nur „formelle“ 
fein foll, fo ift e8 ein großes Unrecht, 
durch die ein weites Feld umfaſſende 


Vorbereitung darauf die Zeit und 
Kraft der von den Schulpflichten er— 
ſchöpften Lehrer in Anſpruch zu neh— 
men und ſie dadurch an ihrer Geſund— 
heit zu ſchädigen, reſpektive ihr Ner— 
venſyſtem und damit ihre Leiſtungs— 
kraft zu untergraben. 

6) Der fomwohl von den Schulvor- 
ftehern wie bon der beutfchen Lehrer: 
haft gefürchtete „Departmental Plan” 
bat den Ziwed, den bdeutfchen Unter» 
richt auf ein Minvdeftes zu befchränten, 
wie durch einen früheren Artikel von 
Frl. Anna Boettcher in der „Ubend- 
pojt” deutlich dargethan wurde. 

Nur eine verhältnißmäßig kleine 
Anzahl Lehrer würde dieſen beſchränk— 
ten und unter den ungünſtigſten Ver— 


hältniſſen zu führenden Unterricht zu 


beſorgen haben. Das Examen wurde 
einfach geplant, um die 
überzähligen Lehrer mit 
einer billigen Entſchuldi— 
gung los zu werden. 

Und mit den deutſchen Lehrern fällt 
der deutſche Unterricht. Der deuiſche 
Unterricht in der Volkzfchule ift mit 
großen Schwierigkeiten verbunden. 
Dur den „Departmental-Plan” wird 
er mefentlich erfchwert und die Giel- 
fung ber ihm eriheilenden Lehrer _ 
wird auh nad bejlandenenm 
Eramen feine fihere fein. 

Ginefuren-Befiter und Pfründen- 
halter qibt e8 in den Reihen der deut— 
chen Lehrer feine. Wer jolche Sdeen 
begt, weiß nicht? von unferem Schul: 
Ipitem und follte fih durch fleißigen Be: 
juch der deutjchen Slaffen eines Beife: 
ren belehren. Dadurch füme er aus 
wohl zur Einficht, daß in vielen SHhi- 
len jehr tüchtige Refultate im Deutjchen 
erzielt werden und der beutfche Inter: 
richt mit lUinrecht ein Gegenftand be3 
Gefpöttes tft; der Kritiler märe bann 
auch eher bereit, ein Vorfämpfer des— 
felben zu fein. 

Der deutfche Unterricht und die beut- 
Sehen Lehrer find eind. Ein töbdtlicher 
Angriff auf den erfieren bot natürlich 
die fchlimmfien Folgen für die Lehrer: 
ſchaft. 

Die deutſchen Lehrer verlangen keine 
Begünſtigungen politiſcher oder per— 
ſönlicher Art, auch nicht in Bezug auf 
Altersverſorgung. Sie verlangen das 
Recht, nach langjähriger, treuer Arbeit 
tie ihre Kollegen im englifchen Depar- 
tement im Amt bleiben zu dürfen, bi3 
fie penfionsberedtigt find und Dies, 
ohne wiederholten Prüfungen unter» 
orfen zu werden. Diefe yorberung 
ift feinesiweg3 eine böswillige Entſtel— 
lung der Thatjfahen, denn mährend 
die Lehrer auf die Gefahr hinmeifen, 
bie bem beutjchen Unterricht Droßt, 
leugnen fie Durdaus night, daß es fie 
bitier fchmerzt, daß fie auf fol araus 
fame Weije den mißlien Verhältnij= 
fen geopfert werben follen. 

Schließlich Toll noch bemerkt werben, 
daß die wenigſten Lehrer, die für Leib 
und Seele jo wohlthätige Erholungs 
reife in’3 alte Vaterland mehr als ein- 
mal in zehn oder zwölf Jahren aus- 
führen fönnen, denn die ala jo qut be— 
zahlte Lehrerftelle trägt dem Lehrer, 
der noch nicht das höchfte Gehalt erreicht 
hat, monatlich faum $65 ein, wird doch 
nur 10 Mal jährlich ausbezahlt. Wenn 
nun Ausfälle ftatifinden, wie vor ziwei 
Jahren, al der deutfche Unterricht nicht 
ganz neun Monate beirieben wurde, 
und biefes Jahr, mo der Mehrzahl der 
Lehrer laut Beihluß des Schulraih3 
beinahe $10 monatlich am Gehalt ab- 
gezogen wird, fo fehen fich viele derfel- 
ben gezwungen, während des Sommers 
zu unterrichten (wenn fie glüdlich genug 
find, während der Hund3tage Schüler 
zu finden), im anderen Falle Bonnen= 
bienfte oder fonftige Arbeit zu überneh- 
men, anftatt fich die nöthige Erholung 
und Geifteserfrifchung zu gönnen. €3 
hat eben jede Sache zwei Seiten, und 
während die Schulräthe ihre Stellung 
in dieſer Sache für ſchwierig halten 
mögen, iſt diejenige der Lehrer im Au⸗ 
genblick eine traurige; ſie hoffen aber 
auf Beſſerung durch den kräftigen Bei⸗ 
ſtand des deutſchen Bürgerihums. 

Der Preß⸗Ausſchuß 
bed Lebrervereind, _ 
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Varicocele! 


(Srampfaderbrudj) 


Wir 
kuricen, 
um 
kurirl 


Wir 
behandeln 
nur 
Rrankheilen 


Männer, bleiben. 


honfullation Iteilaus-Schneidel dies aus! 


Baricocele tft das fchleichendfte, jchlimmifte, gefährlichfte und meitreichendfte Uebel 
der männlichen Spezial-Krankheiten. 

Schleichend, weil in den erften Stadien die vergrößerten Venen jehr oft überfchen 
werden, oder wenn gejehen, fie al3 nicht ‚befonders wichtig, vernacdjläjfigt werden. Selbjl 
wenn fich diejer Zuftand fomweit entwidelt hat, daß der Patient jeinen Yamilien-Doktor zu 
Hathe zieht, jo rathet der Doktor zum Tragen eines Suspenjoriums, oder er verkleinert 
dieje gefährliche Krankheit, da er fie nicht heilen fann, oder fie nicht zu heilen verfteht. 
Hierdurch in Sicherhei gewwiegt, fehreitet der Patient von Tag zu Tag der Verjhlimmerung 
enigegen, bis die Kraftdrüjen ziemlich vernichtet find und männlide Kraft verloren ift. 

Nericocele ift das weitreichendfte Uebel, weil die vergrößerten, erweiterten und jehr 
cft gelähmten Venen mit dem Nahrungswechfel der Kraftdrüjen in Widerſpruch ſtehen, 
und gerade hierauf beruht des Mannes natürliche Kraft; durch das Krankwerden dieſer 
Venen treten Alter und Gebrechlichkeit hervor. Körperliche Gebrechlichkeit und nicht Jahre 
machen den Menſchen alt. Ein Mann iſt genau ſo alt wie ſeine Kraftdrüſen und ſeine 
Blutadern. Manche Männer ſind älter mit 40 Jahren als andere mit 70 Jahren. Die 
Figuren am Zifferblatt mögen die Jahre verzeichnen, aber können nicht immer das Alter 
beweiſen; dies iſt eine oft bewieſene Thatſache. Da Varicocele die Lebens- und Kraftdrüſen 
zerſtört, und weil durch dieſe die körperlichen Wechſel hervorgerufen werden, welche 
„Alter“ genannt werden, ſo iſt es durchaus nothwendig, daß wir dieſem ſchleichenden, ver⸗ 
rätheriſchen und Lebenskraft zerſtörenden Uebei unſere Aufmerkſamkeit zuwenden, welche 
unbedingt der Gefährlichkeit des Zuſtandes angemeſſen iſt. Wenn auch die durch Varicocele 
hervorgerufene Erſchlaffung der ſpeziellen Empfindungen und Fähigkeiten (welche dem rich— 
tigen Angriff des Alters vorausgehen) die Urſache vieler beſchämender Erfahrungen iſt und 
ſehr oft zu häuslichem Zwiſt und Unzufriedenheit führt, ſo könnte dieſelbe noch ausgehalten 
werden, wenn der phyſiologiſche Bankerott der Kräfte, welche von allen normalen und recht— 
denkenden Menſchen ſo hoch gehalten wird, hier enden würde, aber nein, dieſe Symptome 
und Erfahrungen ſind erſt die Vorboten des Herannahen des körperlichen Alters. Laßt Euch 
dieſe Varicocele kuriren, ehe dieſelbe zu den ſchweren Symptomen führt. Es macht keinen 
Unterſchied, was dieſen Zuſtand hervorgerufen hat, oder was die Urſachen ſein mögen, 
welche der Krankheit behuflich waren ſich zu verſchlimmern, wir können Euch ſicher 
heilen, — das heißt, wenn die Lebensdrüſen noch nicht ganz zerſtört ſind. Bedenkt auch, 
daß es ſehr leicht möglich iſt Varicocele zu haben und es nicht zu wiſſen. Sehr oft kann 
der Patient oder der nachläſſige oder unerfahrene Arzt gar ſeine Vergrößerung der 
Vene finden, und aus dieſem Grunde iſt es ihm ganz unmöglich, die Schwere 
und das ziehende Gefühl der kranken Drüſen zu beurtheilen, ſorgfältige 
Unterſuchung jedoch wird in den meiſten Fällen Varicocele aufweiſen. Die 
geſchpollenen Blutadern drücken auf die delikaten und feinen Häutchen, irriti— 
ren die empfindlichen Nerven und verhindern die Zirkulation von wichtigen Flüſſig⸗ 
keiten, wodurch funktionelle Schwäche und ſehr oft Gefüge zerſtörende und Verfall brin— 
gende Reſultate herbeigeführt werden. Dieſes iſt die ſchlimmſte Form der Das 
ricocele. Wenn Ihr den Verdacht hegt, daß Ihr mit Varicocele behaftet ſeid, ſo ver— 
liert keine Zeit, uns zu konſultiren, wir berechnen nichts für eine Unterſuchung und der 
erſten Viſite. Wir werden Euch ehrlich und aufrichtig behandeln und Euch weiſe und wiſ— 
ſenſchaftlich rathen. Ihr ſteht unter keinem Zwang, die Behandlung anzunehmen, die 
Entſcheidung liegt ganz und gar bei Euch. Ihr ſolltet Euch auf jeden Fall die Meinung 
von geſchulten und erfahrenen Spezialiſten ſichern. In der Regel iſt das Können des Fa⸗ 
milien⸗Arztes in der Behandlung von Varicocele fo begrenzt, daß er nur irgend eine leichte 
Löjung von fragbarem Werth verjchreiben kann oder das Tragen eines Suspenjoriums anz 
räth.“ ,‚Diefes ift ja ganz amüfant, aber es furirt nie.‘ Unſere Be— 
obahtungen und Grfahrungen berechtigen uns zu der Behauptung, daß Aerzte in der Ge: 
zeral =» Praris diejer fchleichenven, entkräftigenden und bedeutenden Krankheit wenig oder 
gar feine Aufmerffamfeit zuwenden. Die fhädlichen Rejultate von Varicocele machen ſich 
in ſo vielen verſchiedenen Formen von funktionellen Störungen und organiſchen Fehlern 
bemerkbar, daß es langjährige Erfahrung mit derſelben beanſprucht, damit die Aerzte im 
Stande ſind, ihren Patienten intelligenten Rath zu ertheilen, oder die Krankheit erfolgreich 
zu behandeln. Mittelſt ihrer langjährigen Erfahrung ſind die Aerzte der State Medical 
Dispenſary im Stande gefetzt, alle die verſchiedenen Formen und Komplikationen von Va⸗ 
ricocele zu kuriren, während diejenigen, deren Können nur beſchränkt iſt, ganz und gar 
nichts ausrichten können. Vergeudet keine Zeit und Geld, indem Ihr die Familien-Dotto— 
ren beſucht, oder Patent-Medizinen kauft oder Euch veralteten chirurgiſchen Operationen 
anterwerft, ehe Ihr Euren Fall der State Medieal Dispenſary nicht unterbreitet 


habt. 


Die State Medical Dispenlary 


tpurde für den fpeziellen Zived etablirt, um zuderläflige, mwijjenjchaftliche und erfolgreiche 
Rehandlung für chronijche nerpöfe Krankheiten und Spezial-Krankheiten des Mannes ein⸗ 
zuführen. Der mediziniſche Vorſteher hat mit hohen Ehren europäiſche und ameritaniſche 
UÜniverſitäten abſolvirt. Die Dispenſary iſt mit allem ausgeſtattet, was die Wiſſen⸗ 
ſchaft erfunden, Erfahrung lehren oder Geld kaufen kann, ſo daß die Spezialiſten im 
Stande find, ſchnelle und permanente Kuren von Varicocele, auſteckende Blut⸗ 
vergiftung, giftige Ausflüſſe, Harnreizungen und Hinderniſſe, ſchwä⸗ 
chende Beriuſte, beſchämende Unfähigkei, hindernde Schwäche zu erzielen und 
um tranke Männer geſund und ſchwache Männer ſtark zu machen. Weil die Aerzte ihr ganz 
3e3 Können und Talent auf die Behandlung diejer 1ebel beichränten, find fie natürlich) 
beifer im Stande, diefe Art Krankheiten herzuftellen. Wenn ihr jpeziell medizinijche Bes 
handlung benöthigt, dann geht zu denjenigen Aerzten, welche fpeziell erfahren in Diejen 
Krankheiten find. Geht nicht mit einem fehlimmen Auge zu einem Zahnarzt, oder mit ei= 
nem fehlimmen Zahn zu einem Augenarzt. Grmwartet nicht, daß der Familienarzt, welcher 
bielleicht ausgezeichnet iſt, um gebrochene Gliedmaßen zu ſetzen, oder Entbindungen zu ma— 
chen, oder Fieber zu behandeln, daß er auch im Stande iſt, nervöſe, ſpezielle und Geſchlechts⸗ 
feiden der Männer ſo zufriedenſtellend zu behandeln, als Spezialiſten, welche ſolche Krank⸗ 
heiten ihr Lebensſtudium machen. Dieſes kann nicht von dem Familien-Dottor erwarte: 
Die Gebühren ſind in jedem Fall mäßig. Die Dispenſary wird nur im Intereſſe 
von Privat = Patienten geführt, und eine Konſultation kann in keinem Falle öffentliches 
Geheimnif werden, ob ji) nun ber Patient brieflich oder perjünlid an uns wendet. 63 
werden feine Grperimente vor Studenten oder jungen Doktoren angeftellt, umd es wird auch 
kein zugänglicher Record gehalten, wie es in öffentlichen Kliniken und Hoſpitälern ge— 
ſchieht, jeder Fall wird einzeln und allein von dem Hauptarzt unterſucht und behandelt. 
Wenn Ihr ſchreibt, dann wird Eure Korreſpondenz ſtrengſtens geheim gehalten. Es wird 
alles in’® Werk gejegt, um Eud) ehrlich, wifenjchaftlich und fo fehnell wie möglidy wieder 
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werden. 


Addie L. Francis verheirathet. Die 
Vorbereitungen zur Vollziehung des 
Trau-Aktes — der ein ſehr einfacher 
war und nur in der Unterzeichnung des 
Heiraths-Kontraktes vor zwei Zeugen 
beſtand, aber geſetzlich giltig iſt — wa— 
ren geheim getroffen worden; ſonſt 
würden die Gefängniß-Behörden die 
Heirath im Gefängniß verhindert ha— 
ben. Patrick ſcheint übrigens gar keine 
Sorge zu haben, daß es wirklich zur 
Vollſtreckung des Todes⸗Urtheils über 
ihn kommen werde. 


10,000 hungerleidende Indiauer! 
South MeAlliſter, J.⸗T., 31. März. 


delegtaphiſhe Hepeſchen 


Eelielexi don der AMssoclated Freaa 


Inlaud. 


Waſſer und Eis 


Verurſachen auch im VNordweſten Verkehrs⸗ 
ſtörungen. 


Bismarck, N. D., 30. März. Infolge 
plötzlichen Fallens der Temperatur 
füllte ſich das Waſſer, welches die Ge— 
leiſe der Northern Pacifichahn zu Me— 
Kenzie bedeckt, mit Eis. Infolge deſſen 
wurde es auch unmöglich, Paſſagiere 
mit Booten wegzubringen. Ein Boot, 
mit welchem ein ſolcher Verſuch doch 
noch gemacht wurde, ſchlug um, und 
die Inſaſſen entgingen mit knapper 
Noth dem Ertrinkungstode. 

Die Verſuche, Züge laufen zu laſſen, 
ſind bis auf Weiteres aufgegeben wor— 
den. Der Fracht-Verkehr ſtockt ſchon 
ſeit etwa einer Woche! 


Todeskandidat heirathet. 


| 
| 
New York, 31. März. . Der Anwalt 
Albert T. Patrid, melcder in einem | 
langen und fenjationellen Prozeß jhul- 


der Choctam-Nation, hat an den flell- 
bertretenden . Gefretärt bes Innern, 
Ihomas Ryan, ein eindringliches Er— 


tet. Diefes Erſuchen 


dig befunden wurde, den Tod des alten 
Milionärs William Marfh Rice be- 
hufs Aneignung der Erbichaft, durch 
Gift verurfacht zu haben (Rices Diener 
Sones war zum „Staatäzeugen“ ge= 
worden und dürfte jet ftraffrei auß- 
gehen) hat fih in der Matronenftube 
bei Toombs = Gefängnifjes mit Frau 


nügen, der ätgiten Noth abzuhelfen. 


Dampfernahridten. 
Angekommen. 


Rem York: Rotterdam don Rotterdant. 

San Yyranziäfo: - Kılpatrid 
dampfer) von Manila. 

Gibraltar: PHoenicia, von Neiw 
und Gran 7. 


' Sopernor G.W. Dates, Oberhäuptling 


fuhen um Hilfe für 10,000 — der 
mehr — nothleidende Choctam& gerich- 
fommt fehr über- 
rafchend, denn man wußte nicht, daß 
bei den Choctamws in foldem Umfang 
Armutd und Hungeränoth beftehen. 
Der Genannte glaubt, wenn das De- 
partement des Innern $20,000 für den 
Ankauf und die Vertheilung von Brot- 
ſtoffen aufwende, ſo würde das ge— 


Bundes⸗Traus pott⸗ 
rt nah Neapel 


EN. 
x — 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, den 31. März 1902. | 


Frauenrehtlerinnen auf den 
Kriegspfad. 


Berlin, 31. März. Reichsdeutſche 
Zeitungen fotie die —— ⸗ — 
ordneten werden zur Zeit mit Zirku— 

| laren und Aufrufen der amerifanifchen 
Vereinigung überſchwemmt, welche ge— 
gen die Ausdehnung des Stimmtechts 
auf die Frauen iſt. Dieſelbe hat einen 
Kreuzzug In ganz Europa inaugurirt. 
Die Führerinnen der deutjchen Frauen⸗ 
| bemegung befämpfen diefe Waitation 
| auf das Schärffte und fprechen ſich da— 
hin aus, Frances Willards und Su— 
fan Anthonys Landsmänninnen hät⸗ 
| ten keinRecht, ſich der deutſchenFrauen— 
bewegung zu widerſetzen, welche ſoeben 
erſt durch die Audienz der Führerin— 
nen bei dem Reichskanzler Grafen v. 
Bülow ſowie durch die kaiſerliche Eh— 
rung anläßlich des Stapellaufs des 
kleinen Kreuzers „Frauenlob“ einen ſo 
großen Aufſchwung erhalten habe. 


Von rebelliſchen Negern ver—⸗ 
wundet. 


| 
| 
| 
| Berlin, 31. März. Die Nachrichten 
aus Kamerun laffen immer mehr er: 
fennen, daß unter den dortigen Einge- 
borenen geradezu Empörung berricht. 
Sm Gegenjfaß zu den Negern an der 
DOftküfte, welche immer erjt aufge: 
ftachelt werden müffen, um agareifto zu 
werden, find die an der Weſtküſte Afri— 
fas von Natur aus friegerifcher veran- 
lagt und viel reizbarer. Xebt find in 
Bane, im nneren Kameruns, neue 
Aufltände ausgebrochen, die jih be— 
jonders gegen die Leiter der FFafto- 
teien richten, welche dort von den 
Hamburger Firmen Bandert & Stein 
und Theodor Maahk gearündet find. 
Beide Faktorei - Vorfteher wurden von 
den rebelliichen Negern durch Gemehr- 
Ihüffe fchwer verwundet. 
Zahlreicher amerikaniſcher Beſuch 
erwartet. 


Berlin, 31. März. Die deutſcheGe— 
ſchäftswelt erwartet für den kommen— 
den Sommer einen außergewöhnlich 
ſtarken Zufluß von Amerikanern, wel— 
che angeſichts der, in den Ver. Staaten 
herrſchenden Proſperität ſowie der Kö— 
nigskrönung in London unzweifelhaft 
in großen Maſſen Europa beſuchen 
dürften. Die Dampfer der Ham— 
burg-Amerika-Linie und des Nord— 
deutſchen Lloyd ſind für die Sommer— 
monate ſchon jetzt beinahe vollſtändig 
belegt. 

Zur Regelung der Funkentele— 

graphie. 


Berlin, 31. Dez. Die Meldung, daß 
Deutſchland einen internationalen 
Kongreß behufs Regelung des draht— 
loſen oder funkentelegraphiſchen Ver— 
kehrs einberufen habe, iſt verfrüht. 
Bisher hat es ſich lediglich um infor— 
melle diesbezüglich Anfragen bei den 
verſchiedenen Regierungen gehandelt, 
worunter ſich natürlich auch die Ver. 
Staaten befinden. 


Telegtaphiſche Nolizen. 
Inland. 

— In den letzten drei Tagen ſind in 
Manila wieder 10 Perſonen an der 
Cholera erkrankt, und 4 geſtorben. 
| — Das Dorf Fayette City, Pa. (bei 
| Vellevernon) wurde durch eine ‘yeuers- 
| brunft größtentheils zeritört. 

J Eine große Feuersbrunſt wüthete 
| geftern in Guthrie, Ofla. Man Ichägt 
den Schaden auf eine Viertelmilion 

Dollars. 

— per E. Daglesbn, Sohn des ehe- 
maligen \llinoifer Gouverneurs Og- 
| lesby, und Frl. Xda Rogers von New 
I York haben th auf der Rücfahrt von 
| Europa verlobt. 
| — Frau Maria Spihner in Pittg- 
| burg, die Ende Oftober dv. $., ihren 
| 108. Geburtstag feierte, fand ihren 
| Iod, indem fie unmittelbar an ihrem 
| Schlafzimmer eine hohe Treppe hinab: 
| ſtürzte. 

J-— In Corlear's „Hook Park“ in 
| New York beaingen Sigmund Blanc 

bon Philadelphia und Ida Reubach, 
Die eine verheirathete Frau gemejen jein 
joll, gemeinfam Selbſtmord durch Er— 
ſchießen. 

— In Toledo. wurde der 13— 
jährige Danny Roſenbecker verhaftet, 
weil er den 7jährigen Arthur Shan— 
teau, der ihn beſchimpft und zuerſt an— 
gegriffen haben ſoll, mit einem Flei— 
ſchermeſſer tödtete. 

— Edward T. Stillman in Newark, 
N. J. iſt geſtändig, 4 lebendige Frauen 
zu haben. Aber er verwahrt ſich dage— 
gen, daß er noch außerdem 2 im Sü— 
den habe. Sein eigentlicher Name ſoll 
Fizer ſein. 

— Die Presbyterianer-Kirche in 
James, 6 Meilen nördlich von Green— 
ville, Pa. wurde geſtern während des 
Gottesdienſtes vom Sturme theilweiſe 
zerſtört. Der Paſtor, J. M. Jamiſon, 
erlitt dabei folche Verlegungen, daß an 
jetnem Auftommen gezweifelt wird. 

— James R. Garfield, Sohn des 
berjtorbenen Präfidenten Garfield, hat 
das ihm angebotene Amt eines Bun— 
des-Zivildienſt-Kommiſſärs angenom— 
men, das durch die Reſignation des 
Hrn. Wm. A. Rodenberg von Illinois 
erledigt war. 

— Vertreter derLouisviller Whisky— 
Fabriken und Händler hielten inLouis— 
ville eine geheime Verſammlung ab, 
um den nationalen Schutzverband, wel— 
cher im Jahre 1886 in Chicago gegen 
die Prohibitionsbewegung organiſirt 
worden war, wieder zu erwecken. 

— Bei Reedy Island, in der Dela— 
ware-Bai kam es geſtern in der Dun— 
kelheit zwiſchen dem norwegiſchen 
Dampfer „Romsdal“ und dem kleinen 
Schooner „Edna Earl“ zu einem Zu— 
ſammenſtoß, wobei drei zu dem letzte— 
ren Schiffe gehörenden Männer umka— 
men. 

— Der Exekutiv-Ausſchuß des 
amerikaniſchen Kegler-Kongreſſes hat 
den nächſten Konzgreß für die Tage vom 
2. bis 7. Februar 1803 einberufen und 
durch den Mayor Bookwalter in In— 
dianapolis, der Präſident des Kongreſ⸗ 


Da 
ir, 


jes ift, fich verpflichtet, $2000 führe! die 
Preiſe auszuſetzen. 

— Die „Allied Party“, welche als 
Zweck die Einigung aller Reformleute 
gegen die Plutokratie angibt, wird am 
2. April in der Liederkranzhalle in St. 
Louis zu ihrem Konvent zuſammen— 
treten. Der Konvent wurde nad) einer 
Konferenz der Führer der neuen Par= 
tei in Kanjas City im September v. %. 
einberufen. 

— Frau Amalie Lawrence in Hobo- 
ion, N. 3., deren Oatte feit 3 Monaten 
außer Stellung war, und die vom 
Hauswirth mit Crmittirung megen 
Nichtzahlens der Miethe bedroht wur: 
de, beging Selbjtmord, indem fie in 
Gegenwart mehererer, fie befuchenden 
und Bier trinfenden Befannten ihr, 
halb mit Karbolfäure und halb mit 
Bier aefülltes Glas austranf. 

— Da: Fite - Gebäude in Eincin- 
nati, wo fich das „Pife Opera Houfe“ 
befindet, wurde Sonntag Nachmiitag 
durch Feuer ſtark beſchädigt. Als die 
Flammen ausbrachen, war gerade im 
Theater eine Vorſtellung im Gange, 
der ungefähr 2,000 Perſonen beiwohn— 
ten. Trotzdem entſtand keine Panik, 
und alle Zuſchauer gelangten wohlbe— 
halten ins Freie. 

— Der 16jährige Geo. Buſch und 
der 20jährige Geo. Young, Söhne adht- 
barer Eltern in Trenton, Mo., machten 
aus Rache darüber, daß man fie von 
einem Güterzug vertrieben, den erfolg: 
lofen Verfuch, einen Perfonenzug der 
Rod YEland-Bahn zur Entgleifung zu 
bringen, indem fie fehwere Bahnfchmel- 
len über die Geleife legten; doch mur- 
den diefelben alüdlichermweife von einem 
Ichwer beladenen Güterzuge, der dem 
Verfonenzuae vorausfuhr, verfchoben. 
Die Burfchen find verhaftet. 

— Der Präftdent der Internationa- 
len Union der Schanfwärter, ofeph 
N. Michaelis, der zugleich Präfident 
ber Union der Schantwärter in Shra- 
cufe, N. Q., it, hat an alle Hotelbefiter 
und Wirthe die Forderung einer Ar— 
beitszeit von im Ganzen 60 Stunden 
pro Woche und eine® Minimallohnes 
bon zehn Dollar per Woche geftellt. 
Er joll gedroht haben, wenn die For: 
berung nicht bis heute bewilligt merde, 
würden die Schanfmwärter der „Anti- 
Caloon=Leaque“ Bemweisftüde für eine 
Hehe auf die Sonntags-Wirthichaften 
liefern. 

Ausland. 


— Der Londoner „Daily Mail“ 
wird aus Cettinje telegraphirt, daß 
Montenegro einen Einfall in die alba- 
nejiiche Provinz Spef plane, um den 
unterdrüdten Chriften zu helfen. 

— Der Kinefifche Gefandte in To- 
fio räth in einer Depefche feiner Re- 
gierung, den chinefifchen Studenten 
das Kommen nad) Japan zu verbieten, 
meil er befürchtet, fie fönnten hier re- 
bolutionäre deen aufnehmen. 

— Die „Hamburger Nachrichten“ 
melden, daß die Kaffee - Jmportfirma 
Neben, Schulz & Co. fih in Schivie- 
tigfeiten befindet. Die Verbindlichkei- 
ten werden auf drei Millionen Mart 
geſchätzt. 

— In einem Kinematograp- Ge— 
ſchäft zu Barcelona, Spanien, brach ein 
Feuer aus, welches das Gebäude zer— 
ſtörte. Bei dem Verſuche, aus dem 
brennenden Hauſe zu entpommen, er— 
litten viele Frauen und Kinder Ver— 
letzungen. 

— Wie der St. Petersburger Korre— 
ſpondent der Londoner „Daily Mail“ 
erfahren haben will, hat der ruſſiſche 
Oberſt Grimm die militäriſchen Ge— 
heimniſſe nicht an Deutſchland, ſon— 
dern an Defterreich = Ungurn und 
Frankreich verfauft. 

— Somohl der franzöfifhe Senat 
wie die Deputirtenfammer hielten am 
Samjtag Nadtfitungen ab, in ber 
Hoffnung, eine Verjtändigung über die 
Budgetfrage erzielen zu fönnen. Man 
gelangte auch zu einer folchen, weil bie 
Deputirtenkammer ſchließlich nachgab. 

— Deutſchlands Streit mit Vene— 
zuela iſt, entgegen früheren Mitthei— 
lungen, noch nicht ganz beigelegt. Im— 
merhin ſind die Verhandlungen in be— 
friedigender Weiſe ſchon weit fortge— 
ſchritten. Das deutſche Geſchwader vor 
La Guayara iſt aufgelöſt worden, was 
das Zurückziehen einer Drohung be— 
deutet. Deutſchland will dem Präſi— 
denten Caſtro reichlich Zeit geben. 

— Halbamtlichen Aeußerungen zu— 
folge iſt die deutſche Regierung von 
der Konferenz in Venedig zwiſchen dem 
Reichskanzler v. Bülow und dem ita— 
lieniſchen Premier Prinetti, in welcher 
alle Fragen zwiſchen Deutſchland und 
Italien gründlich beſprochen wurden, 
völlig befriedigt. Die Verhandlungen 
wurden zwar nicht zu Ende geführt, 
aber man ijt bereit3 überzeugt, daß 
infolge diefer Konferenz die Erneue: 
rung de Dreibundes gefichert ift. 

— Oberft Jad. ©. Stome, der frü- 
here Generaltonful der Ber. Staaten 
in Kapftadt, Südafrika, fagte in einem 
Bortrage in Kanfas City, er fei nad) 
diefem Zande mit der Abficht zurüdge- 
fehrt, ein Buch über den ſüdafrikani— 
hen Krieg zu fchreiben, doch habe ihn 
der Staatäfefretär Hay erfudt, e3 
nicht zu thun, weshalb er auch den 
Plan in Iebier Stunde aufgegeben 
babe; doch werde er, fügte er Hinzu, 
nach Einftelluna der Feindſeligkeiten 
fein Projett austuhren. 

Dampfernadridhıen. 
EUinsefonimen. 


Liverpool: Tauric von Rem York; Merion umd, 
Commontealtb von — 
Hull: Auffalo von New Port. . 
Southampton: Rhein, von New York nah Bres 


men. 
qibargangen. 


Cherbourg: Friedrich der Große, von Bremen nad) 
New Vorf. i ö 

——— Lucania, von Liverpool nach New 
York; Merion von Liverpool nah Bofton; Velgen⸗ 
(end, von Liverpool nah Vhiladelppia. 

Hadre: La Gascogne nad New Port. 

Aus St. Kohn, RN. B., wird gemeldet: Der, aus 
Eiverpool mit 1009 Ginwanderern gefommene Dam: 
pier „Late Superior“ gerietb infolge eines Unfalies 
auf ein iff als er Sonntag Nahmittag an, der 
oberen Quzantäne feine Anfer fallen. Tiek. Die 
Usenten der Elder Dampfer Co., welder das Schiff 
gebört, geben ji Der Hoffnung hin, es leicht flott 

Önnen. R 

[— Bi Dampfer Holywood⸗, der am 2. 
März von Vortiand. Me., nad Sonden adftbr, ging 
im beitiichen Nana! bei einem Zujammenftope mit 
dem Dampfer Vernard Hall von der Seyland-@i: 
nie umter, Seine, aus 28 ®erjonen. beflehende 
Mannjcheft ift mit Dei Bernerd Hal“, der am Aug 
Hark: beihäpiat if. 2 Ottenstoin eingetroffen. 
€ fol fehr mehlige? Wetter zur Zeit des Zuſam⸗ 
menftoßes geherrigt babe. 


 2ofaiberidit. 
Banditenftreihe. 


$rau Anna Coof wurde in ihrer Wohnung 
von einem Ranbgefellen überfallen, 
mighandelt und beraubt. 


Der ırjährige Kent Altehage von Ein« 
bredyern chloroformirt.—Perry Bos: 
lers Abenteuer mit We: 
gelagerern. 

Ein Abenteuer eigener Art hatte am 
Samftag, gegen Mitternaht, Frau 
Anna Eoot, eine Zimmerbermietherin, 
wohnhaft Nr. 1438 Wabafh Ape., mit 
einem, wie e3 fcheint, nicht ganz zurech- 
nungsfähigen Raubgefellen au bejtehen. 
Um bald zwölf Uhr wurde die Klingel 
am Haufe der Frau Coof gezogen. Leb- 
tere öffnete und gewährte einem Mann 
Einlaß, der ihr erklärte, daß ſie ihm 
von einem Freunde empfohlen ſei. Er 
wünſche ein Zimmer zu miethen. Nach— 
dem er ſich in höflicher Weiſe nach der 
Ausſtattung des Zimmers und dem 
Preife erfundigt hatte, gerieth er nach 
und nach in nervöſe Unruhe. Er ſprang 
auf, ſchritt mehrmals im Zimmer auf 
und ab, ſtürzte ſich plötzlich auf Frau 
Cook und verſetzte ihr mit Schlagrin— 
gen einen wuchtigen Hieb auf den Hin— 
terkopf. Die Frau fiel auf einen Stuhl 
und blieb dort Kalbbetäubt Liegen, bis 
ihr Angreifer fie padte, aufrichtete und 
an die Wand preßte. Dann mwürgte er 
fie und fohrie: „Ihr Geld! Wo tft Ahr 
Geld?“ Der Frau mar die Kehle zuge- 
Ihnürt. Sie fonnte nicht antworten; 
der Räuber fchien auch gar feine Ant- 
mort zu erwarten, denn er riß ihr die 
Blufe auf und eignete fich die Börſe 
an, welche fein Opfer am Bufen ver- 
mwahrt hatte. Sodann fagte er, dieBörfe 
rüttelnd und dem Slange des Geldes 
laufchend: „Hiermit fann ich mehr fau- 
fen!” (Die Polizei fchließt aus diefer 
Bemerkung, daß er ein Sklave des 
Opium oder Morphium-Genuffez ift.) 
Er wandte fich wieder der Frau zu, 
mufterte fie prüfend und fagte: „Sie 
fürdhten mich und werden die Polizei 
benadrichtigen, nicht wahr?” Frau 
Coof, welche für ihr Leben fürchtete, 
antmortete verneinend, ihr Angreifer 
fiel nichtSdeftomweniger wieder über fie 
ber und mürgte fie, bis ihr beinahe die 
Sinne jchmwanden. Dann entfernte er 
ih. Frau Coof fand Aufnahme im 
Samariter-Hofpital. $hrguftand wird 
al3 nicht beforgnißerregend bezeichnet. 
Von ihrem Angreifer fehlt jede Spur. 

Als geitern Abend Herr Altehage 
und Frau vom Gottesdienste nach ihrer 
Mohnung, Nr. 1403 Greenleaf Une., 
Evaniton, zurüdtehrten, fanden fie ih: 
ren 17jährigen Sohn Kent bemußtlos 
auf den Dielen im Parlor liegend vor. 
Die Wohnung war um ungefähr $200 
in Baar geplündert worden. E3 wurde 
fofort die Polizei benachrichtigt, doch 
gelang e3 den mit der Aufarbeitung 
des Tales betrauten Detektives nicht, 
bisher eine Spur der Diebe zu finden. 
Wie Kent, nachdem er von einem Arzte 
in's Bewußtſein zurüdgerufen mar, 
angab, hatten feine Eltern noch faum 
die nächlte Straßenede erreicht, als die 
Klingel gezogen wurde. Er öffnete und 
Jah fich zwei Männern gegenüber, die 
feinen Water zu ſprechen wünſchten. 
Als ihnen der Befcheid wurde, daß 
Herr Altehage ausgegangen Jei, baten 
fie um die Erlaubniß, auf ihn warten 
zu dürfen. Kent gemährte ihnen Ein- 
laß, wurde niedergefchlagen und chlo- 
roformirt. Dann durchſuchten die Räu— 
ber die Wohnung, eigneten ſich aber 
nur baares Geld, und zwar 8150, an, 
welche in einer, Herrn Frank Graham, 
einem Geſchäftstheilhaber Altehages, 
gehörigen Bibel verſteckt waren. Der 
Reſt wurde aus dem Zimmer eines 
Herrn Henry Peaſe geſtohlen. Die 
Banditen entkamen unbehelligt mit ih— 
rer Beute. 

Perry Bosler von Nr. 746 South— 
port Ave., wurde geſtern früh an Erie 
und State Straße von zwei Wegelage— 
rern überfallen, die ihn niederſchlugen, 
aber durch das Nahen eines Poliziſten 
verſcheucht wurden, ehe ſie irgend wel— 
che Beute ergattern konnten. 

Einbrecher drangen geſtern zu früher 
Morgenftunde in den hell erleuchteten 
Laden des Schnittmaarenhändlers J. 
MW. Turley, Nr. 168 N. Clarf Straße, 
und jtahlen Waaren im MWerthe von 
$300, zu deren Fortichaffung fie fich 
wahrfcheinlich eines Fuhrmerfes be- 
dienten. Die Polizei fahndet auf die 
Miffeijäter. 

Unnebetene Gäjte ftatteten gejtern zu 
früher Moraenftunde der Bubmwaaren- 


‚handlung der Frau Marion V. Bom- 


ling, Nr. 458 63. Straße, einen uner- 
mwünfchten Befuch ab, ftahlen Waaren 
im MWerthe von $300 und machten jich 
aus dem Staube. Sie mußten Jıu, vı3= 
lana ihrer Verhaftung zu entziehen. 


Vergept nicht, für 
Abihafjung der 
Zownihip:Berwaltungen 


zu ftimmen. 


Wieder aufdem Poften, 


Nach einer duch Krankheit beding- 
ten Mbmwefenheit von mehreren Wochen 
erfhien heute Vormittag Inſpektor 
Sohn D. Shea wieder in feinem Bus 
reau in der Desplained Str.-Bezirkö- 
mache und verfah jeinenDienit wie frü- 
ber. Snfpeltor Shea leidet fchon jeit 
einigen Jahren an einem Rüdenmarf- 
i;bel, von welchem er vor zwei Jahren 
in Europa Heilung fuchte, aber vergeb- 
ih. XIrogdem war er faft täglich in 
feinem Amtszimmer zu finden, bi3 ihn 
por etwa fechd Wochen eine jchwere Er- 
fältung auf das SKrantenlager warf. 
Eine Zeit lang war da& Befinden des 
Kranten ein jo fchlechtes, daß dielerzte 
dag Schlimmfte befürchteten, dann aber 
erholte fich Infpettor Shea wieder, und 
heute ift er, obwohl noch ſchwach, doch 
wieder vollſtändig von ſeiner Erkäl—⸗ 
tung geneſen. 


— Schlau. — Frau: Geh’ nicht zum 
Kind, es fchläft jegt. — Mann: Yc 


"möchte es aber gerne fehen. — Frau: 


Warte nur, in der Nacht, wenn es auf- 
wacht, tannft Du e3 dann Jo lange ums 
ber tragen, bis e3 wieber einjchläft. 


Helene 


Helene Odilon, die geniale Künſt— 
lerin, welche vor dem hieſigen Publikum 
in einigen Tagen in einer ihrer erfolg— 
reichſten Rollen auftreten wird, ift bon 
vielen Seiten mit Sarah Bernhard, 
Mme. Dufe und Rejane verglichen 
Worden. Doch ift fie feldit eine jo aus- 
geprägte und durdaus eigenartige 
fünftlerifche Perfönlichteit, daß alle 
Vergleihe mehr oder meniger miß- 
leitend find; fie es auch gar nicht nöthia 
bat, ihren Ruhm an denjenigen anderer 
Namen zu fnüpfen. In ihr vereinigen 
fich ein feuriges, der Leidenfchaft ganzes 
Reagifier Tpielendes Temperament mit 
genialer, den Geiſt der Dichtung durch— 
dringender Auffaſſungsgabe. Mit die— 
ſen innerlichen Vorzügen vereint ſich 
eine prächtige Erſcheinung, welche der 
ganze Zauber echter Weiblichkeit um— 
ſpielt, und eine Stimme voll Wohllaut 
und Kraft—einfchmeichelnd, Serücdend, 
erſchütternd. 


Aus den Polizeigerichten. 


H. F. Nelſon und ſeine ſieben An- 


bänger, melde aus der 7. Tag-Adpen- 
tifienfirche an die frifche Luft befördert 
wurden, weil Nelfon an Stelle von Rev. 
M. D. Curtis, dem Seelforger der Ge— 
meinde, von der Slanzel herab predigen 
mollte, ftanden heute im Hnde Bart: 
Polizeigericht vor Richter Quinn. Nel- 
fon vertheidigte fich damit, daß ein Ga 
feiner Kirche ausdrüdlich jedem Mit- 
glied das Recht verleihe, bei gottes— 
dienstlichen VBerfammlungen das Wort 
zu ergreifen. Nichter Quinn gab zu, 


daß die Angeklagten vielleicht nicht die | 


Satungen ihrer Kirche üibertreien, nad) 
dem bürgerlichen Gefeß fich aber zwei 
fellos unordentlichen Betragens 
fchuldig emacht hätten. Er belegte Nel 
fon mit einer Geldftrafe von $25, die 
übrigen nAgellaaten mit einer folchen 
bon je $3. Nelfon kündigte an, daß er 
Berufung einlegen werde. 
Adam Helfcheimer, Nr. 
Straße, mird fich folanae in der 
cell nüblich zu machen haben, bi 


des 


” 


Bri 
& feine 


Urbeitsleiftung der Summe von $15 | 


gleihlommt, zu deren Zahlung ibn 


Richter Sabath heute verurtheilte. Hels | 


fcheimer hatte einen Zank mit jeiner 


Frau vom Zaun gebrochen und mollte | | 
| lachend der Gerichtäfchreiber W. DO. La 


ihr aerade mit einem Vorfchneidemefler 
auf den Leib rüden, als ein Bolizift ihn 
feftnahbm. Fran Heljcheimer täeilte 
Richter Sabath ferner mit, daß ihr 
Mann fih von ihr geichieden habe, in= 
dem er ihr den Traufchein zerriffen vor 


die Füße warf. Richter Sabath; Härte | 


die rau dahin auf, daß zu einer Schei- 
dung hierzulande doch etwas 
böre, als die Vernichtung dee T 
fcheines, worauf Frau Helfcheimer ge- 
tröftet nach Haufe gina. 

Xofeph Ruda erftand geitern in einer 
Apotheke eine Flaiche Karbolfäure und 
begab fih dann nach feinem Kofthaus, 
Nr. 19 Fist Str., um den Lethetrunf 
zu fih zu nehmen. Vorher aber fün- 


Art 
Ylie 


digte er feinen Entfchluß mehreren an= | 


deren Koftgängern an, welche ihm bie 
Tlafche prompt wegnahmen. Als Ruda 
nach der Apothefe zurüdfehrte, um fich 
bon Neuem Gift zu beichaffen, murde 
er einaeftedt. Heute erzählte er Richter 
Sabath, er babe in den leßten Tagen 
fo viele Kompagne-Zigarren aeraucht 
und fo grofe Mengen jenes Fufels ver- 
tilgt, der mährend der Wahlzeit in der 
10. Ward in Strömen zu fließen 
pflest, daß e3 ibm klar geworden fei, 
er mülfe entweder berrüdt werden oder 
fih umbrinan. Er habe das Lebtere 
aewählt. Richter Sabath, melcher jene 
Sorte Zioarren ebenfalls kennt, hatte 
ein Einjehen mit Ruda und ließ ihn 
mit.der VBermerkung laufen, bis morgen 
Abend nur Maler zu trinken und 
Pfeife zu rauchen. 

Richter Prindiviffe überivies heute 
den ihm unter ‚der Anklage auf Dieb- 
ftahl vorgeführten Kobn N. Gilarn un: 
ter $500 Bürgichaft dem Kriminalae- 
richt. Wie Frau Möllie Leiaht be- 
bauptet, hat Gilan ihr eine Diamant- 
nadel im Werthe von $150 geftohlen. 


Stimmt für Abfchaffung 
ber foftjpielign und überflüffigen 
Tomnfhip-Berwaltungen. 


— — — 


Biele Händler werden minderwerthi e 
Präparate und billige Artitel empfeh- 
len. Berlangt und nehmt nichts an» 


deres an ald 
Bronchial 


BRoVS 


| 
| 
| 
| 
Ihr Repertoire ift ein ungemein gros 


| Mutter nicht mittheilen mollte. 

Das Kleine if 

36 Bolt ı 
e> 


mehr ge= | 


Odilon. 


Als junge Anfängerin hat die jetzt zu 
Weltruf gelangte Künſtlerin zu Berlis 
die erften Sproffen der Leiter. bei 


Ruhmes betreten; zur Höhe jedoch follt "7 


fie erft in der Kaiferftabt an der Dos 
nau, an dem dortigen deutfchen Volks— 
theater gelangen. Dort fand fie ihr 
Feld und jchmwang fih rafh nicht nur 
zur erften Kraft diefer Bühne empor, 
fondern zur allererften Vertreterin ihres 
Taces überhaupt. 


Bes; es umfaßt fomohl die ikaffifche 7 


Dichtung, wie das moderne Drama, die 
an Herz und Nieren greifende Tragödie 
ſowohl als die leichte Komödie. Immer 


aber ijt Helene Odilon modern im ..bes: 


ften Sinne des Wortes, das heißt, wahr 


und natürlich; feldft in Rollen, deren“ 
Folgerichtigkeit anfechtbar iſt, weiß ſie 
das Publikum durch die Beredſamkeit 
ihrer Kunſt zu überzeugen und hinzu⸗ 


reißen. 


In eigenthümlicher Rolle. 


gendgericht einen bis dahin namenloſen 
Vor ihm erſchien, hoch 


I 
| Weltdürger. 
} 3 2 us, e ’ 

| von Nr. 946 Afhland Uoe., die auf dem 
Arme ein Bündel fchneeweißer Lein- 


| elegant gekleidet, Frau Mar) Coallier Ss 


De: 
ae: 


2.8 


’ 


= 


> 


$ 
i@ 


S 


u 


Richter Tuthill taufte Heute im Jü=7g 


5 


F 


wand und Spitzen trug. J 


| 

| „Was iit das?“ 
| erftaunt. 

| „Nur ein 
| wort. Die Frau fchlug die Spigen 
| zurüd, und das rofige Geficht eines 
| Rnäbleins wurde fichtbar, da3 mit aros 


und lächelte. 


„Was ijt fein Name?" fragte Dei 


| Richter. 
„Es hat feinen Namen,” 


| die Frau. 
on Nr. 11 Honore Str, 


muel Gates, bı 
befommen, der mir den Namen de 


antwortete: 


mar vor at Wochen. 


ken blauen Augen den Richter -anjah: 


„sch habe es von Dr. Sa 


fragte der Richter 4 


Baby," Tautete die Ant 


x 
> 
Bi 


Se 


Das 


nur wenige Tage älter. Jch wollte es 


adoptiren, 
| abitehen muß.“ 


finde aber, daß ich davon 


„Um die Yften zu verbollftändigen, % 


merde ich dem Knaben wohl einen Ras 


men geben müffen,“ fagte der Richter, = 


ſich nachdenklich den Kopf frauend. 
„Nennen Sie ihn Hurley,“ ſchlug 


| Monte vor. T. D. Hurley ift ber erfle 


| Beanıte des Jugendgericht3. 


Edward.“ 


| E. Ooagin, ein anderer Beamter, der 


| 
| — 
der Nähe. 


MHoaain Goallier,“ fagte der Richter, 


an dem Falle gearbeitet hatte, ftand in: 
„Sch ertheile Dir die Namen Yurley= 


indem er feine Hand auf das Haupt 4 


des Kindes legte, welches dem St. Bin= % 


cent-Waiienhaufe übermiejen wurde. 


Muh Luft gemadht werden. 


Im Irrenaſyhl zu Dunning ift nur 


ı für 1200 Patienten Raum, e3 find. ba= 


| felbft aber deren 1500 untergebradt. # 
| Um Raum zu fchaffen, hat es Präafi=.3 
dent Hanberg vom Countyrath bei benz 
durch⸗ 
gefetzt, daß 60 von den weiblichen Pa 
nenten in der Staatsanſtalt zu Ben— 
tonville Aufnahme finden werden; man 


| 


| zuftändigen Staatäbehörben 


will im gleicher Weife aud; bie Forks, 
| ihaffung einer Anzahl von männliche 


2 


2 


a 


| Kranfen zu ermirten fuchen. . Coof% 
County hat in den Gtaatanftalien® 


| zwar fchon längft mehr Patienten, als 


9 


es in denſelben unterzubringen betech 


tigt iſt, wenn es nach dem Wortlaut der 


einſchlägigen Beſtimmungen geht. De— 


aber die Bevölkerung in Cook Counth 


weit ſtärker angewachſen iſt, als die i 


ben anderen Theilen des Staates, ſo 


hätie man dem County ſchon längftz 


mehr Plätze zugeſtehen ſollen. 


J 
m 


. 
S 


Angenchmes Seim in den Bor | 


ftädten, 


Beabfihtigen Sie Ahre Wohrung zu ver 3 


legen? Möchten Sie weg von dem neräns 


derlichen Klima nahe dem See? Wenn bad 


der Fall it, wehhalb jehen Sie Pan tnat 
einem Heim um in den Chicago, Burl 
Quincy Eiſenbahn⸗Borſtädten in ® 


Riverſide. La — Hinsbale oder Dom : 


ner8 Grove? Golf ?ints in der Nähe 

vier legigenannten Ortihaften. Im ® 

glei zu anderen fertigen Wohnbezirten 
8 Grundeigentum in biefen 


lächerlich niedrig im Preis, 


und den G.B.&0D. Zugbienfl, Si 
wegen eined Gremplars an ©. u 
General: Baflagier- Agent, 209 Maas 


Ortfcaften 
fleined Buch veröffentlicht über biefe‘ as 


oder ſprecht vor und holt Euch eind von * 


Ticket Office, 211 Clark Str. 


— —* 


— Vorwurf. — Frau: Schredlich 
was ich für Haarnadeln verbrauche 
Mann: Ja, Du ſollteſt lieber 
Nähnadeln brauchen. 
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greis jedet Rummet, 
Son 


E Brei der 


l 


fährli, im Voraus bezapit, in ben Wer. 
i 


E  Gtoaten, 
E Mit en En 


E Entered at the Postoffice at Chirago, IM., as 


BP 


| 
| 
i 


e prbnet, daß unjere 


“wecond class matter. 


Ein Zwitterftaat. 


© Auf das Bölterrecht nehmen dießer. 
"Staaten mitunter niht mehr Rüdficht, 
als die Himefifchen „Borer“ oder "bie 
Briten in Südafrita. Wenn fie aud) 
feinen Gefandten todtjchlagen Iaffen 
und feinen Krieg gegen Weiber und 
Efinder führen, ſo ſuchen ſie doch zu— 
Sieilen alle hergebrachten völferrechtli= 
chen Begriffe auf den Kopf zu Ttellen. 
Wie feinerzeit Staatsjetretär Blaine 
"ba3 Beringmeer ald einen amerifani- 
Ejchn Binnenfee in Anfprud nahm, und 
fein Nachfolger Diney eine Art Schuß- 
herrfhaft der Ver. Staaten über ganz 
FMittel- und Südamerika erklären 
wollte, mit ber jedoch feine Verant- 
E mortlichteit verbunden jein follte, jo 
hat jetzt einerſeits die Adminiſtration 
Kuba als „frei und unabhängig“ aner⸗ 
-Iannt, während andererſeits der Kon— 
greß früher die Infel thatſächlich un— 
ter den „Schutz“ der Ver. Staaten ge— 
ſtellt und die betreffende Ankündiguůng 
nie widerrufen hat. 
Der Präfident hat befanntlich ange- 
Truppen am 20. 


Mai alle fubanifchen Ortfchaften, mit 


Ausnahme einiger Küftenfeftungen, 
räumen und auch lehtere verlaffen fol» 


"Ien, jobald die Kubaner jelbft fie be— 


fegen können. Er hat ferner verfügt, 
daß aud) die Zipilvermaltung vollitän- 
Dig in die Hände des neuen Präfiden- 


ten der Republif Kuba gelegt werben 


fol. Endlich jchiet er fi an, einen 
F Gefandten an die genannte Republif zu 
ichiden und damit auch dem Auslande 
‚gegenüber ihre Unabhängigkeit zu be: 


F funden. Alles das ift fehr Son und 


Iobensmwerth, aber es läßt fich nicht mit 
der Thatfache in Einklang bringen, 


daß der KRongrek die verfaffunggebende 


Berfammlung der Infel Kuba ae- 
"ziwungen bat, in die Verfaffung ber 
zu gründenden Republif einige Beftim- 
mungen aufzunehmen, die ihre Unab- 
Ehängigfeit vernichten. Die Republit 
Kuba fol ohne Genehmigung der Ber. 
"Staaten weder Anleihen aufnehmen, 
no Verträge mit anderen Staaten 
Acliegen dürfen. Während fie fich fer- 
ner hat verpflichten müffen, den Ber. 
Staaten alle Flottenftationen einzu= 
Täumen, die der Präfivent ausfuchen 
mag, batf fie anderen Mächten nicht 
"einmal eine Kohlenjtation abtreten oder 
verpachten. Endlich ift den Ver. Staa- 
"ten das Recht vorbehalten worden, jich 
fogar in die innere ober Örtliche Ver- 
waltung ber neuen Republit einzu⸗ 
miſchen, ſobald dieſe nach Anſicht der 
Mafhingtoner Regierung die Ruhe und 
Ordnung nicht aufrecht erhalten kann. 
Demgemäß wird die Republik Kuba 
völkerrechtlich kein ſouveräner Staat 
ſein, ſondern unter dem Schutze der 
Ver. Staaten verbleiben. Trotzdem 
ſoll ſie in Waſhington nicht nur durch 
Seinen Gefandten vertreten fein, jondern 
au einen jogenannten Gegenfeitig= 
eitövertrag mit den Der. Staaten 


abichliegen, d. h. Rechte ausüben, die 
nad) dem Völterrechte nur ein unab» 
hängiges Gemeinweſen beſitzt. 


Auf die Dauer kann ein ſolches ſtaat⸗ 


liches Zwitterding offenbar nicht bes 
Efteben. Wenn Kuba mit den Ber. 
Staaten in diplomatischen Verkehr tre- 


ten und Verträge jhließen darf, jo wer- 


den andere Mächte früher oder fpäter 


bie Frage aufiwerfen, warıım nicht aud) 
fie mit der Republit Verbindungen foll- 
ten antnüpfen dürfen. Die Ver. Stan- 
Sen von Amerika find doch nicht befugt, 
ganz nad Willkür und Belieben inter- 
Nationale Grundfäge aufzuftellen, bie 
fie in einem anderen Falle nicht gleich 
Falls anerfennen würden. Wenn bei- 
"Fpielamweife die Infel Mabagastar von 
frankreich ihre Freiheit und Unab- 
e hängigfeit erhielt, jo mürden unfere 
 Staatömänner entfchieden behaupten, 
daß die amerifanifche Regierung eben⸗ 
fo gut berechtigt fei, mit Madagastar 
Werträge zu fließen, mie jede andere, 
Die große Republit kann die Fleine ber- 
Shlingen, wenn fie will, und feine frems 
de Macht wird hiergegen Einſpruch er⸗ 
heben. Zieht fie es aber aus Gefühls⸗ 
oder anderen Gründen vor, ſich die In⸗ 
el Kuba nicht einzuverleiben und auch 
icht formell die Schutzherrſchaft über 
ſie zu verhängen, ſo iſt nicht einzuſehen, 
wie ſie beſondere Vorrechte beanſpru⸗ 
ben kann, zumal fie in China die Poli- 
Hit der offenen Thür vertritt. Eine 
Merantiwortlihe Macht Tann fich nicht 
"Ane Weiteres über die Formen be in- 
‚nationalen Verkehrs hinwegſetzen, 
2 man als Wöllerrecht bezeichnet. 
hut fie e8 dennoch, fo fann jede an» 
ere Macht bei Gelegenheit ihr Beifpiel 
Akbahmen, und bie aelitteten Staaten 
‚iehen einander gegenüber, wie Noma- 
Anborben ober Indianerftämme. 
Die Shuld an diefem Heillofen 
F irewarr ift nicht dem Präfidenten, 
—X dem Kongreſſe und insbeſon⸗ 
bire dem Senate beizumeſſen. Zu feige, 
inen offenen Wortbruch zu begeben, 
jat biefer auf Immegen fein feierliches 
Weriprechen rüdgängig gemadt. Da- 
Hl mag bie Angelegenheit für bie Ver. 
Staaten erlebigt fein, aber für die Welt 
m Allgemeinen ift fie eö nicht. Entme- 
Der iwirb Kuba an die Ver. Staaten 
ang eihloffen, oder ganz frei und unab- 
fngig gemacht werben müfjen, 


f 


\ die Banten erklärten, fie fünnten die 
| Zahlungsanmeifungen de3 Quartier- 
| 


Die Währungsfrage in Manila. 


Die Meldungen aus. Manila, denen 
zufolge fich dort ein fo empfindlicher 
Mangel an Gold geltend madt, daß 


meifter-Departement3 der Armee nicht 
einlöfen, 'laffen beutlich erfennen, mie 
dringend nothwendig die Einführung 
eines einheitlichen Geldfyftems auf den 
| Philippinen geworben ift, und beulen 
| aub an, in welcher Weife bag ge- 
I fchehen muß — durch die Einführung 
der Goldwährung natürlich. 

E3 ift erjt wenige Jahr ber, feit 
Japan fich vor diefelbe Frage geſtellt 
Jah. Japan hatte damals dem Namen 
nad die Doppelwährung, in Wirkflich- 
feit aber bie einfeitige Silberwährung, 
ba eben da3 Gilber da? Gold pfiitän- 


dig verdrängt hatte. Um gefchäftlicy | Ehrenlifte 


mit den großen SHanbelönationen 
| Schritt halten zu fönnen, mußte ‘%a- 


I 
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ee 
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den Präſidenten nicht nur ermächtige, 
ſondern den Kriegsſekretär anweiſe, 
den Befund des Kriegsgerichts, welches 
ſeiner Zeit das Urtheil über den be— 
ireffenden Soldaten fällte, beiſeite zu 
ſetzen und ihm eine ehrenvolle Entlaſ—⸗ 
ſung zu geben. „Das“, ſagt der Prä— 
ſident, „ſcheint vorauszuſetzen, daß der 
Kongreß die Macht beſitzt, durch einGe— 
ſetz ein gerechtes Urtheil beiſeite zu ſe— 
hen und umzuſtoßen. Andernfalls 
tonn die Bill nur als eine Aus— 
übung der Begnadigungsgemwalt gel- 
ten. €3 ift aber fraglich, ob ber 
Kongreß diefe oder jene Macht befiti.” 
Es find dieferhalb im Haufe ziemlich 
Iharfe Worte gegen den Bräfidenten g*- 
fallen, auf der anderen Seite hat aber 
auch ein Abgeordneter erklärt: „Ja 
freue mich, zu beobachten, daß der Pra- 
fivent die Bemühungen Anderer, bie 
bor einer Beihmuguna 
durch Fahnenflüchtige zu bewahren, 
unterftügt. Während ich in nahezu je: 


pan zur Goldwährung übergehen — | der anderen yrage anderer Anficht bin, 


das heißt die Regierenden bes Milado- 
landes famen zur Ueberzeugung, daß 
au für Japan die Golbwährung das 
einzig Richtige fei, und damit war die 
Goldwährung beſchloſſen. Als es zur 
Ausführung des Beſchluſſes kam, ſtand 
der Marktwerth von Silber zu Gold 
wie 32 zu 1; es wurde alſo angeordnet, 
daß für alle ſchon abgeſchloſſenen Kon— 
trakte und Abmachungen der Gold-Yen 
für 32 Silber-Yens ſtehen ſollte und 
daß in der Zukunft Gold in unbe— 
ſchränkter Menge für Pribvatperſonen 
geprägt werden ſollte, während das 


Recht, Silber zu prägen oder prägen | 


zu laffen, der Regierung vorbehalten 
wurde. Diefer Plan wurde erfolgreich 
durchgeführt und es aefchah Nieman- 
dem ein Unrecht dabei. 

Sn ähnlicher Weife mag auf) die Er- 


ahrung, welche man in Indien machte, | : : 
fahrung ch J ch beſſer, wenn der Kongreß ein allgeme— 


unſerer Regierung in der Löſung der 
Währungsfrage für die Philippinen 
als Richtſchnur dienen. 


rung ohne Beſchwerden und ernſtliche 
Störungen zur Goldwährung über, in— 
dem e& den damaligen Marktmwerth der 
beiden Metalle zur Grundlage madte; 
die Prägung von Silber-Rupien verbot, 
bezw. der Regierung vorbehielt, die 


oder -zirmen erlaubte und den eng= 


lichen Sovereign zum gefeblichen Zah | 


lung&mittel in Indien machte. 


Die Preffe von Manila richtet fich, 
tie e3 in den jünaften Depeichen heißt, 
einmüthiq gegen den Plan, den Infeln 
eine befondere Münzforte zu geben, und 
verlangt einftimmig nach der Einfüh- 
rung der amerifanifhen Währung und 
Münzen. Die Regierung follte diefem 
Verlangen jo bald wie möglich nad: 
fommen. Die Injeln haben eine be: 
jondereGeldforte nicht nöthig und wür— 
den durch die Gilbermährung am leß- 
ten Ende ſchwer geſchädigt werden, 
während ſich die amerikaniſche Gold— 
währung jetzt vorausſichtlich mit gerin⸗ 
gen Schwierigkeiten einführen laſſen 
wird. Auch im eigenen Intereſſe ſoll— 
ten die Ver. Staaten den Inſeln die 
Goldwährung geben, denn mit der Sil— 
berwährung auf den Philippinen wäre 
immer die Möglichkeit und Gefahr ei— 
ner Auferſtehung der Silberfrage im 
eigenen Lande zu befürchten. 


Das „ſtorrigiren“ militäriſcher 
„Rekords.“ 


Unſere Staatsmänner ſind zumeiſt 
doch echte Volksfreunde. Das Wohl 
und Wehe des Volkes, das heißt ihrer 
„Konſtituenten“, liegt ihnen ſehr am 
Herzen, und ſie ſind jederzeit begierig, 
für alle Diejenigen, die „zu Haufe“ 
mehr oder teniger Einfluß haben, et= 
mwa3 zu thun. Unjere Staat$männer in 
MWafhington imBefondern würden (der 
Mehrzahl nach) mit Freuden allen 
benen PBenjionen bemilligen, bie je= 
mal3 den Rod des Vaterlandes getra= 
gen haber, isenn dadurd ihre Auaficht 
auf Wiederwahl erhöht wird. Man ift 
in diefem Streben aud) fchon ziemlich 
erfolgreich gemefen und hat die Pen=- 
ftonsgefege möglich „liberal“ gemacht, 
aber e& find da doch immer noch nicht 
wenige Veteranen, die von den MWohl- 
thaten der Penfionzgejege ausgejchlof: 
fen find, da fie leider in ſchwachen 
Stunden fahnenflüchtig wurden ober 
fih fonftiger grober Werftöße gegen 
die Militärgefege jchuldig machten, und 
man noch fleinlich genug ift, die „eh- 
renvolle Entlaſſung“ alsVorbedingung 
für dießenfionsbemilligung zu fordern. 
&3 würde in der That auch nicht qut 
außjehen, wollte man die Namen von 
Deferteuren auf die „Ehrenlifte derNas 
tion“ feben, und in anderen Ländern 
mwiürde die Auaficht folder Tapferer 
auf Penfion gleih Null fein; bier hat 
auch der Fahnenflüchtige noh Hoff: 
nung, denn der quite Wille ift ba, 
und mo ber borhanden ift, da werben 
fich auch immer Mittel und Wege fin- 
den laffen, ihr Geltung zu verfchaffen. 
Das Mittel, melches man fand, ift 
fehr einfach und fehr probat. Iſt bie 
Fahnenflucht der Penfion im Wege, jo 
muß fie zur Geite, auß ber Welt ge- 
fchafft werden und das gefchieht leicht 
und glatt durch eine Bill, welche ben 
„Rekord“ des betreffenden Veterans 
forrigirt und ihm nachträglih eine 
„ehrenvolle Entlaffung“ gibt. it die 
aefichert, dann fommt bie Penfton ganz 
bon felbft. 

Solche Bis find im lekten Jahr- 
zehnt ziemlich häufig gemefen, und fie 
wurden zumeift von den Präfidenten 
„unbefehen“ mit ihren Unterfchriften 
verſehen; Präſident MeKinley wenig⸗ 
ſtens ließ ſie ausnahmslos durchgehen, 
und man hatte wohl von Rooſevelt er⸗ 
wartet, daß er auch darin in den Bah⸗ 
nen ſeines Vorgängers wandeln wür— 
de. Aber, wer das glaubte, dem wur⸗ 
den am vergangenen Freitag die Augen 
geöffnet, denn an dieſem Toge ſandte 
der Präſident dem Hauſe die erſte der⸗ 
artige Bill ohne ſeine Unterſchrift zu⸗ 
rück und mit einer Botfchaft, die dar- 
auf fchließen läßt, daß er bon folchen 
MWeißwafhungen überhaupt nichts wif- 
fen will. Der Präfident erklärt, er 
tönne die Bill nicht gutheißen, weil fie 


Auch Indien | 
ging bon der einjeitigen Gilberwäj: | 


al3 der Präfident, muß ich feine Stel— 
lungnahme in diefer Angelegenheit var 
ganzem Herzen quibeißen.“ Und ,: 
wie dieſem Abgeordneten (Talbert von 
South Carolina) wird es vielen An— 
dern gehen. Denn man darf des Prü- 
ſidenten Worte in dieſer Angelegenheit 
wohl dahin deuten, daß nur dann der 
„Rekord“ eines ehemaligen Soldaten 
„korrigirt“ werden ſoll, wenn der 
Kriegsſekretär nach nochmaliger Prü— 
fung der Akten des betreffenden 
Kriegsgerichts, zuſammen mit dem et— 
waigen neuen Beweismaterial, zur Ue— 
berzeugung gelangt, daß dem Manne 
Unrecht geſchah. Die Frage, ob dem 


Rongreſſe das Recht zuſteht, nach Gut⸗ 
dünken Urtheile umzuſtoßen oder Be— 





American 


gnadigungen auszuſprechen, ſollte bei 


dieſer Frage gar nicht in Betracht kom— 


men, und es wäre in der That vielleicht 


nes Geſetz erließe, welches den Kriegs— 
miniſter ermächtigt, die Rekords zu än— 
dern, Urtheile aufzuheben und nach— 
träglich ehrenvolle Entlaſſungen zu be— 


| willigen, wenn durch neues Beweiämc:- 
| tertal nachgewiefen werden fann, daß 


das frühere Urtheil ungerecht mar. 


| Dem Kongreß würde damit viel Zeit 


und dem Lande wohl mander Standal 


Prägung von Gold für Privatperfonen | erſpart werben. 


Das „Korrigiren”  militärifcher 
„Rekords“ durch den Kongreß ift in 
Unfug, dem nicht fchnell genug ein 
Ende gemacht werden fan. 


Lokalbericht. 
Weiße Oſtern. 


In Chicago traf die alte Wetterregel 
„Schwarze Weihnachten, weiße Oſtern“ 
in ſehr unangenehmer Weiſe zu. Kurz 
vor Mitternacht am Samſtag ſtellte 
ſich der Sturm ein, deſſen Kommen 
Prof. Cox von der hieſigenWetterwarte 
in Ausſicht geſtellt hatte, und mit ſich 
brachte er regenſchwangere Wolken. 
Trotzdem der Wind mit einer Schnel— 
ligkeit von mehr als 40 Meilen dahin— 
brauſte, regnete es von Mitternacht bis 


geſternMorgen um 45 Uhr ununter— 


brochen. Dann ſetzte ein Schneefall ein, 
welcher bis um 7 Uhr anhielt. Im 
Ganzen fielen 24 Zoll Schnee, der aber 
den Strahlen der Sonne nicht lange 
Stand halten fonnte. Gerade zur Zeit, 
als die Gläubigen fich zum Dfterfirch- 
gang rüfteten, waren die ungepflajter- 
ten Straßen aufgemweicht und auf dem 
Pflafter ftanden vielfach Tnöcheltiefe 
Pfüten. Da der Wind noch immer 
fchneidend falt mehte, fo war bon duf- 
tigen DOftertoiletien fo gut wie nichts 
zu bemerfen, dejto mehr aber von mwin= 
terlihem Pelzwerk. 

. Der Chicago Telephone Eo. ift durch 
ben Sturm ein Schaden von $10,000 
erwachfen, da auf der Giüdfeite nicht 
weniger al 200 ihrer Pfofteg umge- 
weht wurden. Am größten war ber 
Schaden an Archer AUpe., zwifchen 44. 
und 47. Str., 68. Straße, ziifchen 
Stony Y3land und Bond Upe., Blue 
‘land Aoe., zwifden 35. Str. und 
Weſtern Ave., und zwifchen der 43. und 
der 48. Straße. Auch die Drähte der 
MWeftern Union Telegraph Co. in 
Englewood, Hhde Park und South 
Chicago hatten jchwer unter dem 
Schneefall zu leiden, dejfen Lajt fie rei- 
Ben ließ. Der telegraphifche Verkehr 
mit jenen Stabttheilen mar geftern 
Vormittag vollftändig lahmgelegt. 
Auch auf den Kabellinien an Cottage 
Grove Une. und Wabafh Ave. fam e3 
am Vormittag zu einer längeren Ver- 
fehrsftodung und zwar in Yolge eines 
Bruches des Kabels, welches die 
Schleife an Madiſon Straße bildet 
und ſich bis zur 22. Straße erſtreckt. 


Dowie hat etwas zu loben. 


John Alexander Dowie geruhie, in 
ſeiner geſtrigen Predigt dem Geſund- 
heitsamte ſeine Anerkennung dafür 
auszuſprechen, daß es die Inſaſſen ſei— 
ne3 „Zion“ an der Michigan Avbenue ſo⸗ 
fort unter Quarantäne ftellte, al3 ein 
Blatternfall dortſelbſt entdeckt worden 
war. Es dauerte längere Zeit, ehe ſeine 
Hörer ſich von ihrem Erſtaunen darüber 
zu erholen vermochten, daß Dowie auch 
einmal etwas zu loben hatte. Daß in 
„Zion“ die Pocken ausbrechen konnten, 
führt Dowie auf das Werk des Goit— 
ſeibeiuns ſelbſt zurück, der ſich die Ge— 
legenheit der Abweſenheit Elia3 II. zu: 
nutze gemacht habe. Von der organifir⸗ 
ten Arbeit aber will Dowie nichts wiſ⸗ 
ſen und Präſident Gompers von der 
Federation of Labor“ 
nannte er einen Lügner. Gompers hatie 
nämlich kürzlich von Dowie geſagi,er 
habe Zeit ſeines Lebens noch keines 
Tages Arbeit geleiſtet. Zum Beweis 
dafür, wie fehr Gompers ihm Unrecht 
thue, teilte Dowie feinen andächtigen 
Zuhörern mit, daß er in der berganz:- 
ren Woche einmal 43 Gtunben lanz 
ununterbrochen gearbeitet habe. 


Stimmt für Abldhaffung 
der Efoftfpieligen und überflüffigen 
Eomwufhip-Berwaltungen. 


“, Ehicago, Montag, den 31. 


Zut Wahl. 


Die Kampagne kommt heute 
Abend zum Abſchluß. 


Allerlei „Pfiffe⸗ nud „Kniffe““ be⸗ 
drängter Kandibaten. 


Die Erprobung des Referendum. 


Die kurze und nur in einigen weni⸗ 
gen Wards mit lebhaftem Eifer ge— 
führte Kampagne für die Gemeinde— 
wahl gelangt heute Abend zum Ab— 
ſchluß. In der erſten Ward werden 
heute Abend die vereinigten Reform— 
Organiſationen einen lehten Verſuch 
machen, die Stimmung der Urwähler 
des Geſchäftsviertels und der im Sü— 
den an dieſen angrenzenden Diſtrikte 
gegen John J. Coughlin zu beein— 
fluſſen. Dieſer muntere Herr iſt in⸗ 
deſſen ſo ſiegeszuverſichtlich wie je und 
hofft, daß es ihm mit Hilfe ſeiner Ge— 
treuen aus den Logirhäuſern, den 
Spielhöllen und ſonſtigen, zumeiſt ganz 
unzweifelhaften Stätten gelingen wird, 
feinen Halt an der „reichſten Ward der 
Welt“ nach wie vor zu behaupten. 

In der 5. Ward iſt es gelungen, de— 
ren langjährigen Alderman Charles 
Martin dermaßen in die Enge zu trei— 
ben, daß derſelbe zuguterletzt ſeine Zu⸗ 
flucht zu allerlei Kniffen nimmt, um 
ſeinem Gegner Sloan Stimmen ab— 
wendig zu machen. Es hieß, daß heute 
Nachmittag und Abend allen Wählern 
der Ward gefälfchte Nummern bon 
Zeitungen zugefandt wurden, in benen 
Sloan als ein Mitglied der „American 
Protective Affociation“, d. 5. als ein 
ausgefprochener Gegner des Katholis 
i3mu3 und bes eingemanderten Ele- 


ı ments, hingeftellt wird. 


Er-Alderman Harları bat borgeftern 
in der 5. und in ber 10. Ward bor 
großen DVerfammlungen gegen bie 
Kandidaturen von Martin, beziv. von 
Ald. Ed. Novak gefprodhen. Gejtern 
befriegte er in Almira den Alderman 
Wulff. 

Die Referendum-Liga, welche es 
durchgeſetzt hat, daß bei der bevor— 
ſtehenden Wahl Meinungs-Aeußerun⸗ 
gen der Wählerſchaft über drei wich— 
tige Fragen werden eingeholt werden, 
macht aufmerkſam darauf, wie wichtig 
es im Intereſſe der Einführung des 
Syſtems der direkten Geſetzgebung 
durch's Volk iſt, daß die Wähler ſich 
an der fraglichen Abſtimmung bethei— 
ligen. Zur Vornahme derſelben iſt 
von der Wahlbehörde ein beſonderer 
Stimmzettel angefertigt worden, wel⸗ 
cher nichts enthält als die nachſtehen— 
den Fragen mit den beigefügten und 
abzukreuzenden Antworten „Ves“ und 
„Nor 

„Für Uebernahme der Gtraßenbah- 
nen innerhalb der Stadtgrenzen burdh 
bie Stabt Chicago. 

„Hür Uebernahme der eleftrifchen 
und Ga3-Anlagen dur die Stadt 
Chicago und für Lieferung von Licht, 
Heizung und Triebfraft aus biefen An= 
lagen zu öffentlichem, fowie zu priva— 
tem Gebraud). 

„Für die Aufſtellung aller Kandida— 
ten für ſtädtiſche Wahlämter durch di— 
rekte Abſtimmung bei zu dieſem Zwecke 
abzuhaltenden Primärwahlen.“ 

Die Referendum-Liga hofft nun, 
daß die Wähler dieſen zweiten Stimm— 
zettel nicht etwa achtlos fortwerfen, 
ſondern ihn ſorglich ausfüllen und ab— 
geben werden. Das Ergebniß der Ab— 
ſtimmung wird amtlich der Legislatur 
übermittelt werden, von der man er—⸗ 
wartet, daß ſie ſich werde bewegen laſ⸗ 
ſen, eine wirkliche, rechtsverbindliche 
Abſtimmung über die beſagten Fragen 
anzuordnen, ſofern ſich jetzt eine Mehr— 
heit der Bürgerſchaft zu Gunſten ent— 
ſprechender Maßnahmen erklärt. 

Ihrer Erwählung, bezw. Wiebers 
erwählung ſo gut wie ſicher ſind in den 
beiſtehend verzeichneten Wards: 

2., Thomas J. Dixon; 3. Wm. S. 
Jackſon; 6., Wm. Mavor; 7., B. W. 
Snow; 8., John H. Jones; 13., L. P. 
Frieftebt; 14., Wmn. T. Maypole; 16., 
Stanley H. Kunz; 18., M. C. Conlon; 
19., John Powers; 26. Wm. C. Kue⸗ 
ſter; 29., Thomas Carey; 32., Joſ. 
Badenoch; 33., Erneſt Bihl; 35., Thos. 
M. Hunter. 

In der vierten Ward ſtehen, ſoweit 
ſich's beurtheilen läßt, die Ausſichten 
von ,Billy“ Kent und Joſeph P. Crow— 
ley ungefähr gleich. 

In der 9. Ward mag Hermann E. 
Miller über Alderman Fick ſiegen. 

zn der 10. Ward jeheint eine Ver- 
einbarung zwiſchen den bemofratifchen 
und den republifanifchen Machern zu 
beftehen, durch melche der lange Ter— 
min wieder dem jehigen Amtsinhaber 
Novak und der furze dem Republitaner 
oucek zugefchuftert werben fol. Der 
unabhängige Demokrat Higgins Hofft 
aber dennod) über Novak zu ftegen. 

Sn der 11. Ward hat der Republi= 
faner Moertel gegen eine ‚große demo⸗ 
fratifche Mehrheit anzulämpfen, aber 
e3 mag ihm dennoch gelingen, den Eul- 
lerton’fchen Kandidaten Rohde zu 
Ichlagen. 

An der 12, Ward haben fi die re- 
publifanifchen Parteigänger nur wenig 
Mühe gegeben, die Kandidatur des von 
ihrer Partei für den Stabtrath auf- 
geftellten Fyigner zu fördern. Das 
fommt dem regulären demofratifchen 
Kandidaten Cerveny zugute, ber aber 
bon Alderman Wm. %. Vrennan, wel⸗ 
cher fi unabhängig um Wieberermäh- 
lung bewirbt, um fo lebhafter befämpft 
wird. 

In der 15. Ward wird dem Alb. 
Veilfuk Iharf zu fchaffen gemacht von 
feinem demotratifchen Mitbewerber, 
dem unter feinen Nachbarn und in ber 
Ward im Allgemeinen febr beltebten 
und angefehenen Fleifhhändler Coles. 

An der 17. Ward fan der Demo- 
trat Deven dem Alb. Oberndorf obfie- 
gen, fofern feine eigenen Parteigenoflen 
zu ihm ftehen. Die unabhängigen Ele- 
mente haben faft gefhloilen gegen 
Sherndorf Stellung genommen. 

Sn der 20. Ward ift die Mehrheit 
der Stieimgeber republitanifh gefinnt, 
dennoch mag Ald. fyinn, welher ber bes 
mofratifcen Partei angehörk, auf 


* 


ärz 1902. 
Grund feineß ausgezeichneten „Record“ 
wiebergemwählt werben. 

In der 21. Ward fteht Ald. Minive- 
gen in Gefahr, gefchlagen zu werben, 
ba ihn die Burfe-Qeute unter den De- 
mofraten nicht unterftüben. Der re- 
publifanifche Kandidat Dobyns iſt 
übrigens ein ſehr tüchtiger Mann, und 
Herr Minwegen ſelber beſtreitet das 
auch garnicht, hat fogar verj chiedentlich 
ſeinen Gegner ſelber Wählern vorge⸗ 
ſtellt und ein gutes Wort für ihn ein— 
gelegt. 

In der 22. Ward wird die Erwäh— 
lung des Demokraten Dougherty in 
Frage geſtellt durch die unabhängige 
Kandidatur des Rauhbeins Sampſon. 

In der 23. wird von der MeGillen— 
Clique gegen die Wiedererwählung des 
Ald. Herrmann gewühlt, doch iſt fei— 
tens der Republikaner nur wenig ge⸗ 
ſchehen, um die Kandidatur des Herrn 
Furneß zu fördern. Herr Herrmann 
darf demnach mit ziemlicher Beſtimmt— 
heit auf die Stimmen zahlreicher Re— 
publikaner rechnen. 

Die 24. Ward iſt überwiegend de— 
mokratiſch. Dennoch mag der republi— 
taniſche Stadtraths-Kandidat G. K. 
Schmidt den von den Demokraten auf— 
geſtellten Fachpolitiker Hechinger ſchla— 
| gen, menn ihm von dem jegigen Ald. 
| Cisfeldt und deilen Freunden nicht gar 
| 3" biele — republifanifhe Stimmen 
| abmendtg gemacht werden. 

Auf die Tomnämter ift während der 
ganzen Kampagne nur wenig Gemicht 
gelegt wordeit, weil man allgemein an- 
nimmt, daß diefe Nemter doch durch die 
morgen erfolgende Abjtimmung wer: 
ben abgejchafft werden, jo daß e3 fi 
al3 überflüffig ermweifen wird, für die 
Zomnfandidaten überhaupt geftimmt 
zu haben. Siegen werden bei den 
Zomnmwahlen vorausfihtlih in den 
tet Innen-Tomns (Weit, Süd und 
Nord) die Demokraten und in den 
Außen-Torong die Republifaner. 


—1+ 0 — —— 
Kopi had! 


Nur_niht gleich verzagen, wenn Ahr merkt, daß 
Guer Organismus außer Ordnung tft. Solltet Ahr 
an Verdauungsbefhwerden leiden oder Euh Milz, 
Nieren, und Xeber zu jchaffen machen, fo nehmt 
Ihleunigft Eure Zuflucht zu dem allbefannten Haus 
mittel, den St. Bernard Kräuterpillen, die no nie 
ohne Erfolg angewandt wurden. Diefelben find aus 
den reinften Pflanzenftoffen beraeftelt und turiren 
Unverdaulichkeit, Malaria, Scrofeln, $Ficher, Aus: 
ſchlag, Rheumatismus, Gelbſucht und all die unzäb: 
ligen Leiden, denen der menjchlihe Körper ausgelegt 
ift, felbft in den hartnädigiten Fällen. Wer diejelben 
einmal gebraudt hat, wird fie immer im Hauſe hal— 
ten. momift 





— — — —ñ— — — 
Die Townämter. 


Morgen haben die Wähler Gelegenheit, die- 
felben abzufchaffen. 


Auf Betreiben der „Civic Yyedera- 
tion“ ift von der Staatslegislatur die 
Beltimmung getroffen worden, daß in 
Städten mit mehr al3 50,000 Einmwoh- 
nern die Iomn-Organifation abge- 
Ihafft werben foll, falls eine Mehrbeit 
der Wähler fich für eine folde Maß- 
nahme erklärt. Bei der morgen ftatt- 
findenden Wahl wird nun über diefe 
Hrage abgeftimmt. Die „Civic Febera= 
tion“ fordert alle Bürger, denen bie öf- 
fentlichen Intereffen am Herzen liegen 
und welche mit dazu beitragen wollen, 
daß Iparfam gemirtbfchaftet wird im 
Haushalt des Gemeinmejens, dringend 
auf, ji an der Abftimmung zu bethei- 
ligen und fich für die Abjchaffung der 
Tomn-DOrganifation zu erklären. Diefe 
ift vollig überflüffig, jeit die Steuer- 
einfchägung einer Zentralbehörde über: 
tragen worden ift, und hat nur den ein 
zigen Zmed, einer Horde gemerb3mäßi- 
ger Bolitifer große Summen au3 den 
öffentlichen Kaffen zuzumenden. Die 
Ablehnung der vorgefchlagenen Maß- 
nahme würde nur durch unverantmwort= 
liche Gleichgiltigfeit auf Geiten der 
Mählerfchaft möglich gemacht merben 
fönnen. Mit Sicherheit anzunehmen ift, 
daß alleDiejenigen, welche Darauf rech- 
nen, gelegentlih als Hilf3-Steuerein- 
nehmer angejtellt zu werben, gegen die 
Vorlage ftimmen werden. Xm Inter: 
efje Aller, die jolche Ausfichten nicht 
haben, bezw. auf derartige Cinfünfte 
nicht rechnen, liegt e3, ihr Votum zu 
Gunften der Maßnahme in die Waug- 
ſchaale zu werfen. 

Abgeſtimmt wird über die nachge— 
nannten ſieben Towns, die vollſtändig 
innerhalb der Stadt-Gemarkung lie— 


gen: 

South Town, Hyde Park, Lake, 
North Town, Lake View, Weſt Town 
und Jefferſon. 

Die Vorlage iſt an die Spitze des 
Stimmzettels geſtellt. Dicht darunter 
folgen, in zwei Zeilen, die Worte „Yes“ 
und „No“. Um für ihre Annahme zu 
ftimmen, muß man ein Sreuz in ba3 
QDuabrat neben ben Worte „Yes“ ma: 
chen. — Dur Abfchaffung der Tomn> 
Drganifation würde die Stabt jähr- 
lich verſchiedene hunderttauſend Dol— 
lars erſparen, die bisher zwecklos 
hinausgeworfen worden ſind. 

— +10 —— 


* Polizeichef OD Neill wird aus 
Sparfamteit3-Rüdfiten das Haupt- 
quartter aufgeben, welches das „Zen- 
tralfommando“ der Poligeimacht jebt 
im alten „Zimes“-Gebäude hat. 
wird für dad Kommando in der Stadt- 
balle Raum geichafft werden müffen. 
Das „Zimed*-Gebäude ift befanntlic 

' Eigentum de3 Mayor Harrifon und 
der Gefchmwifter befjelben. Die Stadt 
zahlte jährlih $2400 Miethe für die 

‚ Benügung ber betreffenden Räumlich— 
keiten. 

* Der bemofratifche Staat3-Zen- 
tralausfchuß :-bat befchloffen, die 
Staatstonpention der Partei für ben 
17. Juni nad bem Ausftelungsge- 
bäude in Springfield einzuberufen. 
Die Konvention wird 1259 Mitglieder 
zählen. — Der Parteiausfhuß mil 
berfucen, im April vom Staat8-Ober- 
geriht eine Entjcheidung über bie 
Rectögiltigfeit ber im borigen Jahre 
bon der Staat3-Legislatur vorgenom- 
menen Neu-Abgrenzung der Wahltreife 
zu erlangen, 


Bergeht nicht, für. 
Abihaffung der 
Zownfhip: Berwaltungen 


au ſtimmen. 
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Ardeiler- Angelegenheiten. 


Suhrleute verwahren fich gegen 
die Kontrollirung ihrer 
Sach - Derbände durch 
die Unternehmer. 


Zohu Palm und feine fireitbaren 
AJungens. 


Mit dem morgigen Tage treten verfchiedene 
£ohnaufbeflerungen in Kraft. 


Präfident Gompers non ber „Ameri- 
can Federation of Zabor,“ der hier in 
jüngfter Zeit vetfucht hat, die Fuhr- 
leute-Verbände zum Wiebereintritt in 
die „International Teamfter®’ Union“ 
zu beivegen, ift in diefem Beftreben bis- 
her nicht erfolgreich gewefen. Die Züd- 
zer der Fubrleute behaupten, daß zahl- 
reiche Zmweigvereine des genannten Ver- 
bandes nicht von Zohnarbeitern, Jon= 
dern von Fubrherren fontrolirt werden, 
und daß e3 Pflicht der American Fe— 
beration of Zabor fei, in diefer Hinficht 
Wandel zu fchaffen. Herr Gompers 
bat verfprochen, die Angelegenheit ge- 
nau zu unterfuchen und gegebenenfalld 
zu beranlaffen, daß Befiger von Fubr- 
aefchäften von der Mitgliepfhaft in 
dem Verband ausgejchloffen werben. 
Dem Verband der Möbelmagen-Len- 
fer Schlofien fich geftern gegen 100 neue 
Mitglieder an. Dem ver Kurzem or- 
ganifirten SFachverein von Wäjcherei- 
wagen-Fahrern gehören zur Zeit 67 
Perfonen als Mitglieder an. _ 
Die Handlungsgehilfen auf der 
Rordfeite werben, zur eier der bisher 
duch ihren Fachverein erzielten Er: 
folge, am Mittwod) Abend in Yondorfs 
Halle an der Norih Avenue eine Feit- 
lichkeit veranftalten. 
Angeftellte der G.9.Hammond Pad- 
ing €o. haben an diefe die Forderung 
aerichtet, daß der Betriebäleiter John 
Palm und defien als Werfführer in 
der Schweinefchlächteret angeftellter 
Sohn George entlaffen werben follen. 
Für ben Fall, daß der Forderung nicht 
nachgefommen mwerben jollte, wird mit 
einem Streif gedroht. Die Vertreter 
der Firma legen indeifen diefer Dro- 
hung nicht viel Gewicht bei. — John 
Paim betrieb früher in Lale ein 
Shlahthaus auf eigene Rechnung und 
trat dann al3 Superintendent in die 
Dienfte der Nelfon Morris Co. Er ift 
ein ungemein energiicher Mann, dabei 
ftol3 auf fein Deutfchthum, um beffen 
willen er gelegentlich mand harten 
Strauß beitanden bat. Obgleich nur 
Hein von Geftalt, jchlägt er eine ge— 
maltige Klinge, und feine ftarfen 
Söhne — er hat deren mehr al3 ein 
Dubend und annähernd ebenfo viele 
Töchter — pflegten in allen Treffen als 
zuberläjfige Gefolafchaft Hinter ihm 
zu ftehen. Bor einigen Jahren nahm 
Herr Balm eine Stellung in einem ter 
großen Schlachthäufer zu Omaha an, 
und im Herbft 1900 übertrug die Hanı- 
mond Pading Co. ihm die Leitung 
ihrer Schweinefchlächterei, in der er fei- 
nen Sohn George ald Werfführer an- 
ftellte. €3 fcheint num, daß einige Xr- 
länder, in dem Departement e8 nicht 
haben „berknufen“ können, der Botmä- 
Bigkeit von Deutfchen unterftellt zu 
fein. Nach einem Wortiwechjel, welchen 
George Balm mit einigen von den Iren 
hatte, befchloffen ein halbes Dubend 
bon benfelben, dem jungen Mann 
Abends aufzulauern und ihm das Fell 
au gerben. Der Ueberfall wurde auch 
ausgeführt, aber John Balm fam hin= 
zu, mit dem Ergebniß, daß die Angrei- 
fer von Vater und Sohn mit vereinten 
Kräften ganz gewaltig vermöbelt wur: 
ben. — Man glaubt nicht, daß es zu 
dem ongebrohten Streif fommen wird. 
Die Union Nr. 134 der „Electrical 
Workers“ will verfuchen, ihre in Fa— 
brifanlagen in der Umgebung von Chi- 
cago beidäftigten Fachgenoſſen zum 
Anſchluß an den Gewerkberband zu be— 
wegen. Der Chicagoer Unionlohn für 
„Elektriker“ beträgt 50 Cents die 
Stunde. In den Vororten ſind die 
Lohnſätze angeblich nur halb ſo hoch. 
Der Rath der Geſchäftsagenten von 
Baugewerkſchaften verſammelt ſich heu— 
te, um die neue Verbandsverfaſſung 
durchzuberathen, deren Beſtimmungen 
hauptſächlich die Herbeiführung einer 
beſſeren Regelung des Arbeitsgebietes 
der verſchiedenen Fachgenoſſenſchaften 
bezwecken und die Nothwendigkeit von 
Sympathieſtreils auf ein Mindeſtmaß 
beſchränken ſollen. 
Der Verband der Ofenfabrikanten 
hat den Ofengießern eine Lohnaufbeſ— 
ſerung im Betrage von 5 Prozent be— 
willigi, die morgen in Kraft tritt, — 
Bon morgen an tritt auch Die neue 
Robnrate in Kraft, melde die Bau- 
Schreiner für Chicago aufgefteilt haben, 
und die 45 Cents für die Stunde bes 
trägt, ein Aufichlag von 23 Cent3 im 
Vergleich zu der Rate vom vorigen 
Jahre. 
Die Fenſterwaſcher ſtehen im Begriff, 
ſich gewerkſchaftlich zu organiſiren und 
werden zu dieſem Zwecke am nächſten 
Freitag Abend im Gebäude Nr. 187 
' Wofhington Straße eine Berfammlung 
| abhalten. Sie ftreben den adtftündi- 

gen Arbeitstag an und eine Lohnrate 
: von 35 Cent3 die Stunde. 


— |. 


Zoded:-Anzeige. 


Srennden und Belannten die traurige 
Nahrit, dab unfere liebe Mutter und 
EC hmwiegermutter 

Johannag Reichentroch 

im Alter bon 64 Jahren und 10 Mona— 
ten nach langem ſchwerem Leiden am 
Diterfonntag um 5 Ubr janft im Herrn 
enti®lafen ift. Die Beerdiaung findet 
itatt am Mittwocb. den 2. April, Nabm. 
um 2 Uhr, von Zrauerbauie ihrer Iod- 
ter, 107 Sigel Sit, nab Graceland. 
Um jtille Ibeilnabme bitten die tguuern- 
den Hinterbliebenen: 

Emma Wendt, Tochter. 

Fris Reichentroch, Sohn. 

Sodann Wendt, Chmiegerfohrn. 

Emma Reichentroch, Schwiegertochter 
modi nebſt Enleln. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Näachricht, daß unſer geliebter Gatte, Ras 
ter und Großvater 
Charles Henry Haerle 

im Alter von 52 Jahren am Samſtag, 
den 29. März, entſchlafen iſt. Die Beer: 
digung findet ſtatt am Mittwoch, den 2. 
April, Rachm. 2 Uhr, vom Trauerdaufe, 
327 Mohawl Str. nach Roſe Hill. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Marh Haerle, geb. Pinter, Gattin. 

Maud Haerle, Tochter. 

Gdward Haerle, Sohn. 

. Ehriitine Haerle, Schwiegertochter 

modi nebſt Enlel. 


— — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß umfere liebe Mutter und Großmutter 
Gertrude Beder 
nah Turzem Leer, woblverieben mit den bei- 
ligen Sterbe-Salramenten, im Alter bon 65 
Jahren am 31. März, 1 Uhr Morgens, feltg im 
Serrn_ entichlafen ift. Beerdigung findet art 
bom Irauerbaufe, 332 Hudfon Ude, Wiuttivon 
den 2. April, Vorm. bald neun Uhr, nach der 
et. Michaels Kirhe und von da aus nad dem 
Ct. Bonifazius Gottesader. Um ftile Iheilname 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Keter, Matthew, Jphann, Nikolaus Beder, 
Söhn 


Sohne. 
Anna Beer, Barbara Widna, Katharina 
Sterhan, Töchter, nebſt Enteln 


Todes⸗Auzeige. 


Verwandten und Bekannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Emil 
im Alter bon 5 Jabren, 7 Mongten und 22 Ta- 
gen nach furzer fchwerer Krankheit jelig im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 2. April, 19 Uhr VBorm., bom 
Zrauerhaufe,. 3051 Farwell Str., nad Concor⸗ 
dia. Um jtille Iheilnahme bitten die trauernden 
Hinterblebenen: 
Henrh und Thereſe Pigarich, Eltern. 
liam, Arthur, Garl, Srig und 
Bernhard, Brüder. 


Todes: Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, dab mein geliebter Gatte und unjer Vater 
Gottfried Schelter 
am Sonntag, den 30. März. um 11 Uhr Porm., 
nah fchwerem Xerden im Ulter bon 45 Jahren, 
8 Monaten und 16 Tagen jelig im Herrn ent» 
fdlafen ilt. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 2. April, um 12 Uhr Mittags, 
vom Zrauerbauie, 1031 W, 21." Place, nach dem 
Waldheim Gottesader. Um ftile Tbeilnahme bits 

ten die traucrnden Hinterbliebenen: 
Lina Scelter, geb. Weidemann, Gattin. 
Karl, Louis und Edna, Kinder, 


Todes: Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nadeiht, 
daß unfere Mutter und Großmutter 
Zohanna Maringer 
aın Samftag, den 29. März, Morgens 64 Uhr, im 
Alter von 94 Yabren janft im Herrn entjchlafen ift, 
Die Reerdigung findet ftatt am Dienftag, deu 1. 
April Morgen: & Uhr vom Trauerhaufe, Nr. & 
Mohawk Str., au nah der St. Michaels-Kirche 
und ton da nah dem St. PRonifazius Gottesader. 
Um ftille Theilnahme bitten die trauernden inter: 
bliebenen: 
Wendel und Glemenz Maringer, Kinder 
nebit Verwandten. 


Zoded- Anzeige, 


fomo 


‚Sreunden ımd_Belannten die traurige Nach» 
ridt, daß am Samftag, den 29. März, unfer 
bielgeliebtes 
Nettchen 
im zarten Alter von 2 Jahren und 9 Monaten 
nah langem ichwerem Xeiden Tanft .entichlafen 
ift. Beerdigung findet ftatt am wienitag, den 
1. April, Nam. 2 Uber, vom Trauerbanfe,—t?752 
N. Hobhne Ave., nad Rofebill. ä 
Geo. Guggenberger u. Elife_Gnagenberger, 
(sed. Weling), Eltern, nebit Großmutter 
und Wnderwandten. 


Dantjagung. 


Dem Heren Raftor Kirchner von der Ebd. Lutb. 
Bethlebemslirche für die troſtreichen Worte in 
der Kirche, ſowohl wie dem Gegenſeitigen 
Fr.Unt Ver., dem Fidelia Geſangvereine und 
den zahlreichen Freunden und Bekannten, welche 
meinem geliebten Bruder 

Otto 
die legte Ehre in fo beralicer Weife an feinem 
Grade zoltten, erlzaben wir uns unferen innt» 
ften Danf biermit abauftatten, 
Wilhelm Haade, nebit Familie. 


Das Auditorium — Opern-Suoifon, 


Große Oper. 


Unter der Direktion de3 Herrn Maurice Grau. 

Repertoire diejer Woche: Montag, „Aida“; Dienftag, 
„Tosca”; Mittwoh Nahmittag, „Yohengrin“; Mitt: 

Abend, „Garmen“; DBonnerftag, „Die Zauber: 

“ (zu erhöhten Preifen); fyreitag, „Le Eid“; 
Samftag Nachmittag, „auf“; Samftag Abend, erite 
und einzige Aufführung in Chicago von Paderews:, 
ti5 „Mauru“. 

Stala der Preije: Negul. Aufführungen, $1, $1.50, 
2, 82.50, 83, 83.50. Logen $30. Für die „Yauber: 
flöte,“ 81.50, 82.00, 8.00, 83.50, 84, $5. Logen KW. 

Das Weber: Piano wird gebraudt. fmodmi 


Deutihes Gaitipiel in 
’@ Eine Woche, vom 6. biß incl. 12. 
POWER 3 | April. Jeden Abend, Mittmoh 
Tneater. | und Samftag Matiner. 


Helene Ddilon vu» Adolph von Sonnenthal 


und Xrvin DBlace TheatersGejell: 
haft von Hem Derk, unter perfönlicher Leitung 
ihres Direltor8 Heinrtib Gonried. Karten: 
Ververfauf beginnt Donnerftag, den 3. April. Brief: 


liche Beltelungen werden jegt entgegengenomm. 
Slm;, io 


Begetarifhes Nährmittels 
und Seilfräuter:Depot, 
427 ©. North Ave., nahe Wells, 
ift der einzige Herftellungsort des 


. .& 

Echten Rueipp’s Scrot-Brot, 
ebenio friiches Weizen:, Gerfte- und Roggenſchrot. 
Etet3 vorrätbig find Malysfaffee, Honig, Nubbuts 
ter, Bilz Nährjalz, Kakao, Dr. Sahmans Nährfalz 
Präparate ıumd andere importirte Waaren. 

Spezialität in Bücher und Seitfgriften für Nas 
turheilfunde, vegetarische Rohblicher, Bade-Kabinet3 
und Maffagesinftrumenten u. f. w. 

427 ©. North Ave., nahe Wells Str. 


Soeben wieder eingetroffen: 


Das 6te und 7te Bud; Mofis 
Preis 81.50, Porto 1%, fowie andere nüglihe Büs 
der. Kataloge frei. 

F- Schmidt, 125 S. Glarf Str., Chicago. 


Halsted L Station. 'Phese 238 North 


* Der fechgjährige Leon Smith, ein 


| Farbiger, wurde geitern an WeitMabdi- 


fon Str. aufgegriffen und befindet fi | 


| zur Zeit in der Reviertwache an Des- 
' plaines Str. Der Kleine mar nicht 


im Stande, feine Adreffe anzugeben. ' 


| Später fprad) Lee Hidman, ein Bau- 
beville = Artift, in der Repiermadhe vor 
und erflärte, daß er mit ben in Zoui- 
ftana, Mo., mohnhaften Eltern des 
Knaben einen auf fünf Jahre lauten- 
den Kontraft abaefchloffen habe, bem- 
gemäß der Knabe mit ihm in einem 
Spezialitäten = Alte aufzutreten Bat. 
Hidman konnte den Kontrakt nicht vor- 
zeigen. Er erklärte, daß er ihn nad 
Fort Wayne, Ynd., geichict habe, wo 
er heute Abend auftreten Toll. Ihm 
wurde der Beſcheid, daß ihm der 
Knabe erſt ausgehändigt werden wird, 
wenn er den Kontrakt vorzeigt. Er ent⸗ 
fernte ſich, verſprach aber, wiederzu⸗ 
lommen. 


N. WATRY& CO, 
98 E. RANDOLPH STR. 


Deutide Optiker, 


Brillen nn» Augengläfer eine Spezialität, 
Rodald. Gamerasd u. phatagr. Material. — 


EMIL H. SCHINTZ 
Geld „u DOLPH 


op ent Zinjen zu Dem 
ben. Gute * otheien 


r 
Er Ders 
| Baufen Zelephen: ats 4. 142 


ee RER 
THE RIENZI 
©se Diverien, Glart uud Gnanfton Ave. 


BEP KONZERT "SE 
Jeden Abend und Sonnlag Kachmiltag! 
wu EMIL CASCH. 


' gefet die „Honntagpoft«, 





Sofalberidt. 


Berhaftung mit Sindernifien. 


pPolizift John Riley hat einen verzweifelten 
Kampf mit einer Borde Italiener 
- zu bejtehen. 

Einen verzweifelten Kampf hatte 
heute der Polizist John Riley in einem 
Zimmer des Gebäudes No. 306 Elart 
Straße mit einer Horde Jtaliener zu 
befteben, als er den Verſuch machte, 
einen ihrer Landsleute zu verhajten. 
Er war nicht im Stande, feinen Rebol- 
ber zu paden, und da er auch feinen 
Knüppel verloren hatte, fo blieb ihm 
nichts übrig, ala fi) mit der bloßen 
Fauft gegen bie Uebermacht zu verthei- 
digen. Der Mann, ben er verhaften 
mollte, hatte ihn durch eine Lift in das 
Zimmer gelodt, welches von talienern 
angefüllt war, und war dann mie ein 
geölter Blitz davongeſtürmt. Die Jia— 
liener fielen über den Beamten her, 
und ein wüthendes Handgemenge war 
die Folge. Riley gelang es, mehrere 
ſeiner Angreifer niederzuſchlagen und 
zu entweichen. Er nahm bie Verfol- 
gung bes Flüchtlings auf, gab mehrere 
Schredfhüffe ab und verhaftete feinen 
Mann an Clark und Polf Str. Der 
Arreftant gab feinen Namen ald Lu- 
ciano Dlive an. Gegen ihn hatte ein 
gewiffer Marci Conio eine Stunde zu= 
bor vor Richter Prindipille einen Haft- 
befehl erwirkt, unter ber Anklage, ihm 
beinahe ein.u Singer der rechten Hand 
abgebiffen zu haben. Mit der Voll» 
ftredung des Haftbefehl® murbe Riley 
betraut. Als ſich der Beamte nad) 
dem bezeichneten Haufe begab, fand er 
dort Olive mit mehreren anderen Män- 
nern in einem Zimmer bor. Er verlaß 
dem Angellagten den Haftbefehl, 
worauf ihn Dive bat, erft einen Ofen 
nad dem Hofe tragen zu dürfen. Ris 
len. gab feine Zuftimmung, und Olive 
trug den Dfen die Treppe hinunter. 
Dann fagte Dlive angeblich, er hätte 
noh etma3 hinunter zu tragen. Er 
eilte die Treppe hinauf, gefolgt bon 
dem Poliziften, und trat in etn mit 
einer großen Anzahl Ytaliener ange- 
füllte Zimmer. Riley folgte ihm auf 
dem Fuße. Die Stalitener fpradhen 
aufgeregt durcheinander und plößlich 
faufte Dlive zur Thür binaus, Riley 
tmollte vem Auäreißer folgen, murbe 
aber umzingelt und feitgebalten, 
orauf ihm einer ber Rotte Korah ſei⸗ 
nen Snüppel abnahm. Dann begann 
der Kampf. E3 gelang Riley, zwet 
feiner Angreifer zu imurzeln, einem 
Knüppelhieb auszumeichen, den ein an 
der Thür poftirter Kerl nad ihm 
führte, leßteren nieberzufchlagen und 
aus dem Zimmer zu entweichen. Als 
er die Straße erreichte, fah er Dlive. 

Riley feuerte mehrere Schredihüffe 
ab, lief hinter dem Ausreißer her und 
verhaftete ihn an Pol, nahe Clart 
“ Str. In ber Revierwache wurde ein 
Rafirmeffer an der Perfon des Ange: 
Hagten gefunden, ber unter den An= 
lagen ber Körperverlegung und be 
MWiderftandes gegen einen PBoliziften 
gebucht wurde. Riley begab fd fo- 
dann zurüd nad dem Kampfplaß, um 
feine Angreifer zu perhaften. Die 
Vögel waren aber ausgeflogen. 

— — — — 


* Anfälle. 


Mm. T. Meyer, von Nr. 8022 E3= 
canaba Xpe., South Chicago, gerieth 
aeftern auf den Höfen der YMinois 
Steel Company zwifchen zwei Güter- 
wagen und wurde zu Tode gequeticht. 
Der Berftorbene war Meicheniteller 
und 27 Nahre alt. Seine Leiche wur=- 
de nad dem Beltattungsgefchäft Nr. 
3042 Erie Ape., geihafft. 

Die 15jährige Lizzie Cobagnand, 
ton Nr. 200 Jlinois Str., murde ge- 
ftern Abend an Ontario und Orleans 
Str. von einem. elettrifhen Straßen- 
bahnmwagen der Zarrabee Str. = Linie 
über den Haufen gefahren. Sie erlitt 
Ichmerzhafte Verlegungen am Geficht 
und am Körper, die ihre Ueberführung 
nah dem Paflavant = Hofpital noth- 
mendig machten. 

Michael MeLaughlin, der Motor- 
mann eines Straßenbahnmwagens, der 
am Freitag auf der Chicago & oliet- 
Linie mit einem anderenStraßenbahn- 
wagen zufammenitieß, erlag geftern 
den erlittenen VBerlegungen im St. Xo- 
fepb3-Hofpital, Yoliet. Er ift das vierte 
Dpfer jenes Unfalles, 

John Livendusfi, der am Samſtag 
an Willem Str. und Hatmthorne Ave. 
von einem fallenden jchweren Zylinder 
getroffen wurde, erlag geftern den er= 
Iittenen Verlegungen im Alerianer-Ho- 
fpital. 

Patrid Caflin war heute mit ande- 
ren Ungeftellten der Edifon Company 
damit befchäftigt, im Erdgefchoffe des 
reimaurertempeld einen Motor auf: 
zuftellen, ald ein mehrere hundert 
Pfund fhwerer Majchinentheil umfiel. 
Caffin murbe getroffen und erlitt eine 
Verrenkung bed Rüdgrats und fonftige 
fehwere Verlegungen. Der Verunglüd- 
te, welcher im Gebäude Nr. 234 Hal- 
fted Str. mohnt, fand Aufnahme im 
AlerianersHofpital. | 

Thomas E. D’Shea, einer ber älte- 
ften Poliziften, glitt heute beim Ber: 
fuche, an La Galle und NRanbolph 
Str. auf einen Straßenbahnmwagen zu 
fpringen, auß und erlitt Verlegungen 
an den Zehen bed rechten Tzußes, die 
möglicherweife eine Amputation noth- 
wendig machen werben. Der Verun: 
glüdte, welcher 60 Yahre alt ift, fand 
Aufnahme im Noth-Hofpital. 

— ———— 


* Charles Köhler, einBuchhalter der 
Firma 9. D. Sione & Gompany, 
war geftern Nachmittag im Gebäude 
Nr. 206 LaSalle Str. eingefchloffen 
und wurde erft am I Abend von 
der Feuerwehr aus feiner unfreitilli= 
gen Sefangenfchaft befreit. Er hatte 
im Kontor gearbeitet. Der Hausmei- 
fter, welcher davon feine Ahnung hatte, 
Ihloß die Hausthür und Kohler fand 
fie eingefchloffen. Er harrte vergeblich 
ber Rüdkehr des Hausmeifterd. Am 
fpäten Abend fam ihm der alüdliche 
Gedanke, die Feuerwehr telephonifch zu 
benachrichtigen, die ihn aus feiner Haft 
befreite, 


Aus dem Gefundheitdamt. 


Während der drei erften Monate des Jahres 
1902 überftieg die Zahl der Todesfälle 
die im forrejp. Zeitraum des Dor: 
jahres um mehr als 600. 


Am Ende der borigen Woche ftellte 
fich die Zahl der feit Beginn des Jahres 
beim Gefundbeitgamt gemeldeten Xo- 
vesfälle auf 6638, d. bh. fie war um 
608 größer, al8 die Gterblichkeitäziffer 
für den entfpredenben Zeitraum des 
vorigen Jahres. In Prozenten ausge⸗ 
drückt, iſt die Sterblichteit während der 
erſten drei Monate des Jahres 1902 in 
Chicago um 10 Prozent höher geweſen, 
wenn man nur die thatſächlichen Zahlen 
berüdfictigt, und um 6 Prozent Höher, 
wenn man die inzwiſchen eingetretene 
ann an Einwohnern in Betracht 
zieht. 

Die Zunahme ift im Wefentlichen auf 
abjonderlihe Witterungsperhältnifie 
zurüdzufübren geiwejen und nebenbei 
aud auf die — größtentheils durch 
Witterungsverhältniffe bedingte— Ber- 
chledterung der Beichaffenbeit des 
Trintwaffers, melche feit etion einem 
halben Jahre Pla gegriffen hat. Es 
ift zu befürchten, dab diefe Tchädlichen 
Einflüffe unter der Aprilmitterung mit 
ihrem rafchen Wechfel anhalten werben. 

Auf 1000 Köpfe der Bepölferu:g 
und das ahr berechnet, ftellte fich die 
Sterblichkeit mährend der lebten 
drei Monate bier auf 15.12, in Neo 
Dorf Hat fie während deffelben Zeit- 
raumes 21.87 betragen; fie war fomit 
dort um volle 44 Prozent größer, afs 
bier! — An stranfheiten der Ber: 
dauungsorgane, wahrſcheinlich durch 
ſchlechtes Trinkwaſſer hervorgerufen. 
ſtatben während der drei Monate in 
Chicago um 22 Prozent mehr Perſo— 
nen, als im Januar, Februar und 
März 1901; an der Bright'ſchen Nie— 
renkrankheit um 24 Prozent, an Luft⸗ 
röhren⸗Entzündung um 15, an Krebs⸗ 
leiden um 27, an Diphtherie um 11. 
an Herzleiden um 20 und am Schar— 
lachfieber um 320 Prozent mehr. 

In der vergangenen Woche ſind 544 
Todesfälle angemeldet worden, 7 
mehr, als in der Vorwoche, und 115 
mehr, als in der korreſpondirenden 
Woche vorigen Jahres. Die Zahl der 
durch Diphtherie verurſachten Todes— 
fälle war doppelt ſo groß, als in der 
Woche vorher, und vier Mal ſo groß, 
als in der letzten Woche des März 1901. 

Aus der nachſtehenden vergleichenden 
Tabelle iſt zu erſehen, wie die Sterbe- 
fälle fich auf die Gefchlechter, Alters— 
Ben und Zobesurfachen vertheilt has 

en: 


Gefommtzahl der Todesfälle... .544 
Xodesrate, per Yahr, per 1000... 15.58 
= Geſchlechtern: 

änn lich 


nennen 28: 
Nah dem Alter: 

Unter 1 Xahr 

Zwiſchen 7 un 

Ueher 60 Jahr 

chen: 

Akute Unterleibskrankheiten.... 

Schlagflu —18 

Brigbt’ihe Nierentranktheit ... & 

Präune 2 


15.38 


Diphtberie .. 
————— 

ervenfranfheiten 
Lungenentzündung 
a nee are ! 
Selbitmord 3 


char iach 7 
Andere geiwaltfame Todesarten % 
Influen ja 7 


Zeuchhunen 


Das Geſundheitsamt macht darauf 
aufmerkſam, daß Lungenentzündung 
ebenſo wie Diphtherie und Scharlach 
als eine anſteckende Krankheit zu be— 
trachten iſt. Patienten, die daran lei— 
den, ſollten deshalb abgeſondert wer— 
den, beſonders von greiſen und von 
ganz jungen Perſonen. 

Es wurden während der vergange— 
nen Woche 210 Fälle von anſteckenden 
Krankheiten gemeldet: Scharlachfieber 
137; Diphtherie 51; Blattern 14; Ma— 
fern 7; Typhus 1. — Im Iſolir— 
Hoſpital befanden ſich Ende der Woche 
41 Patienten unter Behandlung; im 
Laufe der Woche hatten elf als geheilt 
entlaſſen werden können. 

Im Schlahthausrevier mußten 63,- 
980 Pfund Fleifh ala zum Genuß un 
geeignet verworfen werben. 

Die öffentlichen Freibäder find mäh- 
rend der Woche von 9,538 Berfonen in 
Anſpruch genommen worden. 

Bon 565 Milh- und Rahmproben, 
die unterfucht wurden, ermiefen jich 
9,4 Prozent ala unterwerthia. 


Kampf mit Wind und Wellen. 


Nach einer an Gefahren und Auf- 
regung reichen Fahrt lief der Dampfer 
„Sohn Schroeder“ heute Morgen glüd- 
ih in den fchügenden Hafen bon 
South Chicago ein. Das mit Bau- 
holz beladene Fahrzeug war geftern 
Vormittag von Maniftee nah Midi: 
gan City abgegangen, gerieth aber un» 
terivegs in einen fchmeren Sturm, mel: 
her es ihm unmöglich machte, feinen 
Kurs einzuhalten. Da Kapt. William 
Carter befürchtete, die Ladung möge 
in’3 Rutfehen fommen und der Dam- 
pfer dadurch zum Kentern gebradt 
werben, fo hielt er auf den Hafen bon 
South Chicago zu, den er nad) 20ftün- 
digem Kampf mit Winb und Wellen 
auch glücklich erreichte, allerdings nicht, 
ohne dak ein Theil der Dedlabung 
über Bord gefpült morben märe. 

Aehnlih erging ed bem ebenfalls 
mit Baubol; beladenen Gchooner 
„Habelle Sands”, der heute Vormits 
tag von einem Schlepper in ben Hafen 
von South Chicago bugſirt wurde. 
Das Fahrzeug, welches aus Maniftee 
ftammt, traf nad ftürmtjcher Fahrt 
geitern Abend in ber Nähe bes Hafens 
bon South Chicago ein, konnte be3 
Sturmes halber aber nicht ohne Bei- 
bilfe einlaufen und mußte die Nacht 
über im Schutze des Wellenbrechers 
liegen bleiben. 

— — — — 

— Zur Erxinnerung. — „Entſchul⸗ 
digen, Fräulein, was ſind denn das für 
Medaillen, die Sie da tragen?"— „Ad, 
daß find die Hundemarfen meiner ver- 
ftorbenen Lieblinge!“ 


— 


Belet Die „Honntagpof« 


Zehendmäder Grdenpilger. 
Boward Miller, eim Meffe des Kontre-Ad- 


mirals Merrill Miller erfchieft fich im 
£incoln Part. 


Schwermuth und ſchlecht erbaute 


Philoſophie ſcheinen Howard Miller, 
einen Neffen des Kontre⸗Admirale 
Merrill Miller, in den Zod getrieben 
zu haben. Der Z5jährige junge Mann 
murbe geftern früh, die finfe Bruft von 
einer Kugel durchbohrt, entfeelt im 
Lincoln Bark vorgefunden. Xn den 
Zafchen des Zobten fand man eine An- 
zahl Vücherausfchnitte bon Dichtern 
und Philoſophen, in denen das Pro: 
blem des Jenſeits behandelt wird, un— 
ter Anderem Verſe aus „Rubaihat“ von 
Amar Khagyham, andere von Alger und 
Browning. 

Miller war ein Student des „College 
or Phnficians and Gurgeons“ in Keo- 
fuf, Ja., zu deſſen hervorragendfien 
Bürgern fein Vater, 9. R. Miller, ge⸗ 
hört. Der junge Mann verließ am 
Donnerſtag ohne Abſchied de elterliche 
Haus, und begab fich erfcheinend direkt 
nah Chicago, um bier zu fterben. 
Geine Leiche wurde geftern von dem 
Hilfs - Park - Superintendenten John 
Hardy auf dem Bafe Bal-Plate, öft- 
lich vom Lincoln-Denfma! nahe North 
Xoe., gefunden. Er hatte wahrjcein- 
Ich zu früher Morgenftunde feinem 
Dafein ein Ziel gejeßt, da die Leiche 
mit frifch gefallenem Schnee bededt 
war. Un Baar wurden nur 5 Genta 
an ber PBerfon des Iodten borgefun> 
den, beffen Leiche heute bon feinem 
Vater zurüd nach Keofuf genommen 
werden wird. 


Drebt den Spteß um. 


Kapt. Streeter, der Beherrſcher des 
„Diftrict of Late Michigan“, hat nun- 
mehr ven Spieß umgefehrt und vor 
Friedensrichter Everett die Anflage 
uf Mord gegen General Charles Fib- 
Simons, Wlerander CE. MeReill, Henry 
N. Cooper, George Wahl und Samuel 
Protine erhoben. Das Vorverhör der 
Angeklagten wird am Mittmod; ftatt- 
finden. Mit Ausnahme von Protine, 
melcher die erforderliche Bürgfchaft von 
$1000 nicht auftreiben fonnte und des- 
bald in die County-Jail mandern 
mußte, befinden ſich die Angeklagten 
auf freiem Fuße. Die von Kapt. Stree— 
ter erhobene Antlaae befagt, daß fie für 
den Zod des Wächters John Kirk ver- 
antmwortlich feien, welcher bekanntlich 
bor einigen Wochen, in dem Gefecht 
zwijchen Streeter3 Leuten und den von 
General FiHSimond? und anderen 
Grundbefigern beftellten Wächtern er- 
Ichoffen worden ift. Nach Streeter8 Be- 
bauptung hatten jene die Wächter nur 
zu dem med angejtellt, mit Streeters 
Leuten anzubinden und einen bemaff- 
neten Zufammenftoß herbeizuführen. 
Unmalt Henry Coburn, Streeters 
Rechisbeiftand, erflärte geftern, daß bie 
Anklage fih auf denfelden Redts- 
grundfaß ftüße, auf welchen bin Spies 
und die anderen Wnardiften verur- 
theilt morden find, und der ba befagt: 
Wenn zwei oder mehr Perfonen eine 
Verſchwörung zwecks Begehens einer 
ungeſetzlichen That eingehen und bei 
der Vollbringung dieſer That ein Men— 
ſchenleben verloren geht, ſo ſind alle 
Theilnehmer an der Verſchwörung des 
Mordes ſchuldig. 

Bekanntlich haben die Großgeſchwo— 
renen bereits die Anklage auf Mord, 
begangen an John Kirk, gegen Stree— 
ter, ſeinen Flügeladjutanten MeMan— 
ners und mehrere andere ſeiner Anhän— 
ger erhoben. Streeter wurde vor eini— 
gen Tagen gegen Bürajchaft entlaffen, 
die Uebrigen [machten noch in der 
County-ail. General YiBSimons er- 
flärte gejtern, daß die Anklage, welche 
Streeter erhoben, der reine Hobn jei. 
Sotpeit er perfönlich in Betracht fom- 
me, habe er überhaupt feinen Grundb:- 
fig in dem von Streeter beanfpruchten 
Gebiet, jet fomit an der ganzen Ange— 
legenheit überhaupt nicht beteiligt. 
MeNeill iſt ein Grundeigenthumshänd— 
ler, welcher ſich in der Nähe des That— 
ortes befand, als Kirk erſchoffen wur— 
de. Cooper iſt ein Anwalt und der 
Rechtsvertreter einer Anzahl der 
Grundbeſitzer, mit welchen Streeter im 
Kampfe liegt. Protine gehörte früher 
zu Streeters Fähnlein, ging aber zum 
Feind über und wurde zuletzt von Coo— 
per als Wächter beſchäftigt. Wahl end— 
lich iſt ein junger Mann, der ſich in der 
Cooper'ſchen Wächterhütte befand, als 
Kirk erſchoſſen wurde. 


Ging in die Falle. 


Durch einen vermeintlich von ſeiner 
Frau geſchriebenen Brief in das Me— 
Coy⸗Hotel, an Van Buren und Clark 
Straße gelockt, wurde dort geſiern 
Charles Reiche von dem Detettiveſer— 
geanten MeDonald brühwarm in Em— 
pfang genommen und unter der An— 
klage des Diebſtahls verhaftet. Reiche 
wurde ſeit mehreren Tagen oon Me— 
Donald geſucht. Letzterer erfuhr, daß 
feine Frau im Gebäude Nr. 37 Kill 
Straße wohnt. Die Frau jchrieb auf 
feine Veranlafjung den Brief, in dem 
fie ihren Mann erfuchte, behufs einer 
Unterredung nad) dem Mc&oy-Hotel zu 
fommen, mo fie ihn im Danten- Barte- 
zimmer erwarten werde. Reiche fiel 
darauf 'rin und murde verhaftet. Er 
wird bezichtigt, einen Zimmergenoffen, 
mit dem et im Garden City Hotel, Nr. 
48 Sherman Place, Iogirte, um SKlei- 
dungaftüde beitohlen zu haben und fol 
auch von der Marine befertirt fein, und 
bon den Bundesbehörden gefucht wer— 
ben. 


* Dablbert Ford von Nr. 6640 
Greenwood Ave. fuhr geitern Abend 
fpazieren. Un der 60. Str. fcheuten 
die Pferde und brannten durch. Der 
Kuticher, James Edwards, bemühte 
fih vergeblich, fie zu zügeln. Horb 
jpmmang fi) Daher auf den Rutjcherfig, 
faßte die Leine undtentte die Pferde 
in den Park, mo bie Deichjel des Ge- 
fährts mit einem Baume zufammen- 
ftieß. Ford und dev ARutfcher wurden 
auf den Erhboden gefchleudert, famen 
aber ohne erhebliche Berlegungen da- 
bon. 


a een 


Die Axt. 


fham verfeßt neunzehn Mitglieder 
* rang in Ruheftand. 

rt dem heute bon Chef Mufham er- 
Iaffenen „Seneralbefehl Nr. 3° wird 
brei Bataillonz » Kommandeuren, vier 
Zugführern, einemLeutnant und einem 
Mafchiniften der Feuerwehr, ſowie 
zehn Mitgliedern der Löihmannfchaft 
chne befonderen Rang angefündiat, 
daß fie mit Halbfold in den Ruheſtand 
verfetzt ſind. Die penſionirten Batail— 
lons Kommandeure ſind: John Fitz— 
gerald vom 16., James Heanen vom 8, 
und Peter Schnur vom 4. Bataillon. — 
Fihgerald ijt 69, Schnur etwa 63 und 
Heaney 55 Jahre alt. Alle drei haben 
der Feuerwehr feit vielen Jahren mit 
Auszeihnung angehört. Schnur ift ein 
Beteran des Bürgerfrieges. 

Die anderen, in Ruheftand verjegten 
Feuerwehr-Dffiziere find: Lewis Fin- 
re, Kapitän des Sprigenzuges No. 63; 
Peter Romwfon, Kapitän des Spriten- 
zuges No. 83; Frant H. Butterfield, 
Kapitän des Spribenzuges No. 88; 
Dtto H. Miller, Leutnont im Sprigen- 
zuge 29. — Dazu fommen der Ma- 
Ihirift Frant Berry vom Sprigenzuge 
22 und zehn Mann von verfäiedenen 
stompagnien. 

Folgende Berfegungen find in ber 
Jeuermwehr vorgenommen worden: Ba- 
tatllons = Rommandeure Eugene 


' Smweeney, vom 7. zum 8. Bataillon; 


David %. Mahoney, vom 9. zum 10. 
Bataillon; JohnYHannan, vom 10. zum 
16. Bataillon; Ihos. D’Connor, vom 
17. zum 9. Bataillon. — ames 
% bern, Kapitän des Gpriben- 
zuge Nr. 13, übernimmt bis -auf 
Meiteres das Kommando des 9. 
Bataillonz. — Kapitäne Willtam }. 
Burrougd3, vom 37. zum 13. Sprigen- 
zuge; Michael Cody, vom 47. zum 63.; 
Patrick Folly, vom 5. zum 44.; Jacob 
Grauer, vom Spritzenzuge No. 5 zur 
Haken- und Leiter-Kompagnie No. 7; 
James Cunningham, von der Haken— 
und Leiter-Kompagnie No. 7 zum 
Sprigenzuge No. 5; Kohn E. MeDon- 
nel, vom 44. zum 12. Sprißenzuge. 
Leutnant? — Michael R. Savage, pom 
46. zum 47. Spritenzuge; John Fra— 
zen, vom 22. zum 83. Spribenzuge; 
Albert 3. McCarthy, von der Hafen» 
und Leiter-Rompagnie No. 27 zum 
Spritenzuge No. 79; Daniel MeNa: 
mara bon der Hafen= und Leiter-Rom= 
pagnie No. 17 zum Sprigenzuge No. 
75. 


Zu dienſtthuendenLeutnants bei ver— 
ſchiedenen Kompagnien ernannt wor— 
den ſind die Schlauchhalter, bezw. 
Steiger Burton F. Fiſher, John D. 
Cavanaugh, Alexander D. Lannon 
und George Schipperus. 

Nimmt Abſchied. 

Richter Sears, der ſein Amt nieder— 
gelegt hat, verabſchiedete ſich heute 
Mittag im Appellhof von ſeinen Kol— 
legen, mit denen er ſich ſeit fünf Jah— 
ren in die Obliegenheiten des Gerichts— 
bof3 getheilt hatte. Wer fein Nachfol- 
ger als Mitglied des Appellhof3 wer— 
den foll, das hat das Stant$-Überge- 
riht zu bejtimmen. Richter Sears 
fehrt wieder zur Privatpraris als An» 
malt zurüd, und zmar ald Mitglied der 
Firma Seard, Meagher und Whitney. 

Ehe er von feinem Pojten abtrat, 
gab Richter Seard noch die Entjchei- 
dung ab in Saden des Daniel Good- 
win gegen bie Sibley Warehoufe Com- 
panyd. Durch die Entfcheidung mird 
Das in der unteren Inſtanz zu Gunſten 
der Sibley Company gefällte Urtheil 
umgeftoßen. &3 handelt fih um Rüd- 
eritattung von $10,000, mwelche Good- 
win für Uftien der Sibley Eo. gezahlt 
hat. Er gibt an, daß man ihn zum An- 
fauf der Attien dur theilmeife Faljche 
Angeben verleitet hat. $m unteren Ge- 
richt war das betreffende Bemweiämate- 
tial nicht zugelaffen worden. Der Ap- 
pellbof entfcheidet, daß man die Jury 
bätte darüber urtheilen laffen müjfen, 
ob ein Schwindel vorgelegen hat oder 
nicht. 


A 
Bermeilert. 


An der Wohnung von Thomas My- 
tomsti, Nr. 855 Didjon Str., gerie- 
then fich geitern Abend mehrereGäfte in 
die Haare. m Verlaufe der Prügelei 
wurden Mytomsti, Jein Vetter Wila- 
dislaw Genowski, von Nr. 707 Noble 
Str., und PBatrid Eullan von Nr. 851 
MN. Afhland Aoe., angeblid von Xohn, 
einem Sohne von Thomas Mytomäpi, 
vermeflert. Die Verletten fanden Auf- 
nahme im ©t. Elifabeth = Hofpital. 
Mytomsti hat einen Stid in den Un- 
terleib, Genomsfi zwei Stiche in die 
rechte Bruft erlitten. Ihr Zuſtand 
wird als kritiſch bezeichnet. Cullen 
wurde in den Schenkel geſtochen. Sein 
Befinden gibt zu keinerlei Beſorgniſſen 
Veranlaſſung. 


Kurze rende. 


Auf der Kreuzung der Geleife der 
&t. Baul:Bahn, an Chicago Abe., jtieß 
geftern Abend der Patrolmagen derfte- 
viermahe an W. Chicago Une. mit 
einem eleftrifhen Straßenbahnwagen 
zufammen. in dem Patrolmagen be- 
fanden fi Frant Miller und Wm. 
Ganern, angebliche Diebe, unter ber 
DbHut der Poliziften Kirberryg und 
Kikane. Letere wurden zu Boden ge- 


fchleudert, und diefe Gelegenheit nahm’ 


Miller wahr, um hinauszufpringen 
und davonzulaufen. Er murbe aber 
von dem Kutjcher Peterfen verfolgt, 
eingeholt und nach furzem Rampfe 
übermältigt. 


Das Waller. 


Laut Bericht der fädtifchen Gefund- 
heit3 - Behörde war heute Vormittag 
das Leitungswafler aus der Chicago 
Ave. - Pumpftation jhleht, aus allen 
übrigen Stationen gut. 

Pe | *— 
—— — — 
Stimmt für Abihaffung 
der foftfpieligen und überflüffigen 


Tomwnfhip-Yerwallungen. 


Dpoit“, Chicago, Montag, den 31. März 1902. 
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Ofter » Feftlihfeiten deutfher Ber 
sine. ’ 


Erfolgreike mufifalifhe Unterhaltungen in 
verjchiedetten Hallen der Stadt. — Bälle 
und andere £uftbarkeiten. 

Mit einem großen. Konzert umd 
Ball in Vondorfs Halle beging geftern 
ver Shmäbifde Sänger 
bund fein.8. Stiftungsfejt unter der 
Mitwirkung des Jungen Männerhors, 
der Liedertafel Eintracht und des Nord 
Chicago Liederfranz. Die vorzüglichen 
Leiftungen des feitgebenden Bereins 
legten für feinen Dirigenten Guftav 
Gundlah und die maderen Sänger 
felbft alle Ehre ein, und das Publitum, 
melches die Halle bis auf das let: 
Pläbchen füllte, geizte auch nicht mit 
dem mohloerdienten Beifall. Nach der 
einleitenden Nummer hielt Herr €. F. 
2. Gauß die Feitrede. Die Olanznum- 


mer des reichhaltigen Programms wa= | 


ren zmei humoriftifge Szenen, beti- 
telt: „Madame PBompedour und ihre 
Katen“ und „Um Mitternacht im Bo- 
fizetbureau“. Die einzelnen Rollen 
wurden von den Herren Fuhrmann, 
Ziegler, Balmer, Stroedel, Daeuble, 
Klein, Adelhelm und Lichtenberger in 
tadellofer Weife wiedergegeben . Der 
Scwäbifche Sängerbund mirfte als 
Ehor mit. Volle Anertennung ver 
dienten und fanden aud) die Einzelvor- 
träge der Herren Martin Ballmann, 
Kretlom und Ziegler. Ein fröhliches 
Ballveranügen beichloß den Abend. 
Die Beamten des Schwäbifchen Sän- 
gerbundes, welcher jegt SO Mitglieder 
zählt, darunter 25 aktive, find bie fol- 
genden: Präfident, Karl Roller; Vize- 
Vräfident, Julius Klein; prot. Sefre- 
tär, Sr. Lichtenberger; Yinanz-Gefre- 
tär, Carl Werner; Schagmeifter, Emil 
Gnosfe; Ardivar, ErnftIamm; Bum- 
mel-Schagmeifter, Julius Gollard; 
Bummel-Sefretär, Georg Linf; Er— 
faßmänner, Konrad Bader und Jacob 
Schnitzler; Finanz-Komite: Emil 
Stumm, Alb. Guehring, Yac. Schnik- 
ler 

Geftern war ein BVierteljahrhundert 
verfloffen, feit Herr %. U. Kern als 
neugebadener Kapellmeifter des 118. 
nfanterie - Regiments in Mainz zum 
eriten Mal den TZattftod jchrwang. 
either bat fih Herr Kern in feiner 
neuen Heimath als Vereinsdirigent und 
Komponift einen. nicht minder benei- 
denämerthen Ruf gefchaffen, al3 er im 
alten Baterlande ala Militärkapellmet- 
fter genoß. Dem Yubilar zu Ehren ga- 
ben geftern die fünf Gejangpereine, de- 
ren Reiter er ift — ber Senefelder 
Liederkranz, HarugariLie— 
dertafel, Heine Männerchor, 
Schiller Liedertafel und der 
Turner Männerchor — ein 
großes Konzert in der Nordſeite Turn— 
halle. Der außerordentlich zahlreiche 
Beſuch des Konzertes beweiſt, daß 
Herr Kern auch bei dem muſiklieben— 
den Bublifum im Allgemeinen in hoher 
Gunft fteht, und die Anmwefenden lichen 
denn auch feine Gelegenfkit borüber- 
gehen, ohne den verdienftpoflen Dirt- 
genten auszuzeichner. Die erite Nirm- 
mer, in melcher die vereinigten Män- 
nerchöre fich hören ließen, mar „Der 
zaubrifche Spielmann,” eine der beften 
Kompofitionen von %. U. Kern. Spä- 
ter trug der Chor zwei im Bolfäton 
gehaltene Lieder von E. U. Kern por, 
dem Vater des Yubilars, einem der 
fruchtdarften und bebeutendften Yeut- 
fchen Komponiften auf dem Gebiet der 
Männerhöre. Den Schluß de Kon— 
zertes bildete der Einzug der Gälte auf 
die Wartburg aus Wagners „Iann- 
bäufer,“ vom Männerchor mit Orche- 
fter-Begleitung aefungen. Die fünf 
Vereinte, welche das Konzert gaben, ge- 
bören zu den leiftungsfähigften der 
Stadt, und da die Sänger geftern noch 
ein Webriges thaten, jo mar jede der 
Ehornummern thatfählih ein hoher 
mufifalifcher Genuß. Dos gilt aud 
bon den Vorträgen der Soliften, ber 
Sppraniftin Epa Emmet Wocoff und 
des Baritonijten Hermann Dieg. Ein 
flotter Ball folgte dem in jeder Bezie- 
bung erfolgreich verlaufenen Konzert. 


Die Vorbereitungen waren in höchlt 
anerfennensmwerther MWeife bon dem 
nachſtehenden Ausſchuß getroffen wor⸗ 
den: Eugen Niederegger, Präſident; C. 
F. Lange, Schatzmeiſter; J. Willig, 
Sekretär; A. Graf, C. Planz, Eugen 
Niederegger, Senefelder Liederkranz; 
H. Hackelmann, H. Kuhn, A. Thomas, 
Turner Männerchor; Wm. Schulen— 
burg, M. Mayer, B. Selcke, Harugari 
Liedertafel; H. Weber, E., Dreutb, €. 
F. Lange, Schiller Liedertcfel; John 
Hoff, 3. Kieder, X. Willie, Heine 
Männerchor. 

Zum Beften des beliebten Dirigenten 
Hons Biedermann gaben gejtern in ber 
Südfeite- Turnhalle der Gefangberein 
Frohſinn, die Geſangsſektion des 
Debattir-Klubs, die Geſangs— 
ſektion des Frauen-Krankenunierſtütz⸗ 
ungsvereins Fortſchritt, das 
Doppel-Quartett des Iſolde 
Frauenvereins, ſowie die Ge— 
ſangvereine Amicitia und Poly— 
hymnia ein großes Konzert, das ſich 
außerordentlich zahlreichen Bejucdhes er- 
freute und in höchft erfolgreicher Weiſe 
verlief. Die Glanznummer des reid;- 
baltigen Programms mar unftreitig 
Haydnz Kinder » Symphonie, aufge- 
führt von Dale und Mildred Boole, 
Herbert Thoendel, Elarence Mueller, 
Slarence Healy, Alfred Diemede, Jrma, 
Edith und Selma Theodel, Emma 
Marks, Florence Mueller, Lizzie 
Schroeder, Charlotte Brir, Margaret 
Goloin, Robert Brir, Xoe Marta und 
Myrlan Poole. Die Kleinen machten 
ihre Sache ausgezeichnet, und verbien- 
ten den Beifall vollauf, mit welchem 
die Hörer fie überfchütteten. Großen 
Anklang fand ferner ein Vortrag des 
Doppel-Quarteti$ vom ?5rauenverein 
Yfolde, melches fi au2 den Damen 
rau Helene Spreyne, Daify Buettner, 

aßnacht, Hellbach, Kreußler, Eng— 

and, MeInerney und Frl. Sprehne 
zufammenjegt. Ein Ballvergnügen be- 
Ihloß den Abend. Die Vorbereitungen 
hatten die nadaenannten Mitglieder 
des Frauenbereins Xfolde getroffen: 
Sprehne,-Buettner, Meinerney, Eng- 
land und Hellbad, unterftügt von ben. 
Herten 3. Schroeder, E, Brenner, €, 


F 


Zuebede, G. Sieben und €. Wenig aid 
Beiräte. 

De Riıhdard Wagner- 
Männerchor und der Schuberi— 
Männerchor bereiteten duch 
das von ihnen gefiern im der großen 
Wider Park - Halle, Nr. 501—507 

| MW. North Avenue veranftaltete Konzert 
; ihren zahlreichen, Freunden und Gön: 
nern einen hoben mufifalifchen Genuf. 
Die einzelnen Nummern des reichhalti- 
gen und mit feinem Berftändniffe auf- 
geftellien Programms wurden tadellos 
zu Gehör aebradt." Die Olanznummer 
des Abends war unftreitig die Wieber- 
gabe von „NRormannenzug“, große Oper 
mit Orcheiterbegleitung von Moehring, 
durch die feftgebenden Vereine, die fic) 
| fchier felbft übertrafen und durd; nicht 
| enden wollenden Beifall ausgezeichnet 
| wurden. Doch cucd die übrigen Bor- 
| träge der beider Vereine imurden ber- 
dientermaßen überaus beifällig aufge: 
nommen. Beifollsftürme im mahren 
Sinne des Wortes enifeffelie Frl. Em— 
ma Kopf, die mit ihrer wunderſüßen, 
einjchmeichelnden und modulation3- 
fähigen Stimme Perlen der Sange:- 
funft, tie die große Arie aus „Der 
| Freifchüg“ von Weber und die Arie aus 
| „Samfon und Delilah“ bon Gaint- 
! Saen?, ganz unvergleichlich zum Beiten 
ach. Ein Obrenfchmaus feltener Act 
raren auch die Vorträge der Damen 


| 





| Rofe” von Grell und „Fliege, Du Böge- 
| lein“ von Abt und da8 Kornetjolo de3 
| Heren Fri Scherkbera „Zuna-Wer- 
ners Abſchied“ von Neßler. Nach 
| Scluß des offiziellen Programms trat 

Terpfichore, die Gattin dbe& Tanzes, in 
ihre Rechte, der bis zum Morgengrauen 
mit gebührendem Eifer gehuldigt mur- 
de. Um das Gelingen des fchönen re: 
fte, welches zmeifellod jedem Theil— 
nehmer in angenehmjter Erinnerung 

| verbleiben mird, hat fich in herbor: 
tagender Weile da® aus den Herren 
Wilhelm Heinrih (Präfident), Mar 
Maegdefeflel (Sekretär), Anton Koehn 
(Schaßmeifter), U. Hocgirtel, %. D. 
Meyer, W.Uder, B. Wagner, 5. Gund- 
lad, M. Schwein und Y. Meilinger be- 

ı ftehende Arrangement3-Romite verbier: 
gemacht. 

Der Körner-Männerdhor 
beranftaltete geftern in der Sozialen 
Zurnhalle, an Belmont Avenue und 
Pauline Str., ein Konzert, verbunden 
mit Ball, welches fich in jeder Beziehung 
zu einem burchfchlagenden Erfolge q°- 
fialtete. Da3 au den Herren Wer. 
Maedge, Auguſt Pinzke, H. Ammerpohl, 
A. Alter, F. Dlume und Wm. Bauer 
beftehende Arrangement2-Romtie ha:te 
aber auch weder Mühe noch Koiten ge: 
feheut, um feinen von Nah und ern 
berbeigeitrömten Gäften einen wirflih 
genußreihen Wbend zu verichaffen. 

| Aus dem reichhaltigen Programm, dei- 
| fen einzelne Nummern ausnahmälo? 
| borzüglich aufgeführt wurden, feien als 
| ungewöhnlich heroorragende Leiftungen 
nur die prächtigen Sopran-Soli des 
Frl. Hattie Schnabel, die Biolin-Goli 
des Birtuofen SHerın Gregor Gaib- 
Hoden, die Bariton-Soli des Herrn 
| A. Ammerpohl, endlich die Vorträge de? 
| feitaebenden Vereins und die fomifchen 
| Duette derHerren Lehnert und Kleinert 
erwähnt. Ein flotter Ball bildete den 
| Scluß der TFeftlichkeit, auf deren Ber: 
| —— der Verein mit Recht ſtolz ſein 
ann. 


Der Körner-Männerchor trat am 
30. Dezember 1890 in's Leben unter 
dem urſprünglichen Namen Alemanis— 
Männerchor; dieſer lourde dann 1892, 
nachdem unzufriedene Mitglieder eine 
neue „Alemannia“ gegründei, mit der 
| beutigen Bezeichnung vertaufcht. Die 

eriten Beamten de3 Bereins waren: 
IH. Beutelöpacher, Präfident; H. Sie- 
benmarf, Vize-Präftdent; Geo. Cchor- 
ning, pro. Sekretär; 9. Bandholt, Fi— 
nangzfefretär; %. Spana, Schaßmeifter; 
Er.il Zott, Dirigent. Bereit? Anfang 
Dezember 1891 übernahm Herr Julius 
Schmohl die Dirigentenftelle, welche er 
bi3 zum heutigen Iage bekleidet. Der 
Körner-Männerhor fchloß fih am 1. 
Juli 1898 ven Sängerbunde des Nord- 
meflen® an und erfreut fich eines quten 
Wachsthums. Mit Genugihuuna 
fonnte daher am 30. Dezember 1900 
das 10jährige Gtiftungsfelt begangen 
merben, bei welcher Gelegenheti die Da— 
men dem Vereine ein prächtige Ban- 
ner verehrten. Der Verein betheiligte 
fi an den Sängerfeiten in Davenpori 
und Burlington. — Gegenmärtige Be- 
amie find: Wm. Bauer, Bräftdent; 
® Ammerpohl, Bize-PBräfident; Win. 
iegert, Sefretär; Auguft Pinzte, Fi- 
| nangzfefretär; Otto Blumer, Archivur; 
R. MWeege, Tahnenträger; Julius 
Chmohl, Dirigent. Berfammlungen 
finden jeden }reitag in Albert Knurha 
Halle, Lincoln Avenue und Baulina 
Str., ſtait. 

Der Concordia-Männer— 
or veranftaltete geftern Abend in ber 
Arbeiterhalle, Ede ver W. 12. Straße 
und Waller Str., ein DOfter-Slonzert 
mit fih daran fchließendem Ball. Wie 
alle Feſtlichkeiten des Vereins, erfreute 
fich aud) diefe eines fehr zahlreichen Be- 


fuches und die Zuhörer bemwiefen durd) , 


Lortrage folgte, ihre Anerfennung für 
da3 Dargebotene.e Der Concordia- 
Männerchor felbft ließ fich in vierCho- 
ren hören, Bederd „Kirchlein“, dem 
Strauß’fhen Walzer „Nur für Na- 
tur“, „Heut [hau ih“ und „Auf der 
Macht” von Runge; Herr %. Bleffing 
fang das Bariton-Solo in leßterem 
Bortrage. Die vier Chöre, an und 
für fich eine banfbare Aufgabe, wurden 
mit gutem Einfat und in vollendeter 
Form vorgetragen. Aus der Menge 
der übrigen Programm-Nummern ver- 
dienen ein Bariton-Golo des Herrn Al⸗ 
bert Ehlert, „O Jugend, wie bift Du 
fo fhön“, ein Piano-Vortrag, „Alpen- 
lied“, von Hazel Sagert, ferner ein Ba- 
ritonfolo des Herrn Y. Bleffing, „Ihe 
Sea’ King“, und ein Manbolin-Solo 
mit Pianobegleitung Seitens ber Her- 
ren red Broftmener, —5* Spinar 
und Richard Darnen, beſonders loben⸗ 
de Erwähnung. Ein fomifches Duett 
der Herren W, Kreibih und G. Bein 
und zmei humoriftifche Szenen verboll- 


ben lebhaften Beifall, melcher 


jedem” 


det fejtgebenden Vereine: „Lorbeer und .| 


| 


nenn 


fHändigten das Programm. Im ber 
einen „Beim Antiquitäten = Händler”, 
wirkten die Herren fr. Bauer und Joſ. 
Lehmann mit, in der anderen, „Die 
denerivehr von Spriendorf“, die Her- 
ren of. Gebele, F. Bauer, 3. Blef- 
fing, ®. Broftmeyer, W. Fluring, U. 
Ehlert und W. Mader. Das lehiere 
namentlic ließ die Zuhörer nicht aus 
dem Loöen heraustommen. Herr F. 
9. Sfle leitete den aefanalichen Theil 
ter Unterhaltung und ihm gebührt ne: 
ben den Herren vom Ausfhuh: MW. 
Klages, Emil de Bary, Wr. Wiehle, 
Gus. Bein Iınd Chas. Sagert, Aner- 
fennung für die prächtige Durchfüh- 
rung des Treites. 

Der Liederfranz ber Ehren: 
Ritter und -Damen hielt geſtern Rach— 
mittag und Wbend in der MWeftfeite- 
Zurnballe, Nr. 770—776 W. Chicago 
Avenue, fein 10. Ofterfeit ab in Yorzı 
eines Konzertes mit humorifitfcheri 
Einlagen und Ball. Der Beſuch der 
Feſtlichkeit war ein guter und die ein— 
zelnen Vorträge fanden allgemeinen 
Beifall. Der feſigebende Verein trug 
unter der Leitung des Herrn Theo. Lo— 
renz, ſeines tüchtigen Dirigenten, den 
„WürzburgerStützenmarſch“ und, Das 
treue deutſche Herz“ vor, die Arion 
Singing Society bon Harlem den 
“Stein Song” und “The old Home”, 
der Abt-Männerhor „Wanderluft”, Die 
Harlemer Harmonie „DO Lieb, nun 
fommt die Rofenzeit” und der Skfara- 
verein „Hoffnung“ Schmoll3 „Wende: - 
lied; fämmtliche Vorträge fanden den 
mohlverdienten Beifall. Die Herren li 
KRohlmann, W. Yordan und H. Au- 
dolph erregten mit dem fomifchen Ier: 
zeit „Eine fidele Gerichtsfigung” arofe 
Heiterkeit; auch ein Duett der Herren 
M. Zimmermann und €. ©. E:lker- 
Ihlaa, |faat Cohn und Aaron Meyer 
fand eine freundliche Aufnahme. In 
Herrn Rudolph Gaden, melcder us 
Baritonjfolo “Dear Heart’ fi zum 
Vortrag erforen, führte ſich eine 
neue tiichtige Gefangätraft in unfere 
Sängerkreife ein. Herr Gaden bürfte 
feine Zuhörer demrächlt auch mit eini- 
gen deutfchen Liedern erfreuen. Bier 
Kinder, Florence und Minnie Brede- 


"hoft, Emilie und Yof. Rudolph, trugen 


ein Quartett, “The Way tö ask the 
Girl to Marry”, vor und fanden ha-= 
mit großen Beifall. In gelungener 
Weife wurde der mufitalifche Iheil des 
Programms mit einem Ginalpiel, 
„Kine reifende Konzertfapelle“, zum 
Abichluß gebradt. An der Aufführung 
betheiligten ich die Herren H. Rudolph, 
D. Dieß, W. Jordan, W. Schwerbiner 
und ©. Ihieme. Dann wurde der Sarıl 
geräumt und der Ball begann. Die 
Teftordner waren die Herren Wm. Dur: 
fon, 9. 3. Rudolph, John Bredehoft, 
Yuftus Ihiem, Wm. Schmerbin +, 
EHas. Otto, Chas. Lehmer, Wr. Yus-- 
genlon, Wm. Jordan, Emil Kohlmann, 
%oe Lehmann, Fred. Krueger und Otto 
Dieb. 


Derbe Leltion. 


Ein Unbefannter ertheilte drei jun- 
gen Leuten, die fich rüpelhafte Be- 
merfungen über feine Begleiterin er: 
laubt hatten, eine derbe Lektion, indem 
er zwei bon ihnen durch Revolverfchüfle 
bermundete. 

Die Verlegten find: 

Stanley Goblinäfi, 18 Jahre alt, von 
Nr. 643 Weit 17. Str., wurde in bie 
rechte Seite aeihöffen. 

George Stranz, 16 Jahre alt, von 
Nr. 683 Weit 17. Str., murde in die 
Bruft geichoflen. 

Beide fanden Aufnahme im County 
Hofpital, wo Goblinstis Zuftand für 
beforgnißerregend bezeichnet mird. 

Die Vorermähnten ftanden geftern 
Abend mit Alfred Kirkowski, von Nr. 
688 Weit 18. Str., an Afhland pe. 
und 17. Str., ald zwei Pärchen vorbei- 
gingen. Einer von ihnen joll fich rü- 
pelbafte Bemerfungen über die Damen 
erlaubt haben, worauf der eine ihrer 
Begleiter ein Schieeifen z30g und zmei 
Schüffe auf die Tylegel abgab. Ehe fi 
Kirfomsfi und andere Wugenzeugent 
noch von ihrer Ueberrafhung erholt 
hatten, waren der Schießbold und fei- 
ne Begleiter enttommen. 3 murbe 
diePolizei benachrichtigt, welche dieBer- 
legten nach dem Hofpital jhaffte, von 
dem Ihäter aber keine Spur fand. 

ea ——— 


Altzeld = Gedentfeier. 


Das Komite, welche e3 unternoms 
men hat, eine große öffentliche Gebent- 
feier zu Ehren deö verftorbenen John 
P. Altgeld zu veranftalten, bereitet bie- 
felbe für Sonntag, den 20. April, bor. 
Die Feier wird im Auditorium jtatt- 
finden. Das vollftändige Programm 
ift noch nicht aufgeftellt, und aud) bie 
Rebnerlifte ift noch nicht enbgiltig ab- 
geichloffen. In Ausfiht genommen 
find alö Redner unter Underen ber 
Bifhof Spalding von Peoria, Elarence 
©. Darrom und der Er=Stongreßabae- 
ordnete Lent von Ohio. 


Bergeht nicht, für 
Abihaffung der 
Zownihip: Berwaltungen 


zu ftimmen. 


Kurz und Te. 

* Die County Democrach hat geftern 
weitere 58 neue. Mitglieder aufgenom- 
men — Ichon eine bedeutende Berringe- 
rung an frifehem Zuzug, verglichen mit 
dem an den beiden Gonntagen vorher. 
Am Freitag geben diejenigen —— 
der des Vereins, welche deſſen Ausflug 
nach dem Süden mitgemacht haben, in 
der Waffenhalle einen gtoßen Ball. 

* Mährend fie mit der Berei des 

rühſtücks beſchäftigt war, ſtürgte heute 
* John Reynolds, Nr. 9015 & en 
Bay Anenue, tobt zu Boden. Die fo 
jäh Verftorbene, welche im Alter von 
42 Jahren ftand, fitt fhon feit gerau- 
mer Zeit an einem SHerzübel, und zwei⸗ 
fellos ijt fie einem Herzichlag erlegen, 


— 


gelet Dir „Zonntagpohy 





} ‚An die Bürger der 25. 


Ward 


Wir, die Unterzeichneten, können 


' 


1.J, NORDLINGER 


den demofratijhen Kandidaten fit Alderman in der 25. Ward, aufrichtig als einen ehr: 
lichen, getwifienhaften und energiihen Gejhäftsmann empfehlen, mit dem wir jeit 10 bis 
25 Jahren in reger Gejchäfts-Verbindung jtehen, und wir hoffen, daß Sie in der Lage 


fein werden, ihm ihre volle Anterftügung und Stimme zuzumenden. 


Brostman Mig. Go., Import. u. Baders ſchwe⸗ 
rer Chemif., Samen etc., 79 u. 81 LaSalleStr. 

Philipp Jaeger & Go., Wbolefale Grocer3, Süd 
oit-Ede ©. Water und LaSalle Str. 

Beier Ban Schaad & Sons, Wholefage Drug: 
gift, 140 Lafe Str. A 
Keliey, Maus & Go., Stahl- u, ſchwere Eiſen— 
twaaren, Lale Str. und Fiftb pe. ee 
M. 2. Barrett & Go., Droguen und Ehemilalien, 

219 Lafe &tr. 
The Chapman & Daviion Co., Balerd’ & Confec- 
tioners Supplies, 59 u. 61 W.Wafbington Str. 
Adolph Sturm, Hol; und Veneers, 51 und 53 
B. MWafbington Str. $ 
<hos. F. Leahn, Drucer u. Blanf Boof Fabri- 
Tant, 55 W. Wajbington Str. 


a. 


Bergnügungs-Wegweifer. 


Auditorium. —Grau’s große Oper. 
Bomwers.— Quality Street”. 
Etudebater3.—The Sultan of Sulu“. 
Dearbrrn— Lord and Lady Alay”. 
MeLiders—Nim Bludjo”. . 
Grand Opera Houje. — Rihard Mansfield 
in „Beaucaire”. 

Great Norther n.—„Ihe Telephone Girl*. 

ıSopftins.—Paudenville. 

I x llinoi3.—D’Urch of the Guarb3”. 

ıNcademy.— An American Gentleman“, 
Rienyi.—Konzerte jeden Abend und Gonntag 

| auch Nachmittags. 
Chicago Art Inſtttute.—Freie Beſuchs-— 

! tage Mittwod, Samftag und Sonntag. 

| Field Columbian Mufeum. — Samftags 

} und Sonntag ift der Eintritt Lojtenfrei. 


Lokalbericht. 


Große Oper im „Auditorium“. 


| Derdis „Aida’ heute Abend als Eröffnungss 
Dorftellung. 


| Falten, welche „grau Sorge” ges 


| zeichnet hat, umbdüfterten geftern die 
| Stirne des Herrn Grau. Der vielbe- 
' Ichäftigte und vielgeplagte Opernunter: 
‚ nehmer befürchtete, dab der raube 
Nordmwind, der gejtern durch Chicagos 
Straßen faufte, anhalten und den ges 
gen raubes Wetter gar empfindlicher 
Kehlen feiner Primadonnen gefährlich 
ı werde. Durch derartige Erkrankungen 
' tönnte ja der ganze jehöne, vielverjpre- 
chende Plan, den er für die Chicagver 
Dpernfpielzeit mit Liebe underjtand- 


| ziß aufgebaut hat, über den Haufen 
: geworfen werden. Doc jeine Befürdh- 


‚ tungen bejtätigen fich heute nicht. Die 
: Sonne lacht wieder am Himmel. Ihre 
Strahlen fehmelzen die mweißeDede hin- 
weg, die der alte weißbärtige Jfegrimm 
' „Winter“ geftern in feinem Werger 
über die Stadt gefchleudert hatte, weil 
feine Bleibens durch den lachenden, 
monnigen und fonnigen Frühling nun 
bald ein Ende gemacht werden foll. Der 
Mettergott wird Herrn Grau voraus 
fichtlich feinen „Iort anthun”. 
Geftern freilich fpielte er ihm und 
den Mitgliedern jeiner SDperngejell- 
fchaft auch auf der Reife übel mit. Die 
beiden Ertrazüge, in melchen fie die 
Fahrt von New York nah Chicago 
machten, wurden unterwegs durch den 
heftigen Schneejturm aufgehalten und 
trafen bier mit mehrftündiger Verfpä- 
tung ein. Die Hoffnung der Reifenden, 
ji in Chicago um 12 Uhr ein lederes 
DOftermahl zu gönnen, wurde durch ih- 
re verjpätete Antunft vorläufig ver- 
eitelt und fonnte erjt nachträglicherfüllt 
werden, nachdem jie nämlich mit fnur= 


‚ renden Mägen meidlich auf den Wet- 


I 


I 


| 


| 
| 


| 
| 


tergott gejchimpft hatten, deffen üble 
Laune und Ungunft fie jpäter anlan- 
gen ließ, al3 von der Bahngefellichaft 
in Augficht geftellt war. Der ftimmge- 
waltige Baffiit Eduard de Reszfe war 
bon den Golijten der Erjte, welcher im 
„Auditorium Anner“ eintraf und dort 
die beiden Zimmer im zweiten Gtod- 
iwerf bezog, die er in der lebten Gaifon 
mit feinem Bruder Sean, dem Tenori- 
ten, getheilt hatte. Der italienifche 
Tenorfänger Emilio de Marchi, mel: 
cher Jean erjegen joll, wie au Frau 
Cmma Cames, die „Aida“ der heutigen 


ı VBorftellung, waren fhon am Samitag 


ingetroffen, um fi bi$ zur Eröff- 


| nungsborftellung bon den Strapazen 


ber Reife erholen zu fünnen. Die Bei- 


ı ven hatten fich bereit3 im „Unner“ 


hãuslich 
erſte Kräfte der Geſellſchaft geſtern 


| 
I 
} 
i 
| 
' 
’ 


eingerichtet, al® Antonio 


Frau Sembrid, Frl. 


Dort eintrafen. 
der SHeldentenor Ban 


Fritzi Scheff, 


Dhyck, die neue deutſche Primadonna 


Frau Reuß-Belce, Herr Walter Dam— 


roſch, Herr Maurice Grau nebſt Gattin 


und Tochter, bezogen wieder die nämli— 
"chen Zimmer im „Auditorium“, die fie 


J 


letztes Frühjahr innehatten. Die ande— 
ren deutſchen Hauptkräfte der Geſell— 


ſchaft — die Tenoriſten Andreas Dip— 
pel und Albert Reiß, der Baritonſän— 

ger Adolf Mühlmann, wie auch die 
Anverwüſtliche Sängerin ſchwieriger 
zweiter Partien, Frl. Mathilde Bauer- 
meifter—logirten fi) im Victoria-Ho- 
tel ein. Mit Ausnahme von Emma 
aloe, die erft heute Abend eintreffen 
wird, fanden fämmtliche 325 Mitglie- 
der der Gejellichaft geitern in den ih— 
nen vom Reifemarfchall vorher beforg- 
ten Quartieren bequeme und ange» 
nehme Unterkunft. 

Heute Abend mill Herr Grau bor 
ben Chicagoer DOpernfreunden den er= 
ften fünftlerifchen Trumpf ausfpielen: 
Verbis Oper „Aida“ wird mit großar: 
tigem Schaugepränge. in Szene gehen. 
Dem Chor und dem Ballet find darin 
gr Aufgaben’ zugemwiefen. Die 

oliften finden ebenfalls Gelegenheit 
in Hülle und Fülle, mit ihrem gefang- 
lichen und darftellerifhen Können zu 

runten. Die fämmtlichen Abendvor- 
‚Mellungen werben übrigens diesmal 
puntt 8, die Matinees punft 2 Uhr be- 
innen. Gatız befonders fei e8 den Be- 
en ber heutigen Eröffnungspor- 
angeratben, ich pünktlich ein- 
ben, da die große Arie des Rha- 
e8 „Gelefte Aida” fchon im bie 

te Szene des erften Attes fällt. 


Dat Behr A m Rheumatismuß— Eimer & Amen» 


Rr Berühmt wegen feiner vielen that: 
Gclungen. 


l 


Achtungsvoll 


©. Peterion &_GCo., Wholesale Mehlhändler, 


NRandolpb u. Desplaines Etr. 


Arnold Brothers, Bader u. Yabrilanten feiner 
Wuritwaaren, 145 W. Wafhington Str. 


Bunte Bros. & Spoehr, Fabrifanten feiner Cho— 
folade ıı. Candies, 135 u. 141 W. Monroe Str. 

R. NR. Street & GCo., Farbitoffe, Tertil-Wafchine- 
rie u. Sabrif-Sup’ıies, 184 u. 186 E. zwafb- 
ington Str. 1 

H.Rohnitamm & Go., Fabrifanten u. Jmporteure 
bon Farben, 112 Frantlin Str. 

Steel Roll Mangle Go., Fabrilanten von Wä- 
fcherei-Ultenfilien, 214 ©. Wafbington Str. 
Swinton Mfg. Go., Fabrilanten von Parfüns 
etc., S. Hamilton Abe. s 


Kaliforniihes Frühgemüjc. 


Um falifornifchen Spargel, Schoten= 
erbjen, Artifchofen und anderes Früh: 
jahrsgemüſe möglichſt friſch nach Chi— 
cago auf den Markt zu bringen, laſſen 
die Expreßgeſellſchaften jetzt täglich 
dem Ueberland-Expreßzug, welcher die 
Fahrt von San Franzisko nach Chicago 
in vier Tagen zurücklegt, einen Kühl— 
wagen anhängen. Die erſte derartige 
Sendung traf am Donnerſtag ein und 
wurde von den Kommiſſionshändlern 
mit wahrer Gier aufgekauft. Schoten⸗ 
erbſen ſind beſonders begehrt, und eine 
Firma erſtand 165 Kiſten jener Sen— 
dung, melde fie zu je 81.25 abſetzte. 
Heute wird eine volle Wagaonladung 
grünen und weißen Spargel3 von San 
dranzisfo nach bier abgehen. Der 
grüne Spargel bringt zur Zeit von $1 
bi3 $2 für die Kifte mehr ein. als mwei- 
fer Spargel. Die Iomatenernte in 
Kalifornien ift faft völlig mißrathen, 
fodaß Chicago hauptfählih auf da3 
Erzeugniß des Staates Florida ange- 
mwiefen ift. Dort gezogene Tomaten find 
bislang nur in fleinen Mengen auf den 
biefigen Markt gefommen und fie brin- 
gen zur Zeit $2.25 die Kifte, etwa $1 
mehr, al3 fonft um diefe Jahreszeit. 

— — — 
Stimmt für Abſchaffung 
koſtſpieligen und überflüſſigen 


Townſhip-Verwaltungen. 


der 


Seeboed⸗Konzert. 
u ji) 

Um Donnerftag, den 3. April, 
Abends 8 Uhr, findet in der Evang. 
Sohannes-Kirche, Ecke Garfield Une. 
und Mohamf Str., nabe Lincoln Abe., 
das diesjährige Seebved - Kon- 
zert jtatt. Eine Reihe hervorragender 
mufifalifcher Kräfte haben, wie das in 
biefen Spalten bereits volljtändig mit- 
getheilte Programm ermeift, ihre Mit- 
wirkung zugejagt, jo die Sängerinnen 
Frl. Clara Bunte und Frau Rita Zor- 
ton Schmidt, dann die Violiniftin 
Mik Carlyn Gray und die Harjenijtin 
Mip Genevieve Smith, ferner der vor- 
zügliche Baritonift Herr Emil Hof: 
mann. Der Konzertgeber jelber wird 
fich wiederum als Meifter auf dem 
Piano ermeifen und zum Schluß wird 
al3 Enjemble-Nummer das Gounod’- 
ſche „Ave Maria“ mit Begleitung von 
Drgel, Piano, Violine und Harfe ge- 
jungen werden. Ein reicher Genuß fteht 
aljo den Bejuchern bevor. 


Des Präfidenten erfte Botichait. 


Des Präfidenten erfte Botjcheft wurde don Jeder: 
mann ohne Rüd..ht auf politiihe Differenzen als 
eine wundervolle literarifhe Keiftung angeſehen 
und hatte ihr Charakter die Wirkung, den 
fajier viel höher in der Achtung des WVolfes 
Vereinigten Staaten zu ftellen. Bei der Auswahl 
einer für Syamilienbedürfnifie paijiendften Medizin it 
e3 ftet3 weife, eine zu mählen, die von Taufenden 
von Leuten, welche deren Wertb aus perjünlicher 
Erfahrung fennen, in bober Achtung gehalten wird. 
Eine jolhe Medizin iſt Hoſtetter's Magenbitters. 
Keine andere Arznei fan als ein Heilmittel für 
Aufftopen, Sodbrennen, Schwindel, Kopfichmers, 
Nerpojität, VBerdauungsitörung oder Veritopfung an 
dejien Stelle treten. Wir möchten deshalb jedem 
Leidenden dringend empfehlen, es zu verjucden. 3 
ift ferner ein ausgezeichnetes Yrüblings-Belebungss 
mittel gegen Grippe, Malaria, fieber und faltes 
Fieber. 


Ver⸗ 


der 


—— — — — 


Chicago Waiters & Eoof3’ Union. 


Die erjt fürzlich gegründete „Chicago 
MWaiterd’ and Eoof3’ Union Nr. 336“, 
zum Verband der „American Feder: 
ation of Zabor”“ gehörig, veranjtaltet 
heute Abend in Brands Halle, an N. 
Clark und Erie Gtr. gelegen, einen 
Empfang mit darauffolgendem Ball. 
Da die Gemwerkfchaft fi” mit Diefer, 
ihrer eriten Feſtlichkeit beim Publikum 
einführen will, ſo ſind die umfaſſend— 
ſien Vorbereitungen getroffen worden 
und der Erfolg wird auch ſicherlich 
nicht ausbleiben. 


Konzert der Harmonie. 


Am kommenden Sonntag gibt ber 
unter der Leitung des Dirigenten 
Henth von DOppen ftehende Gejangver= 
ein Harmonie ein großes Konzert in 
ber Lincoln-Turnhalle, an Diverjey 
Boulevard und Sheffield Unenue ges 
legen. Als Soliſtin iſt die bekannte 
Sopranſängerin Clara Bunte gewon— 
nen worden, außerdem wird ein aus 
den Herren G. Meier, H. Siewertſen, 
O. Ernſt, A. Beſchle, P. Wenzel, C. 
Wetterling, G. Guggenheim und H. 
Chriſt beſtehendes Doppelquartett mit— 
wirken. Auf vielfaches Verlangen 
wird das Konzert durch eine Wieder— 
aufführung der Operette „Die Afrika— 
nerin“ beſchloſſen werden, welche Carl 
Hoepfner eigens für die Harmonie ge— 
dichtet und in Muſik geſetzt hat. Nach 
dem Konzert findet ein Ball ſtatt. Die 
Vorbereitungen liegen in ben Händen 
der Herren Paul Weber, ©. Guggen- 
beim, Guftan Stern, €. Karpomäty 
und Georg Huber. 

— — — — 
Baukerott⸗Erklaärungen. 


Um Entlaftung von ihren Verbindlich?eiten ſuchen 

im Bundes⸗Diſtrikts⸗Gericht nach: 

Earl A. R. Bolander, Verbindlichkeiten 8, 000; keine 

Beftände. 

zu Kr a etesliahiitn SU: feine Beitände. 
enr . um orge N, Ober ; binbfi 
teiten. 51,400. BeRkude — 


John G. Confare, Verbindlichleiten #600; Betände 


können. 


Denn 


Die Seilung don Suften, Erfäls- 
tungen und deren Folgen. 


E3 gibt wohl feine Krankheiten, die 
jo oft und fo leicht vernadhläffigt wer- 
ben mie ein Huften, Katarrh, Hal3-, 
Qungen= und Luftröhrenleiden, und 
dabei jind e8 gerade dieje, bei denen 
eine Vernacdhjläffigung die gefährlich- 
ften und verbängnißpolliten Folgen 
nach jich ziehen fann, denn mehr Leute 
fterben an den Folgen von Erfältun- 
gen, al3 von allen anderen Urfachen 
zufammen. Aus Gründen der GSicher- 
beit, Sparfamfeit und Bequemlichkeit 
fann der frühzeitige Gebraud) von 
Puſcheck's Erkältungsmittel Allen, die 
an einer Erkältung leiden, nicht genug 
empfohlen werden. Wird dieſes Mittel 
etliche Male gleich im Anfang genom— 
men, ſo werden Erklältungen und Hu— 
ſten gleich gehoben und die gefährliche 
Wendung, welche die ſo viel verbreite— 
ten Erkältungskrankheiten ſo leicht 
nehmen, kann nicht eintreten. Während 
andere Mittel nur Erleichterung ge— 
währen, geht dieſe Hauskur der Krank— 
heit oder dem Leiden auf den Grund 
und bewirkt eine gründliche Heilung. 
Tauſende von Familien haben die 
günſtige und unvergleichliche Wirkung 
dieſes Mittels kennen gelernt und 
Zeugniß abgelegt von deſſen Erfolg bei 
Huſten, Croup und ähnlichen Krank— 
heiten. Etliche Doſen davon beſitzen 
darum mehr heilende Wirkung, als 
ebenſoviele Flaſchen anderer ſogenann— 
ter Huſtenmittel. Das Mittel koſtet 
50c und ift von Dr. Puſcheck, 1619 
Diverſey Boulevard, zu beziehen. 


Vergeßt nicht, für 
Abſchaffung der 
Townſhip-Verwaltungen 
zu ſtimmen. 


Flohhatz in Hamburg. 

Die vor etwa einem Dutzend Jahren 
am Oswald-Quai in Hamburg erbau— 
ten Auswandererbaracken, in denen 
Hunderttauſende von Europamüden, 
größtentheils Galizier, Ruſſen, Polen 
u. ſ. w. vor der Einſchiffung nach über— 
ſeeiſchen Plätzen mehrere Tage unterge— 
bracht wurden, ſind jetzt abgebro— 
chen worden. In den zahlreichen Ma— 
tratzen und ſonſtigen Utenſilien hat 
man nun derartig viel Ungeziefer ge— 
funden, daß ſich die mit den Abbruch— 
und Aufräumungsarbeiten beſchäftig— 
ten Arbeiter nur mit langſchäftigen 
Stiefeln in das Chaos wagen konnten. 
Nach der Meldung von dem zahlreichen 
Ungeziefer bei der Polizeibehörde Ha! 
man die Abſicht, das Barackenmaterial 
anderweitig zu verwenden, geändert 
und angeordnet, daß Alles an Ort und 
Stelle verbrannt werden ſoll. Die 
Feuerwehr rückte aus und machte ſich 
an die Vernichtung des Baracken— 
und Matratzenmaterials, ſowie des Un— 
geziefers. Pardon durfte nicht ge— 
geben und Gefangene nicht gemacht 
werden, ſo' wollte es die oberſte Kriegs— 
leitung, die Polizeibehörde. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, I Cent das Bort,) 








Verlangt: Männer, welche ftetige Arbeit wün⸗ 
fhen, jollten vorjprehen. — Pläge fir Wächter, $14; 
Janitors in Flatgebäuden, $75; Männer für allgem. 
Arbeit in Wbolejale-Gejhäften, Fraht-Droots $12; 
Porters, Baders,- $l4; Treiber für Delivery, $12; 
Fabrifarbeiter, $10; Majchiniften, Gleftrifer, Engis 
neers, $18; SHeizer, Deler, $4; SKollektoren,  $15; 
Puhhalter, KRorreipondenten, Qimeleepers, $12 aufs 
wäris; Office-Aſſiſtenten, Grocery-, Schuh-, Eiſen— 
waaren- und andere Clerks, 810 aufwärts. Guaran— 
tee Agench, 195 La Salle Str., Zimmer 14. 2 Trep⸗ 
pen, zwiſchen Monroe u. AdamsxStr. —Staats⸗Li⸗ 
zens. modi 

Nerlangt: Neinlicher Porter, der am Tiih aufs 
warten fan. 122 WM. Lake Str. 


muß jelbftz 


Klaſſe Brotbäcker, 


Verlangt: Er 
N. Robey Str. 


ſtandig ſein. 


Wagen-Waſcher. Vorzuſpre⸗ 


W 


erlangt: Erfahrener | 
. x . . 
der Wader & Birf Prewing 


hen beim Barn 
G60., IN. Desplaines Str. 


Bor 


Stetige Arbeit. 


Nerlangt: Vormann an Gafes, 
1570 Armitage Ave. 

Verlangt: Ein guter Nodmacer. 776.W. Chicago 
Ave. 


Verlangt: Mann, um Pferde zu beforgen und im 
Rırther Shop mitzubelfen. 178938. Place. 


ge — — — —— 
Verlangt: Intelligenter junger Mann für Milch— 
wagen. zu erfragen nah 6.UÜbr. Geyer, 104 €. 
24. Place. 
Verlangt: Aunge an Cate!,. 160 W. 12. Etr. 


Verlangt: Mann_ zur Bilfe im Saloon und Re: 
ftaurant. 498 N. Halited Str. 


Verlangt: Aunger Mann, in Päderei zu arbeiten, 
guter Lohn, ftetige Arbeit. IS1W. Dipiiten Str. 
Verlangt: Brot: und Gafe-Rädfer, zweite Hand. 
554 So. Weftern ve, 
Terlanat: Arot- und Cake-Bächer-Vormann. Adr.: 
x. 4., 118, Abendpoft. 


Verlangt: Carpenter: für Yinifhb Arbeit. Vorzu⸗ 
fpreben 6 Ubr Montag Ubend T7I N. MWincheiter 
Ave. 

2 — a 

Rerlangt: Haus-Mubper. J. 
Nodwell Str. 


Anderfon, LE N. 


Nerlanat: Gbrliher junger Mann als Sorter. 397 


Mells Str. 


Nerlangt: Ehrlicher Nunge, ungefähr 17 Nabre alt, 
im Mitchaeihäft. Miller, 198 Ontario Str. modi 

Verlangt: Ein Porter, muß am Tiih aufwarten 

137 Wells Str. 

Verlangt: Gin guter junger Mann, um Milcdhiva: 
gen zu treiben. 39 Ward Str. 


erlangt: Vreffer an Nöden. $12 die Mode. 67 
Keenon Str. 

Verlangt: Blackſmith. 134 W. 18. Str. 
Rerlangt: Junger Mann in der Bäderei. 115 W. 
94. Str., nahe Dakley Ape. 

Rerlangt: Guter Junge in der Prot-Bäderei. 3608 
&o. Halfted Etr. ‘ 


PRerlangt: Knabe in Gate Bäderet, Tagarbeit. 1 
MW. Adams 


Str. 
erlangt: Nüchterner Mann für Gärtnerei. 
den Monat. 


Otto Hanfen, Galewood. 
Rerlangt: Gin junger, guter Bäder an Brot und 
Gate zu helfen. $7 die Woche und Board, nur einer, 
der ftetig ift, braucht machzufragen. Aug. Wilfe, 
401 Willard Ape. 


Verlangt: Ein junger Bäder. 
Ude. wi 

Berlangt: Ein felbitftändiger Cafe Bäder. Adr.: 
A. 165, Abendpoit. 


Verlangt: Ein erfter Klajie Cate Bäder. 
Canal Str. 


Verlangt: Ein tüchtiger Mann ala Bartender und 
Porter, Nachzufragen *_ Schoenhofen’s Halle, Ede 
Alhland und Milmwautee Ave. 


Perlangt: Gin guter und erfahrener Verkäufer 
von einem Wholefale Wein und LiquorsGeihäft 
mit etablirter Kundfchaft, entweder Stadt oder Land 
— guter Sohn wird garantirt. Wpdr.: M. 705, 
Abendpoft. 


— a aalE Te De a nee 
derlangt: Mann, um ein Pferd zu bejorgen und 
etwas bon Gartenarbeit verſteht. Nachzufragen 385 


Eranfton Ave, Morgens vor 9 und Abends nah 5 
Uhr. modi 


F 
modi 


90 Blue Island 


580 So. 


Verlangt: ——— an Wagenarheit und 
Hufbeihiiag. Steiger Bias für einen willigen Ar: 
beiter. Auch friich Fingewanderte follen ji melden, 
810, 31. Str. 
ns ec 
erlangt: Ein lediger Schujmadher. 473 Sarrabee 
tt. 
Verlangt: 50 Arbeiter, jofort. Nahzufragen 16 
Fullerton Ave. 


Berlangt: Ein Manıt in Sobeimäßte. 495 is 


nois Str. 


Verlaugt: Ehneider an: Damen: 
coln Ave. 


* ER Ay Ausb 
* ——— 2 


Berlanat: Männer und Knaben. 
(Anzeigen 2.4 diefer Rubrit, I Gent daS Wort.) 


Verlangt: Guter erfahrener Koch. Guter Lohn. 
57 So. Halfted Str. ur. & 
Verlangt: Dritte Hand an Brot oder guter Junge. 
Stanhardt Bafery, hirtun, And. Nehmt South 
Side Elspated bis 63. Sir. und Dann Whiting 
Electric Car. 
—— — —— —  umd 
Verlangt: Mann fiir Hausarbeit, Boiler und 
Dierde zu beforgen. 187 Center Str. 


erlangt: Ein guter Schneider für alte und neue 
Arbeit. 153 Center Str. 
Verlangt: Helfer auf Strangfärberei. 393 Lin: 
caln Ave. 3lmz,ıo 


Verlangt: Schneider. 170 M ifvaufee Ave. mdi 


Verlangt: Schneider für Qufbel-Arbeit. Bernhard 
& Go., Gotbiers, 168-170 W. Madijon Str. md 


Verlangt: Xanitor, lediger Mann, mit Referenz | 


zen. Müller, 5443 Halited Str. 
Berlangt: Zunhmann. 30 S. Glart Str. 
— ———— 


Verlangt: Ein ſtarker Junge in Zigarrenfabrif. — 
Einer der mit Tabak umzugehen verſteht wird vor—⸗ 
gezogen. H. B. Frantlin K Co., 46 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein Eiſendreher. Henry G. Lange, 2 


N. May Str. 


Verlangt: Bäder, itarfer unge oder legte Hand. 
901 Belmont Ave. 


Verlangt: Fabrikarbeiter und Yard Hands. We: 
ber Wagon Go., 81. und Wallace Str. 


Veriangt: Aelterer Mann zum Preifen an Knie: 
bojen. Guter Yobn und ftetige Arbeit. Ga3-Eifen u. 
Glektrizität. 1013 N. Yincoln Str. modi 

Verlangt: Guter Wagenmaher. Armitage und 
Weſtern Une. mdido 
Bäcder, ſtetig und nüchtern. — 


Verlangt: Gute 
x j Randolph Str. 


zhonmpjons, 73-77 


Shop-Hoſen, 


Verlangt: Bügler an outer Lohn.— 
114 Lincoln Ave. 
Verlangt: Porter, 313 Clybourn Ave. 
Maänner, welche Arbeit irgendwelcher Art wün— 
ihen, möchten voripredhen bei der Reliance Employ: 
ment Agency, 209-211 State Str., Zimmer 57. 
3lmz—14ap* 
Verlangt: Gin zuverläffiger Mann für Store-Ar- 
beit und Bücher ablıiefern. Mai, 146 Well Str. 
modimi 





Verlangt: Nunger, verbeiratheter Mann Futter: 
und KobleneWagen zu fahren. 6) Elybourn Ade. 

Verlangt: Gin guter Brotbäder an French Brot 
und Rolls, ledig. 1 N. Clarf Str. 


Verlangt: Gin guter Sllenp.«er, 
Cottage Grove Are. i 

Verlangt: Junger Vüder an Brot. $3 und Board. 
2358 Gottage Grove Nlpe, 





sobber. 7% 


neun each 
PTerlangt: Ein guter junger Mann, an Brot und 


Kates zu arbeiten. 2742 Cottage Grove Ave. 
PVerlangt: Sofort, ein Bäder alS_dritte Hand an 
Prot. X. Livingiton, 3240 State Str. 


Verlengt: Gafebäder, der felbftftändig arbeiten 
faın. 29 Gipbourn pe. 

Verlanat: Fin quter Rodmader, 
Hojenmaher im Shop oder außerhalb. 
lington Str., Ede Glarf. 


Verlangt: Fin guter deutfcher Grocern-Elerf. 427 
N. Albland Ave. modi 


Verlangt: Zweite Hand aa Jakes. Stetige Arbeit. 
306 Weſt Diviſion Str. 

Verlangt: Ein wiillger, junger Mann als Lunch— 
mann und Porter. Fred Marx, 76 Madiſon Str. 








ebenfalls ein 
1628 Wel⸗ 





Verlangt: Dritte Hand an Brot. Victor Jaberg, 
79 Sit Van Buren Str. 
Verlangt: Ein guter Gatebäder. 966 N. Halfted 
Etr. 

Verlangt: Zweite Hand an Brot. 966 N. Halited 
Str. 

Verlangt: Aunger Mann, der an Gates gearbeltet 
bat. 180 WMebfter Ave. 

Verlangt: Schneider, Yujheman an neuer Arbeit. 
195 Market Str., 6. Floor. 

Nerlangt: Eine gute zweite Hand an aCkes. 
Dit North Abe. 

Verlangt: Porter für Saloon. 621 N. Clart Str. 
Vorzuiprechen Abend? nah 6 Uhr. 


Nerlangt: Junger Mann als Porter und Waiter. 
74 6. Adams Str. 


304 





Verlangt:_ Starter Junge, ftetige Arbeit. Adr. 
Lundin & Co, 43 W. Kinzie Str.- mdmi 


Verlangt: Guter Junge, guter Lohn. 451 Latrabee 


Str. 





Verlangt: Erfahrene Männer und Knaben. Bott⸗ 
ling Department, 586 N. Halfted Str. 24fb,ıno* 


Verlangt: Farmarbeiter. Höcjter Lohn bezahlt.— 
No Labor Agency, 3 MW. Madijon Str. oden. 
3lınzlıo 


erlangt: Knaben von 14 bis 17 Jahren fünnen 
gute Stellen und ftetige_ Arbeit erhalten im den 
Anlagen der American Can Company, Maptvood. 
29m3,10 

Verlangt: ZTiichler, Mann mit Erfahrung an 
Peneer-Arbeit dorgejogen. Höchiter Lohn. Worzus 
fpredhen jofort. &. Karpen & Bros., 22. und Union 
Str. frfo, 31m; —Ima, mmfrfo 
Verlangt Gabinet Maters und Benh Hands. Ste 


tige Arbeit für guten Mann. Chbas. 9. Mears & 
&Co., 1113 Belmont Ave. 30m3,110& 


Perlangt: Welterer Mann, um 2 Pferde zu ver= 
forgen. 106 South 5. Wve., Maymwood. ſaſomo 


Verlangt: Guter Rocſchneider, ſtetiger Platz, gu— 
ter Lohn. 533 S. Halfted Str. Amz, Iwx 


Verlangt: Ein erſter Klafie Raſirmeſſerſchleifer. 
U. L. Underland, Omaha, Nebr. 181n3,*% 


Verlangt: Ugenten und WAusleger für neue Präs 
mien-Werfe und sBücher, für Chicago und umlies 
ende Städte; feftes Gehalt und hohe Konmijiion. 

ai, 146 Well! Str Y9nz,1m&X 


Verlangt: Alle Iedigen Männer und Gbeleute, die 
wir erhalten fönnen, für Stod: und Dairy: yarmen, 
x eroßgen Löhnen. Nachzufragen bei Enright & 

e., 21 Weit Late Str., nben. 10mz,imX& 


Verlangt: Schs Knaben, 17 bis 20 Sabre alt. 
Nahzufragen beim Superintendenten. Raymond 
Lead Eo., Clinton und Lafe Str. fans 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent da? Wort.) 


Gejucht: Yelterer nüchterner Mann judht Stellung 
els Porter oder Hausmann, veriteht auch etwas von 
Füchenarbeit. Adr.: D. 284, WUbendpoit. modt 


Gefuht: Erfahrener Wahtmann jucht Stelle. John 
Hoffmann, 831 Vernon Ave. 


Geſucht: Junger Mann, verheirathet, fucht ftetige 
Urbeit. Beite Empfehlungen. 1161 NR. Albany Ave,, 
2. Flat, hinten. 


Gejuht: Cafe Bäder juht Stellung. 
Adr.: mM. 706, Abendpoft. 


Geſucht: Fin guter Schreiber, deutich fomwohl wie 
engliih, fann auch Zeihnungen machen, fucht Arbeit 
ins Sans zu nehmen. Briefe bis -Samftag. Adr.: 
PR. 667, AUbendpoft. 

: Gifter Klafje Tiichler, erft eingewanderter 
Mann mir guten Zeugnijfen, fucht Stellung. 
jel, 4431. Ebields: Ape. 


_Gejubt: Runger Mann, 18 Nadre alt, fucht ftetige 
Stellung in gutem Salvon, Garten oder Halle. Er: 
fter Klaſſe Yartender. Kann am Tifhe aufwarten. 
Scheut feine Worterarbeit. Sieht mehr auf qute Be- 
bandlung md ftetigen Pla. Adr. D. 249 Abend: 
poſt. modi 


Geſucht: Bartender, junger juverläffiger Mann, 
juht Stellung. Adr. T. 813 Abendpoit. 


Lohn $15. 


Geſucht: Aelterer Mann, geſund, reinlich, nüch— 
tern, ohne Anhang, ſucht Platz, wo er Heimath gegen 
allgemeine Arbeit erhält. Vrieflich Offerten an 
John Kaiver, 465 Sangamon Str. mdi 


Gefuht: Junger Deutfcher, fann Bartenden, mit 
Pferden umgehen ‚fuht Stellung im Saloon oder 
al$ Treiber. Adr. U. 173 Abendpoft. 





ne Sr a Ei Ze 

Geſucht: Junger, Träftiger Mann, M Aahre alt, 
fuht bi? Anfang oder Mitte Mai Stelfung auf eis 
ner Farm. Offerten bittean Th. Wieland, 481 Weit 
Chicago AUpe., Chicago. 


 Befuct: Tüchtiger Yartender juht Stellung. Befte 
Zeugnifje. Nerheiratbet. Apdr.: U. 166 Abendpoft. 
modimi 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


BVerlangt: Abbügler an guten Shopröden, au gu: 
te Maihinen-Mäddhen an Tafhen. 69 Churdill 
Etr., nabe Hoyne Ave, 1 Blod von Bloomingdale 
Road. modi 

Verlangt: Umänderungs-Arbeiter für Mäntel und 
Suit3; gute Bezahlung und ftetige Stellung. The 
Williams Co., 191—193 State Str. famo 


— — — — — — — — 


Verlangt: Frauen und Madchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Käden und Fabriken. 
Erfahrene Operator an weißem Dud 
Zongeneder, Evans & Co., 46 Martet 
' modimt 


Berlangt: 
Clothing. 
Str., Ede Ban Yuren. 


ee 
ähmädden für Kleidermaderin, au 
Nä Tohn bezahlt. 10 Oakwood Pr 


Une. 


Verlangt: 
eine zum Lernen, 
Flat 4, nahe Cottage Grove 


Verlangt: Rähmädden in Damenfhneidereit 205 
Lincoln Ane. - 

Berlangt: 
Dampftraft. 


lung während Der 

4. Floor. 
Verlangt: Pier Maſchi 

ſen. Vower Maſchinen. 

Ade. 

* Verlangt: Junges Mädden in. der Bäderei zu bele. 

fen. „157€. Roy Aue. _ * 


Grahrene Mädchen zum Waiftmaden, 
ine Mädchen zum Lernen. >® 
> Lehrgeit. 127 Market € 


nen-Mädchen an ShopsKos 
Guter Lohn. 114 Lincoln 
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Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent dag Wort.) 
I eier Rubel, 1 Gent das ost.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: frau odes Münch i Klei i 
angt: © en bei Kleidermaderin. 
achzufragen 2 Tage. 308 Yarrabee Str., 3. flat. 
Verlangt: Gelibte Baifters ump Yiniibers an Dar 
er Geübt d Finiſhers an Da: 
men-Jacken; Arbeit nah Haufe zu geben. Gute Be: 
3ablung. Krauß, 741 ElE Grove Ave. 


—— Maſchinenmädchen an Reden fowie 
u zum Vernen. 9 S 
—— Thomas Str., nahe Wood 
Verlangt: 3 Mädchen vo 3 16 ; 
33 e n 14 bi3 16 Jahren, eines 
jum Knopflöhermachen auf der Majchine und zivei 
zum Zafhennäben. 996 Weft 21. Str. modi 


Berlangt: Operators für zweite 9 i i 
2 für zweite Mafhinenarbeit 
an Euftom Goats, au Mädten, Fran ju ma 
an und Kragen zu mattiren. Harder, 231 Monroe 
—* * 3omz,ImX 


Verlangt: 50 qute Mädchen als Strider, fFinifhers 
yo Menders, EStetige Neihäftigung. fFriedländer, 
Srady & Co., 1241-1249 State Str. 24mz—ap7& 


„Derlangt: Junge fyrau oder Mädchen um das frans 
3öjiihe Kleidermahen und Zufchneiden in drei Mo: 
naten gründlich zu erlernen; fehr guter Plat. Mar 
dame Thomas, 197 MW. Divifion Str. l5mzistomolm 


Verlangt: Grfabrene Mafchinenbände für weiße 
Jacken. 3701 Lowe pe. ſaſonmo 








Verlangt: Mädchen zum Sortiren, Preſſe zu be— 
dienen und für andere leichte Fabrikarbeit. Amer— 
ican Gan Co., Maymood. 29mz, 1m 





Verlangt: Mafchinen: und Handmädden an We- 
ften. Bajement, 745 Elfgrovde Ave. 29mz1o 


Terlangt: Mädchen jeden Alter, um an Weften 
zu arbeiten: ftetige Arbeit. 741 Ellgrove Wve., 
nahe Milwaulce und North Ave., 2. Floor, oder 
nadbzufragen 418-420 W. North Ave. jamodi 

Verlanat: Mädchen für Tifcyarbeit und Portieres. 
Phoenir Trimming Eo. fimo 


_LVerlangt: Mädchen von 14 bis 18 Xahren zum 
Sortiren, Preſſe beſorgen und leichte Fabritarbeit. 
Vorzufprehen fertig zur Arbeit. American Can 
Company, Maywood. 20mʒ, 1w 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. WI WM. 
Diviſion Str. 2mnʒ, 1w 


Verlangt: Durdaus erfahrene Schneiderinnen an 
Männerkleidern. Nadhzufragen: Eupt. Ihe Hub. 
19mz* 


Saabarbet:. 


Verlanat: Mädchen für Dining-Room und auch für 
die Küche. IM Wells Str., Reftaurant. 


_ Derlangt: Mädchen für gewöhnlihe Hausarbeit — 
Deutihe vorgezogen. 538 XaSalle pe. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
ebenjo zweites Mädchen. Guter Lohn. 35 Yane 
Place, nahe Garfield Ape. 


Verlangt: Kleines Mädchen für leichte Hausarbeit. 
218 Wilmot Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar: 
beit. Keine Wäfche. Lohn HH. Henning, Büderei, 
"766 W. North Ave. 


Verlangt: Gute Reftaurant-Rögin, auter Lohn.— 
31 Wells Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, feine MWäjde. 
94 Fowler Str., nahe Roben. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit — 
während Saußreinigung. 1 Crilly Court, Ede Fuge: 
nie Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Guter 
Sohn. Paul Florence, 203 Arher Une, Ede von 
Mentivorthb Abe. 


Verlangt: Sofort anftänd!ge ledige Lunchköchin.— 
80 Wells Str. 


Berlangt: Eine 
40 Jahren, um den Haushalt zu führen. 
fragen 382 N. Nobey Str., nah 6 Uhr. 


Verlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit, eine, die 
zu Haufe jchläft. 170 North Ave. 











alleinftebende Frau, nicht unter 
Nachzu⸗ 


Verlangt: Eine Frau oder Mädchen in mittleren 
Jahren als Haushälterin. 922 Wolfram Str. zw. 
Southport Ave. und Perry Str. 

Gute Mädchen, die etwas vom Kocen 
763 Que Asland Upe., im 
modimi 


QVerlangt‘ 
beriteht, guter Lohn. 
Scloon. 


Verlangt: Zwei Diningroom-Mäddhen. 85. > 
Milwaukee A . 
Miltwaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen von 15—16 Nabren für leichte 
Hausarbeit. Nur Normittags. 629 MW. North Ape., 
unten, — 


Verlangt: Deutſche oder ungariſche Köchin für 
Dinner-Reſtaurant. Guter Lohn. Sonntags frei. — 
178 Quinch Str., zwiſchen Franklin und Martet 


— 


Str. 


Verlangt: Aelteres deutſches Madchen oder Frau in 
Familie von drei Perſonen. 940 N. Talman Ave., 
obenauf. modi 

Verlangt: Waſchfrau in der Nachbarſchaft. 1174 
Perry Str. 

Verlangt: Fine bejahrte hriftlich gejinnteiyrau, den 
Haushalt für einen alleinitehenden alten Herrn zu 
führen. Gutes Heim. Ungefähr 0 Meilen von Chi: 
rago. Adr. D. 289 Abendpoft. modi 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1191 Wilton pe. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen, muB Fochen, 
wachen und bügeln ftünnen. Sramilie bon drei Gr: 
wachfenen, 1939 Deming Place, 2. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3651 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
457 LaSalle Ape., oben. 


_ Verlangt: 1 Köchin und Küchenmäpchen im Res 
ftaurant. 164 E. Ban Puren Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Deutiche oder Standinavin. 676 W. Late Str. 
Erfahrenes Mädchen für allgemeine 


Berlangt: 
Albany 


Hausarbeit. fyamilie von Ziweien. 627 
Ave. 


Berlannt: Gin junges Mädden für leichte Haus- 
arbeit. 905 Gvanfton Ave, 1 Wlod nördlih von 
Graceland Ave. 


2 Mädden für Gefhirrimaihen und 
ı9e5 Mädchen, im Diningroont 
au helfen. 6693 ©. Halfted Str. 
Verlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. 528 
Burling Str., nördlih von Yullerton Une. 


©. 


Verlangt: 
Simmerarbeit. Fin j 


Verlangt: Fin Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Praucht nicht zu waihen, muB aber bügeln fünnen. 
Guter Lohn. 320 Webiter Ave., nabe Dayton Str. 





PVerlangt: Mädchen für Hausarbeit. $4 die Woce. 
321 Elvbourn Ave. 


Umfer Motto ift Ehrlichkeit! Chicano Emplopment 
Agencn, 118 Fifth Ane., Zmwein:Office 3453 In⸗ 
diana WUve. PVerlangt: 400 Mädchen oder fFrauen 
für Hotels, Neftaurant3, Factoried und zum Dienen 
und für alle andere Sorten Stellungen. Tel. 9, 
Mein. 

Verlangt: Mädchen oder Frau in der Fitche zur hefs 
fen und rei zır halten. 196 Yan Buren Str. 
_ erlangt: Gin Mädden für Kitchenarbeit. 
S. Glart Str., Saloon. 

PVerlangt: Erites und zweites Mädchen für ae 
wöhnliche Hausarbeit. 21 Trerel Square, nahe 
Cottage Grove Ave. und 52. Str. 





1864 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent da3 Wort.) 


Sausarbeit. 

Terlangt: Wajdıirau für Boardinghaus. 12 South 
Water Str, 

‚Berlangt: Junges Moden bei der Hausarbeit be: 
Bilflih zu jein. Kann zu Haufe jchlafen. 58 Dit 
dullerton Abe. 

Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar⸗ 
beit, Hleine Familie. 410 Marihiield Ave., 1. Flat. 


Stellungen juhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrik, 1 Gent da: Wort.) 





Gejuht: Deutihes Mädchen jucht Stelle für allge: 
meine Sausarbeit, in achtbarer yamilie. 516 Ely— 
bourn Xpe., 3. Flat. 

„„Geluht: Aeltere Frau jucht Stelle 
Ihafterin dei alleinftchenden Mann. 
Str., unten. 

Gejuht: Frau jucht Arbeit für Mittwoch 
oDnneritag. Mrs. Kosller, 31 Benn Str. 

Gefucht: Deutihes Märchen ſucht Stellung 
leichte Handarbeit. IM Fullerton Ave. 


— — — Ú —— — — —— 


Geſchaftsgelegenheiten. 
MUnzeigen unter dieſer TRubrit. d Ceats das Woet 


als Wirth⸗ 
58 W. Late 


und 





für 





„Hinke”, Geihäitsimafler, 59 Dearborn Str., ver: 
lauft jederart Geihäfte: SHoteis, Salons, Reftaus 
tants, Bäuereien, Geroreries, Milhaeihäfte uim. — 
Käufer und Verkäufer follten vorfpredgen. Zuzlmz 


Zu verfaufen: Reftaurant oder zu vertaufchen ge= 
gen fleines Geihäft. 478 Wei Str. 





Wegen Krankheit zu verfaufen: Zigarren-, Gan- 
dy=, Büderei: und Yuditore, bei großer Schule, mit 
Yhöner Wohnung mit Badesimmer. Altes Geichäft. 
Yute Cinmapme. Nadhzufragen Morgens 9 libhr. — 
523 Gleveland Ave. 


gu verfaufen: Seltene Gelegenheit, jebr billig, qu= 
ter Saloon mit Reftaurant, Si, wertb KO), ür— 
tadhe: Partnerantbeil muß verfauft werden. 
fragen 2365 €. Madiion Str. 


3u verfaufen: Möblirtes Haus mit 23 : 
gute Gelegenbeit für junge deutiche Yeute. 
45 Mietbe, Einkommen $125 per Monat. 
3 Pod vom Um:on Depot. W. 80 Us 


Zu verfaufen oder gegen Grundeigentbin 
tauihen: 25 Zimmer Voardingbaus, U fte 
mers. Seltene Gelegenheit für TDeutice. 
ee ehe — 

Zu verkaufen: Gutgehender Delikateſſen-, 
und Notion-Store. 915 Belmont Ave. 


Zu verlaufen: 1. Klaiie Shub-Shop; aute Kun 
Ihaft; gebe nah Californien. 213 € 


Zu verfaufen: Für 8100, But j 
maderei-Ginrihtung. Nachzufragen: 
Incht, 415 N. Robey Str. 


Zu verfaufer: Barbiergeihäft. Apr.: = 
Elmhurſt, IU. 


Zu kaufen gejuht: 2—4 Kannen Mildhroute. Na 
zufragen: 37 Wadbawt Str. 





Bu laufen gefucht: Bäderei, nur Store Trade, 
Sudſeite. J. Aeming, 3036 Fifth Ade. 2 
27 





Netail-Milharicäft, 
14) Mobamt 


gu verkaufen: 
umjtändehalber billig. 
gu verfaufen: $13NM — Staffee 
Käle:, Gier:, Croderys, Delifatejien- Store, al 
fhäft; reiner Verdienft 5-6 Doll. per Tag: Sonne 
abends mehr; oder taujche für gute® ÖGrumdeigen= 
thum; Teine Agenten. Adr.: PB. 660 Abendpoft. 
AmzlMiamomti 


‚Bu verfaufen: Altes Kaffee-Geihäft, $40 müchent- 
licher Profit garantirt. Woche Probe und Te 
Käufer an. KW nöthig. Adr.: M. 719 Abend 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Gent® das Wort.) 


Berlangt: Zwei Boarder: in Heiner Familie, 
und billig. Hartmann, 198 €. North Ave, 


aut 


z Verlangt: Roomer bei Wittwe. O8 N. Aihland 
Ave, 


Zu vermiethen: Fin Meines möblirtes fFrontzims 
mer mit guter Board; billig. 514 Wajbington Blod., 
nahe Afbland. jolw 


Zu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu miethen geſucht: Suche 2 unmöblirte Zimmer 
mit Küche, Nordſeite, nahe Hochbahn. e: 6, 


Dent, 194 Wells Str., 2. Flat. 


—— 


Möbel, Sausgeräihe ı1c. 
(Unzeigen unter Diejee Rubrik, 3 Cents a3 Watt ) 


Wir haben jceben von einem der größten Hotels 
in Ebicago fämmtlie Möbel, Rugs, Teppiche, eijer: 
nen Bettjtellen u. f. w. gelauft. Diefe Waaren find 
oründlih nadgejchen und befinden fich jegt in vor 
züglider Berfafjung. Sie werden verkauft, 
wie ſie ſind, und falls ſie nicht als genau ſo be— 
funden werden, wie angegeben, nehmen wir ſie zu— 
rück und geben das Geld bereitwilligſt zurück. Außer 
dieſem großen Einkauf haben wir das Folgende zum 
Vertauf aufgelegt: 

Eine Partie Misfit Teppiche, 
ar Eisihränte, Kinderwagen, ®o:Gart3 etc. 

ine VBartie guter gebraudter 
Möbel, Teppiche, Defen u. f. w. Dies find Waa: 
ren, die don einem Abzahlungs = Geichäft gefauft 
Wurden, aber aus verjchiedenen Gründen wieder Zu: 
rüdgebradht wurden. 

Hierfindeinigeunjferer Spezial: 
Bargains: 

200 Matragen, in gutem Zuftande, alle 

Größen 
3800 Ki 
107 eif 

Enan 


‚ in gutem Zuftande...uuu........30% 
Bettftellen, weißer 
RHEIN 1.34 
ojpital =» Betten — 

t Springs, in gutem Zuitande...5.85 
usftattungen, 3 Stüde...7.50 
EEE EEE EEE: 3.40) 


ne 
n alle 
40 er H 
vollſtand J 
Parl U 
Gute K f 


Speziell! 
Ueber 3000 Misfit Teppiche von MD 
bis auf %.00, wertb das Doppelte. Gebt uns die 
Größe Eurer Zimmer an und wir erjparen Euch 50%. 


Un Solde die niht Baar bezahlen 
tönnen, ftellen wir folgende Bedingungen: 
25 Werth Möbel — $1.50 Paar, $1.50 per Monat. 
0 mwertb Möbel — 3.50 Baar, 3.50 per Monat. 
$100 wert Möbel — $6.00 Baar, $6.00 per Monat. 


Wirvderjenden Waarentoftenfrei 
nah irgend einem Plate in Coof County. 


Bringt Diefe- Anzeige mit, und wir 
bezahlen Euer Fahrgeld an jedem Einkauf von $5.00 
und darüber. 


WabafpGarpet&Furniture Houfe, 
1906 und 1908 Wabaih ve. 
verfaufen: Ice Vor, 8.00; Ei 
‚8.0; Gas Range, 84.00; 
f 4.00; Dreiier, 8.50. 


$1.50: 
North 
Bmzlw 


ouch, 
191 €. 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gent$ das Wort.) 





Verlangt: Nunges Mädchen, bei Hausarbeit zu 
belfen; 3 erwaciene Rerjonen. Lobn 2. 1636 Mel: 
roje Str. 

Perlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit. Reine 
MWäfhe. 82.50. 909 Milwaukee Abe. 


Perlangt: Mädchen für uflgemeine Hausarbeit. — 
96 Milwautee Ave. BR: TAN ,. 

PVerlangt: Eine deutihe Waihfrau für Montap!. 
Etetige Arbeit. Mrs. George 2. Yeitner, 4813 Et. 
Lawrence Ape., 1. irlat. 


Verlangt: Mleines Kindermädden. 
kee Ave. 1. Floor. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
Dampfbeizung und Janitor-Bedienung. 
Champlain Avbve. 

Verlangt: Ein älteres Mädchen oder Frau für 6 
bis 8 Wochen Aushilfe ſür Hausarbeit. Vorzuſpre— 
chen: 79 Van Buren Str. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei Hausarbeit behilf— 
lich zu ſein. Keine Wäſche. 1312 Wriohtwood Ave., 
1. Flat. 

Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeineHaus- 
arbeit. Guter Lohn. Nachzufragen im Store, 1887 
Milwaulee Ave. 


Verlana Deutihes Mädchen, 14 bis 15 Xahre, 
um auf 2 Kinder aufzufajjen. Muß zu Haufe jcla- 
fen. 309 Hubion pe. 


_ Verlangt: Mädchen, um Gefihrr zu wajchen. 851 
Clybourn Ave. modimi 


Verlangt: Kindermädchen für ein Baby. Muh zu 
Haufe jhlafen. Nachzufragen: 178 Sheffield Abe., 
unten. modı 


Be 9 7 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 44 Seminary 
de. © s 


1303 Milmau: 


Hausarbeit. 
4715 
modi 


En u Sr el Ed ng 
Verlangt: Tüchtiges ftarkes Mädchen für allgemei⸗ 
ne Hausarbeit. Guter Lohn. 658 LaSalle Ave. 
Verlangt: Hauspälterin, fauber, arbeitswillig. #3. 
347 Oft North Mpe., 1. Flat. 


Berlangt: Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Gute Heimath, 483 Potomac 


oder allgemeine 
be. 
fonmo 


EEE Si ar —— 
Berlangt: Gutes deutſches Mädchen, 15 Jahre alt, 
für leichte Hausarbeit. 10 Fullerton Ave. jonmo 


gehn: Aeltlihe Frau oder junges Mädchen, 
das bei Meiner Familie zu fehaffen mwilnfcht, findet 
ute Stelle bei Weinsberg, 43 Upton Str., nahe 

ern Ade. fomo 


Berlangt: Scheuerfrauen-und Hausarbeits perſonal. 
Gute Bläge fiet3 o gu, guten Löhnen. Morrell 
WUgency, 146 State 3 lOma,momifr,im 


Berlangt:- Frau ober älteres Mädchen für Hau!s 
und Küchenarbeit; fann zu Hauje — DIR. 
Elart Str. fafomodimi 


8. daB ei deutſch⸗ amerila · 
nifde —S ru, ah det "586 ®. 


R L Inttitut, befin 
Clark Etr. Eonntags sifen. Gute Pläge und gute 
tRädden i 
a 


Muß verfaufen: 3 gute Pferde billig. Etgenthümer 
todt. 83 Greenwih Str., nahe Yeapitt und M!!: 
waukee Ave. 

Pferde. welche mit Quitters und Corns behaftet 
find, werden von Prof. Fitzgerald,. 23 Cottage 
Grobe Ave., kurirt: Pferdebeſchlagen. 7m 31mX 


Wir haben eine Anzahl beinahe neuer Expreß- und 
Topwagen, welche wir ſoeleich verlaufen müſſen. 
Ferner einfahe und doppelte Geidirre und leichte 
Spring: Wagen. Beſte Offerte fauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, 395 Wabafh pe. 5my,imX 


Eingende Ranarienvögel, fprehende Papageien, 
Solpfiiche u. 


f. w., gute Auswahl und miedrigfte 
Breife, bei Kaeınpfer, 83 Etate Etr. ga!” 
La 


Pianos, mufifaliiche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter Dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
ur $110 frü cin feines Safford Upright Piano. 
5.) monatlih. Aug. Gcob, 52 Wells Str. 

sr 3lıny, Io 


Habe ein fchönes meues Piano, be 
ſtes Fabrikat; brauche Geld und würde es ver— 
leubern. Adr.: M. 720 Abendpoſt. —A 


— — — — — — — 


Rähmaichinen, Bicycles ꝛc. 
(Anzeigen unter diejer Aubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verlaufen: 


Nähmaſchinen «ler befieren Marten zu Engro3: 
Preijen bei Alam's, 50 Proz. billiger als irgendwo 
anderd. Deuti geirsoden. Bulman Bidg., 12 
Adams Str. s ömz* 
— — — — — — — — 


gaufs⸗ und Vertaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein 60 Gallonen Del Tant, faft 
neu, billig. 241 Dit 37. Straße, oben. fajonmo 


— — — — — 
ö—— — —ñ — —ñ — — — ñ—ñ —ñ e ⸗ 
Rchtsanwälte. 

(Unzeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


ira 

Wiliem Henry, deutſchet Rechtsanwalt. Allgemeine 
Nehtöprazid. Ratb Frei. Zimmer 1241—1243, 
Unity Bing., 79 Dearbarn Str. Smz, im! 
— —— 


Söhne dromdt kollektirt; Gerichtsloſten vorgeſtreckt; 
Rath frei. Philipps, Yimmer 639, 25 Dearborm 
Straße. lamzimtX 


EEE ini —— 
8. 8. Eihenbeimer, deuticher Mdnokar, prattizirt in 
alien Gerichten. Ronjultation frei. 59 u 


— — — — 

Freieg Auskunft3:Bureau.—Bankerotie, Kollettio: 
nen, Schadencrjag-Rlagen. billig und jhnell beforgt. 
Zimmer 10, 78 LaSalle Str. 3jb* 


ged. Blotke, deutfßer Rehtkammalt. 
ale *— * — age ae abe 
Gerichten. a rei. immer earborn 
Str; Wohnung: 105 Osgeod Str, . zpp* 


Grundeigentpum und Säufer 
(Unzeigen unter Diefer Aubrit 2 Cents —* Bart) 


i Bermländereien. 
gu vertaufhen: Kultivirte W 
Inventar und Vieh, 119 Ya Eat 


a 


jin-Jarmen mit 
e ER, 3 


Zu verfaufen: 
Klaſſe Rachbarſchaft. 
lich. Wir liefern Lot und 
willens ſind, Häufe 
Häuſer auf Beſte 
HBäuſer zum Ver 
1621 Armitage, Ecke Trido 
Zu verlaufen: Reue 5 
Sride⸗ Baſement. Badezin 
Elſton Avde. Cars. 


Ar 

immer BAufer, 7 Fuy 
a er, nahe Belmont uny 
be t 75 ba *12 monatlich. Erna 
Meims, Gigenthümer, 1959 Milwaulee Upe., zwiichen 
Bullerton und GEalifornir ve. 24d,2° 


@üdweitieite, 


Zu verfaufen: Moderne 
Abzablungen, 4, 5 
itebend, alle A 
nell Ave. zwiſch 
VBoud & Go, 115 


Mei 


3u verlaufen: 2 9 
Stall, Zot 25 bei 125 


Zu verfaufen: Billig, 5 3 
Louis pe. 


Berihiedenes. 
Wollt Ihr Eure Häuf ottın o 

toujchen, verlaufen o 

gute NRejultate zu u 

an Hand. Geld zu dv 

Murtgages zu verfa 

12. 3 — 


Häuſer, die 


Verlangt: 
119 La 


fieren könnten. 





Geld auf Mödel. 
(Ungeigen unter biejer : f, 2 Gents das Wort.) 


a 8. 8 ve ag 


18 LaScde Ste. Hinmer 3 — Tel.: 737 Meilen, 


— Geld zu verleihen 
euf Möbel, Bianes, Bierde, Wagen u. f. 


Kleine Anletben 
ten $%0 bis $400 unsere Spezialität. 
Bir nebmen Eud die Möbel .nicht weg, wenn mwıy 
tie Anleihe maden, fondern laljen Ddiefelden 
in Eurem Peiig. 
Bir leihen aubh Geld an Solche in gutbezahlten 
Stellungen, auj deren Note. 
Wir haben das größte deutfhe Beigäl: 
in der Etadt. 
de guten, ehrlichen Deutfchen, Tommt gu und, 
wenn Ybr Geld baden wollt. 

Abe werdet c8 zu — Borthell finden, bei mie 
vorzufpreden, ebe Ihe anderwärts bingebt. 

Sie ficherfte umd zuverläjiighe Bedienung zugefichert, 

@. 8 Feng, 

_—— 10a9,1j2 

18 LuSche Str. Bimmer 3 — Tel: 9737 Main, 
@eld! Geld! @el»! 

Chicago Mortgage Loan Comp, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

EChicugs Mortgage Loan Company, 

180 W. Madifon Str, Zimmer 208, 
Südoſt-Eche dalited Etr. 

Wir leihen Cuch Seld in groben und kleinen Be— 
trögen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder tes 
gend welche gute Sicherheit zu den billigſten Be⸗ 
Pingungen.—-Tariehen Lünnen zu jeder Zeit gemalt 
werden. —Xbeilzablungen merden zu jeder Zeil ans 
genommen, wodurd die Koften der Unleihe verring:rs 
werden. 

CEbicago Mortgadge loan Company, 
175 Dearborn Eit., Zimmer 216 und 217. 
1lap® 


— Geld zupverleiben — 

euf Möbel ınd PBianos, ohne zu entjernen, in Sums 
men von $20 bis $200, zu den biffigiten Naten- und 
leichteften Bedingungen in der Stadt. Wenn Sie 
don mir borgen, laufen Sie feine Gefahr, dab Sie 
Khre Sachen verlieren. in Geſchäft iſt verant— 
wortlich und lang etablirt. Keine Nachfragen wer—⸗ 
den gemacht. Alles privat. Bitte, ſprecht vor, ebe 
Ihr anderswo hingeht. Alle Auskunft mit Ver— 
gnügen ertbeilt. 

Das einzige deutfche Geichäft im Mhicago. 
Dtto ©. Boelder 70 SaSoll Str. 3. 34 
Südweſt-Eche Randolph und LaSalle Str. 

28ja2® 
Chicago Credit Gompany, 
92 SaSale Str., Zimmer 21. 

Geld geliehen ouf irgend meiche Gegenftände. Keine 
Veröffentlihung. Keine Verzögerung. Lange Seit. 
Leihte Ahzablungen. Niedrigite Raten auf Möbel, 
Vianos, BVPferde und Wogen. Sprecht bei uns dor 
unb ıpart Gelb. tin® 

92 LaSalle Str, Yimmer 2. 
2ZrandhsQffice, 534 Linroln Ave, Lake Biem. 
— — — — — 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents da3 Wort.) 


108-110 Ya 


Eüpdmei:Cde | 


Geld o&bne Lfommifilion. 
Freudenberg verleiht Privatsfapitalien v 
ohne Kommijjion, und t nel 
jeibft. Dreifach Tichere 

an Hand. Jormitt 


Louis 
4% an, 
Urntoften 
lauf ſtets 
Uve., Ede Cornelia, nahe Ebicago ° 
tags: Unity: ®ebäude, Zimmer 341. 79 

Zu verleihen? Obne Kommt) 
gelder. Erite und zweite 
Abendpoft. 
ersen mit 

Niedrig: 

Waſh⸗ 
29ınal® 


Geld zu verleiben an Damen und 
feftet Anſtelung. Privat. Keine Hypothel. 
Naten. Leichte Abzjablungen. Zimmer 16, 
ington Str. Offen dis Abends 7 Ubr. 


Vrivatgeld auf Grun 
und 5 Vrozent. Monatlich 
dert. Adr. U. i94 Abendpoſt. 


ventbum zum. Bauen, $ 
Zahlungen. $1 per Hun: 
Aan.“* 
Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. Ernt 
Melms, 1959 Milwaulee WApe., zwiſchen Fullerton 
und Kalifornia Abe. 


Geld zu 
von KNO 
igenthun 


auf Grundeigenthum 


Beträge 
Randolph S 


ohne Hypothet. 





Grundeigentbum, bebaut und leer.“ 


Suburban 
8. D. Stone & &o., 206 x 


Phone Main 339. 
Etr. ion, 
— — — — — —— — — —r — — 
Perſönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Galiforuia und North Baecific Küfte. 
fi Donnerſtag von Chicago ohne 
ıte* Durch Golarado. 
ante Reiie. &33 nad 
and, Tacoma uud 
pril. SO Rundfahrt 
and während de3 Früh— 
Schreibt‘ Audion  Altom Gr 
Na Chicago, Wegen mwei- 
10fb,%* 


5 und 
vriions, 349 \ 
terer Einzelheiten 

driftliche Arbeiten und Ueberſezungen, gut und 
guber!äifig; chenfals Anſprachen, Gelegenbetsteden 
beutih und englifch angefertigt. Übends vorzuipres 
an oder adreji:rt: IT Qubiow Une, 1. Blat. 

25/p,2° 


Lringt Diele Ar und $1.00 umb erhaltet ein 
Dutzend unſerer Gabinet Photos, ebenfalls 
Euer: eigene ‚ folorirt, frei. Diefes An 
gebo: ift di April giltig. Johnſon, 113 
Adams Str., gegenüber der Boitoffice. 
17my,momifon, In 

— dan 2 


und SHerren-Sleider auf leichte mödhent-» 
Erane’s, 167 
9p;2> 


Danıen: 
liche oder wmonatlide NIbzablungen, 


Wabafb ne. EN er 
R erhalten, aber. nicht Ahre Adrefir. 


Marie R.- . 
Fitte jenden Sie Ihre Adreiie unter U. 200, Aodpft. 


Noten, Mietbe und: Schulden aller Ark 
prempt !olleftirt. Schlecht zahlende Miether binaus⸗ 
gefegt. Wlbert U. Kraft, deutfcher Movofat und 
Öffuntlicher Notar, 155 LaſSalle Str., Zimmer 1015, 
Telephone Central 5832. 3° 


Löhne, 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


Dr. Ehlers, 135 Wels Str, Speialsiet.— 
Geihleht3., Haut:, Bluts, Rierens, Leber» und Mas 
enfranfbeiten ichnel geheilt. Ronjultatiou u. Untere 

udung frei. Eprebitunden Id; Gonntags 9-3 
2lanz® 


Fatentanwälte, 
(ünzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Mark) 


R I ER Teer, ; . 
ee a ee St 





K.Ww. Kempf,| 
Deutſches Zankgeſchäft, | 
84 La Salle Str., Chicago. 


Werthpapiere. 


Deutje und amerifanifche, jowie erfte Hypotheken 
ge= und verfauft. 


Deutiches Geld und andere freinde Gelder ge- und verkauft. 


5 Geldfendungen Durd die deutſche Reichspoſt. 
Biveimal wöchentlich, frei bis ins Haus des Empfängers. 
Sauptvertreter derAimerican Exprei Co., für Money Orders und Draft über 


Die e Welt. 
Deich * 


Direite Bankvertretimgen an allen Hauptplätzen in 
and, Defterreich ımd der Scdymeiz. 


lung der Zinjen vierteljähr- 


i t Depofi > 
Sparbant: Sn ver ginfen vierihäne 


lich, Zurüczahlung ohne 
Spezialität: 


ündigung. 


BEE Grbichhaftsregulirungen. 


Durch 1sjafrige praftife Erfahrung alle Erbfcaftzangelegenheiten auf da3 
Bimkelt 


hfte beforgt. Vertreter in allen 


inzelitaaten Europas, jchon 


mehr als 5 Millisaen Dollars eingezogen. Fiir alle größeren Erbihafts- 
Iolleftionen gebe auf Wunfch einen Sicherheit3-Bond dur eine Der 
größten Gefellfhaften, die American Bonbing & ruft Co. 


Borfhuß auf Erfhaften 


Schiffskarten 


nad Bremen, Hamburg, Antwer- 
pen, Rotterdam, Baris, London 
u. 4 w. 


Norddeutſcher Lloyd, 
Linie, * — 
Linie, 


in jeder Höhe gewährt. 

in Rajlite und 
Zwiſchendeck 
Offizieller Agent für 

Hamburg: Amerika 


slland-Amerifa Linie, Ned Star 
mertfa Linie ı. englifhe Linien. 


fowie General-Agent für Bie Fabre-Linie für Yrankreich und Italien. 


2 Exkurfionen diefen Sommer 


unter perfünlicher Leitung von Hrn. Kempf. 


BE Vollmachten 


mit fonfularifeher Beglaubigung für 
alle Länder augeftellt. 


Deffentliches Notariat 


erforderlichen Ur- 


für alle [ 
bei Erbichafts-, 


funden 


Vormundſchafts⸗ und Adminijtrationzfachen. Ah übernehme Yormund- 


ſchaften und 


achlaßrerwaltungen und beſorge Bond im Probate Court 


in —— en. Ich fungire as Konſervator und Adminiſtrator gegen 
mãßige Gebühr. 


Militãrſachen: Urlaubsverlängerungen prompt beſorgt. Wenn Euer Vermögen 
von der deutſchen Behörde wegen Militär⸗Vergehen mit Beſchlag belegt 


iſt, ſprecht vor, und i 
ollektion des Geldes 3 


garantire Aufhebung der Beſchlagnahme und 
ohne Koſtenborſchuß. 


* 


Das Schiffahrtsdepartement ſteht unter der ans von Hru. B. Grafen⸗ 
a 


ftein, ein langjährig erfahrener Herr im Schif 
ntergeichneten fir prompte und zuberläffige Bedienung. 


Garantie des 


brtsivefen, und unter 


Railroad Tidete über alle Linien. Rath frei, mündlich fowie jchriftlich. 
Vertreter und PBräfident des 


| Deutfchen Nonfular- und Rechtshureans, 


EZ. W. Kempf, 
84 La Salle Str., Chicago. 


e Merchants Loan and Ir 


135 ADAMS 


ten Spar:Departement wir 


Sinſen bezahlt auf Spar-Einlagen zu der 
Rate von 5 Prozent per Jahr. 


Einlagen, bie mährend ber eftern fünf Tage irgend eines Monats aemadjt 
erben, ziehen Sinfen vom erften Tag deffelben Monat2. 


mo,mi,ja,bto 


— 


| 


ıst eh, 


STRASSE, 





Gegründet 1857. 
Rapital und Heberfhuß $3,900,000. 


Direktoren: 


Marshall Field 
Albert Keep 

A. NH. Burleyr 
Blias T. Watkins 
Einos M. Barton 


Cyrus H McoCormick 
Lambert Tree 
Erskine M. Phelps 
Moses J. Wentworth 
EB. D. Hulbert 
Orson Smith. 


2dibmomifrgm 








'SCHROEDERS 


465-467 MILWAUHEE A 
EEE COR CHLICAGO. AVE: 


a wiffenfihaftlihde Unterfuhung der Augen — Genaue An 

meffung von Brillen und Yugengläfern. Augen einzeln geprüft 
und irgend ein Mangel der Sehtraft dur ein pajjendes Glas auf den Normal: 
punft erhöht. Unfere Preife für auf Beftelung gemachte Brillen und 
Qugengläfer find niedriger als die für fertige. 


Schroeders Apotheke 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


BEREICHERT 


Kajüte und Zwifdhendel., 
EXKURSIONEN 


| 
nad Hamburg, Bremen, Antwerpen, Londen, 
Rotterdam, Havre, Neapel eic. 
mit Egyzch- an» Doppelihrauben Dampfern, 
Xidet- Dffice 
{ 


J. $.Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 


ade Nouroe. 
Seidſendanugen darch Deutſche Reihöpen. 
VDaß ina Auslaud, ſremdes Delb ge⸗ aud ver⸗ 
Tauft, Wechfel, Areeitbrieſe, Aabeltrans fers. 
— Tperialitat — 


BEE Erbidhaften 


tolfektirt, unerläfftg, prompt, reell; 
auf Berlangen Borſchuß bewilligt. 


BEE Bollmahhten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Beutihes Ronfular- 


und Kebtshureau 
Verftefer: Konfaleıt LOWITZ, 


85 S. Glark Str. 


Behtfart bis Uerds 6, Geuntags 9-12 Bermittepl, 


Gefet Die »Bonntagpoft«, 


Eröffnet ein Sparkonto bei uns 


und mat regelmähig jede Woche Einlagen. Die Ge: 
— zu jparen mwächlt, und Ahr habt Euer Bant: 
onto, 
Spareinlagen don $1 aufwärts angenommen und 
8% Zinjen bezahlt, fällig am 1. Januar und 1. Juli, 


Kaufleute, Fabrifanten und 


Geſchäftsleute, 
die beabſichtigen ein neues Chec-Konto zu 
eröffnen, ſind freundlichſt eingeladen vor⸗ 
zuſprechen. 
Bonds und Hypotheken gekauft und verkauft. 


WESTERN ° 
STATE BANK 


Nordweil:@de LaSale und Waihington Str. 


Direftoren: 

R. Y. Bennett....B.:R. W.M. Hopt Who. Gr. Ge. 
Albert W. Riron enjon & Rigon Go. 
Ghas. Burrali Bite Vike & Gade, Attornevs 
Cbriſtian O. Hanſon nifon KRonjuf 
Ans €. Ravanagd...... Hubbard & Eo., Brom Gorn 
Tpeodore U. Shaw, Jr Dry Good Commif’r 
George DB. By Sssonneee 
Gharies 2. Aobnfen sessüssennsechedes 
Lawrence Neljon.ccruuon sorserse 

“ 17febmo,1j 


Held zu verfeihen 


au 4! % — — 
2 oO ae — 


A. Holinger & Oo., | 


kezomi* 172 Washingten Str. 


| „Abendpopt’ Chiecago, Mon 


Die englifhe Bühne. 


Studebafer3— Mit dem heu- 
tigen Zage beginnt die vierte 2 
der Aufführungen des von George Abe 
verfaßten und von dem Komponiſten 
Walhall mit einer Fülle von hübſchen 
Melodien verjehenen Singfpiels „Der 
Sultan von Sulu*. Herr Ade und 
Direftor Savage haben au neuer- 
dings den Iert noch erheblich abgeglät- 
tet und gerunbet, jo daß er jet meit 


| wirfungöpoller ift, ala anfänglich. 


Herr Beane führt die Regie mit gro- 
pem Gefhid und fein Nachfolger in 
ber Titelrolle des Stüdes, Herr Mou- 
Ion, ftattet biejelbe mit geradezu un- 
mwiderftehlicher Komik aus. Frl. Mar- 
garet MeKinney erntet allabendlich 
friſche Lorbeeren in der Partie der 
Henrietta, während Frl. Gertrude 
Quinlan ſich mit ihrer ebenfalls Jehr 
dankbaren Rolle geſchickt in der Gunſt 
des Publikums zu behaupten weiß. 
Vorzügliche Leiſtungen des gut geſchul⸗ 
ten Chors, ſowie des Orcheſters und 
die Pracht der Ausſtattung und der 
eigenartigen Koſtüme tragen dazu bei, 
das Intereſſe des Publikums an den 
Vorſtellungen rege zu erhalten. An der 
Theaterkaſſe werden bereits Sitze für 
vier Wochen im Voraus belegt. — Am 
nächſten Sonntag wird Nachmittags 
und Abends das rühmlichſt bekannte 
Pittsburgher Orcheſter, unter der Lei— 
tung ſeines Dirigenten Viktor Herbert, 
im Studebaker-Theater konzertiren. 
Muſikfreunden wird dadurch eine Ge— 
legenheit geboten, Vergleiche zu ziehen 
zwiſchen den Leiſtungen dieſer Künſt— 
ler-Organifation und denen unferes 
Thomas-Orcheſters. 

Dearborn- Theater. — Auf 
das beutfche Luftfpiel „Im MWeiken 
RR“, deffen Handlung in dem male- 
riſchen Salzkammergut ſpielt, folgt 
hier in dieſer Woche „Lord and Lady 
Algy“, ein Luſtſpiel aus den vorneh— 
men Kreiſen des modernen London. 
Viel buntes Leben und Bewegung 
werden im zweiten Akte dieſes Stüdes 
entfaltet, der einen Koſtümball zur 
Darſtellung bringt, deſſen Hauptfigur 
Lord Algernon Chetland (Herr Corri— 
gan) iſt. Auf kommende Woche trifft 
die Direktion große Vorkehrungen für 
eine gediegene Aufführung von Shake— 
ſpeares „Julius Caeſar“. Die Haupt— 
rollen des Dramas: Mark Anton, 
Brutus, Caſſius und Caeſar, werden 
mit Darſtellern von hervorragendem 


Können beſetzt ſein, nämlich mit den 


Herren Emmett Corrigan, Howell 
Hanfel, Thomas Coleman und Ale— 
rander Nearney. Die Szenerien wer— 
den nach muſtergiltigen Vorbildnern 
angefertigt, und an der Gruppirung 
der großen Volksſzenen, für die gegen 
hundert Perſonen gebraucht werden, 
wird von der Regie mit großem Fleiß 
gearbeitet. — Im Mai wird von der 
Direktion des Dearborn-Theaters eine 
originelle Novität herausgebracht wer— 
den, nämlich ein nach Wm. Hauffs 
Märchen vom „Khalif Storch“ verfaß— 
tes Singſpiel, von welchem Direktor 
Willitſon mit Sicherheit hofft, daß es 
ſich mehrere Monate lang andauernd 
auf den Brettern behaupten werde. 

Powers' Theater. — Maud 
Adams, die in ihrem neuen Stücke: 
„Quality Street“ eine Rolle durchzu⸗ 
führen hat, die bald herzerfriſchend, 
bald rührend wirkt, entledigt ſich ihrer 
doppelten Aufgabe mit rühmensmer- 
them Geſchick und erntet dafür wohl— 
verdiente Bewunderung und biele, viele 
Dollars. Die Vorſtellungen finden täg— 
lich vor ausverkauftem Hauſe ſtatt, und 
wenn mit Ablauf dieſer Woche das 
Gaſtſpiel zu Ende geht, wird die Künſt— 
lerin einen ſo günſtigen Eindruck hin— 
terlaſſen, daß ihr auch, wenn ſie im 
nächſten Herbſt oder Winter wieder— 
er ein ebenfo großer Zulauf ficher 
ut, 

Sllinois =» Theater — Ein 
Schaufpiel aus der Nevolutionszeit ift 
„DArch of the Guards“, in beifen 
Titelrolle Henth Miller im Xllinois- 
Theater auftritt. Das Stüd fpielt in 
Philadelphia, während die Stadt von 
ben Engländern befeßt war. DiegHand- 
lung ift gefhidt aufgebaut, der Dialog 
unterhaltend und mißig. Mit Genug- 
thuung bermißt man den übertriebenen 
und besbalb auf den nüchternen PVer- 
ftand nicht eben günffig wirkenden 
Mords-Patriotismus und das Phra- 
jengebrejche, mit welchen die amerita- 
nifchen Bühnenterfe, bie jene Zeit und 
ihre Ereigniffe ſchildern, fonft gefpict 
zu fein pflegen. Die Auzftattung ift hi⸗ 
ſtoriſch treu und die Inſzenirung un— 
gemein geſchickt. 

McVickers. — Das beſonders 
durch ſeine großartigen Szenerien und 
packenden techniſchen Effekte eindrucks— 
voll wirkende Drama ‚Jim Bludfo“ 
wird hier nur noch zwei Wochen lang 
gegeben werden. Der Beſuch der Vor 
ſtellungen iſt ungemein zahlreich und 
dürfte das auch bis zum letzten Tage 
bleiben. Als nächſte ‚Attraktion“ ſeines 
Theaters kündigt Unternehmer Litt die 
Terley ſche Operettengeſellſchaft in 
dem Singſpiele „The Chaperons“ an. 
GreafNorthern.— Hier wird 
in diefer Woche eine fidele Poſſe gege- 
ben, betitelt: „The Telephone Girl 
„sn der Hauptrolle des Stüdes: „Hana 
ir“, die urfprüngli von Louis 
Mann gefhaffen wurde, tritt der Ge- 
fangstomiter Dave Lewis auf. E3 un- 
terftügen ihn Bearle Hight, Marie 
Richmond, Eugene Wiener, Charles R. 
Burrow3 und ein zahlreicher, gut ge- 
drillter Chor. Am zweiten, Att fommen 
einige überrafchende mufitalifche Ef: 
fefte zur Verwendung, aud find Vau- 
debifle-Nummern von recht unterhal- 
tender Art eingelegt. 

Hopktin® Theater. — Das 
Vaudeville-Programm wird in dieſem 
Vergnügungs-Etabliſſement unterbro— 
chen, bezw. verſtärkt durch Aufführung 
eines dreiaktigen Schwankes, belitelt 
„The Gah Mt. Goldſtein“. Es wirken 
in demſelben außer Sam Morris zehn 
bis zwoölf andere tüchtige Kräfie mit, 
darunter Math Hampton, welde feiner 
Zeit die Hauptrolle bei den Aufführun- 
gen bes großen Kriegsdramas She— 
nanboah” gefpielt hat. Die Zwiſchen⸗ 
afte “werben durch Vaubdenille-Rum- 


| 
ws 


— 


ſchneidende Schmer jen 


i ti oder 
Einerlei wie beftige Ehiwache, Rrüpkel, 


tifer, Vettlägerige, : 
Berne, Reurelgie oder mit Krankheiten Behaftete 


avsgalien ımag, 


Aupwars Rear Reue 


bietet fofortige Linderung. 


opfweh (Migräne oder nerböfes Kopfweh), 
an he —— Kheumatis mus, Hren⸗ 
hub, Schmerzen und Shmwäce imlüden, dem Rüd- 
grat oder den Nieren, Belhwerben in ber Leber: 
gegend, Seitenftehen, Anfhmillung der Gelenfe umd 
Echmerzen jeder Art ihafit die Wpplifation von 
Radiwap's Ready Nele fofortige Erleiterung und 
deifen fortgefegter Gebrauh einige Tage lang be- 


werfitelligt eine dermanente Keilung, 
Sindert fofort die fchmeidenditen Schmerzen, hebt 


Entzündungen auf und heilt Kongeftionen, jomobl 
die Ye Suse, (Des Magens, des Unterleibs als 
aub der Drüfen und Edleimbaut. 


Rapwars Arnov RELEF 


heilt und verhindert 


Erkältungen, Hnften, Halsleiden, Influenza, 
Bronchitis, Aungenentzündung, Rheuma 
tismus, NReuralgia, Kopfſchmerzen, 
Zahnſchmerzen, Aſthma, 
Athembeſchwerden. 

‚Gtillt die beftigften Sämerzen 
in Reit von einer biß awanz:g Minuten. Nidt eine 
Stunde, nah dem er biefe Wnzeige geleien, hat 
17 Yemand nöthig, Edmerzen außzju 

eben. 

innerlid-Gin balder bi? ein Theelöffel in 
ein halbes Glas Maffer wird in wenigen Minuten 
heilen: ſträmpfe, Konvulſionen, — Magen, 
Uebelfeit, Erbreden, Sodbrennen, Migräne, Durd- 
fall, Rolit, Vlähungen u. alle innerlihen Schmerzen. 
Malaria in feinen verſchiedenen Formen 

turirt und verhütct. 

5 gibt Fein Meditament in der Melt, das Fieber 
und Wechfelficher und alle anderen malarifen, bi: 
ltöfen und jonftigen fyieber im Verein mit Rad: 
mans Pillen fo rafeh behebt, wie Mad: 
way’8 Meadyp Relief. . 

Reiſende ſollten ſtets eine Flaſche Radway's Meady 
Relief mit fich führen. Finige Tropfen in Waifer 
verhüten Krankheit oder Webelbefinden in _ FSolge 
Veränderung des Wafjerd. Es iſt beiier als iyranzd: 
fifcher Wrandy oder bittere Mepdizinen oder Stimk: 


lantien. 
Preis 50 Cents per Flaſche. Verkauft von allen 


adway's 
Pillen 


Nein vegetabilifch, milde und zuverläſſig. Verur: 
fahen perfelte Verdauung. volfftänbige Ablorbirung 
und gefunde Zee, Für die Heilung aller 
Störungen de3 Magend, der Leber, ded Linterleib, 
der Nieren, Blaje und Nerventrantpeiten. 


QAppetitlofigfeit, 
Migräne, 
Unverdaulichfeit, 
Galtentrantheiten, 
Leberverhärtung, 
Dyspepfie. 


Verfelte Berdauung Wird durch Ein: 
nehmen von Radiway’s Pillen erreicht. Anfolge ihrer 
antibili 9 en Eigenfchaften ſtimuliren ſie die 
Leber bei Ausſcheidung der Galle und deren Ent: 
leerung durch die Gallengänge. Dieſe Pillen in Do— 
ſen von zwei bis vier reguliren ſchnell die Funk— 
tionen der Leber und befteien den Patienten von 
Leberleiden. Ein oder zwei Radway's Pillen, täg⸗ 
lich von Denjenigen genommen, die an’ Biliojität 
und Leber-Erſchlaffung leiden, werden das Syſtem 
— erhalten und cine geſunde Verdauung ſi— 

ern. 

Volle edruckte Gebrauchſsanweiſung in jeder 
Schachtel; B Cents die Schachtel. Verkauft von allen 
Apothuern. 1 


und zur Ausfüllung 
des Abends trägt in willkommener 
Weiſe der Einakter „A New HYear's 
Dream“ bei, in welchem Miß Patrice 
eine Probe ihrer eigenartigen Kunſt 
gibt. 


mern abgekürzt 


Vergeßt nicht, für 
Abſchaffung der 
Townſhip-Verwaltungen 


zu ſtimmen. 


Zurückgegangenes Berlöbniß. 


Als Frl. Sophie Becker von hrem 
Bräutigam vor die Wahl geſtellt wurde, 
entweder ihre agitatoriſche Thätigkeit 
unter der weiblichen Arbeiterbevölke— 
rung einzuſtellen, oder aber ihr Verlöb— 
niß als aufgehoben zu betrachten, 
wählte ſie das letztere, obwohl die Hoch⸗ 
zeit ſchon in einigen Tagen ſtattfinden 
follte und das Paar den größten Theil 
der Ausſteuer ſchon beſchaffi hatte. 
Schon ſeit mehreren Jahren ſpielt Frl. 
Becker in Gewerkſchaftskreiſen eine her— 
vorragende Rolle. Sie war Vräſiden— 
tin der „Women Shoeſtitchers Union,“ 
iſt Beamtin der Union Label League 
und hat als Delegatin Sitz und Stim— 
me. Ihre Hauptthätigkeit entfaltet 
Frl. Becker in der Gründung von Ge— 
werffchaften unter ben Arbeiterinnen 
bon Chicago, und bor einigen Meraten 
machte fie viel von fich rebeit Durch den 
Berfuc, die hiefigen Dienftmädchen als 
Gemerlfchaft zu organifiren. Der Ver- 
fuch mißlang aber, da der Gebanfe bei 
den Dienftmäbchen ſelbſt wenig An— 
klang fand. Der ehemalige Verlobie 
von Frl. Becker heißt James B. Lane 
und iſt ein angeſehener Geſchäftsmann 
in einem Städichen des ſüdlichen Illi— 
nois. Er war, ehe er ſich ſelbſtſtändig 
machte, ſelbſt Gewerkſchaftler und hat 
im Grunde durchaus nichts gegen die 
organiſirte Arbeit einzuwenden, ſehr 
viel abeꝛ dagegen, daß ſeine Beaut faſt 
jedes Mal, wenn er einen Abend in 
ihrer Ceſellſchaft verleben wollte, zu 
dieſer oder jener Verſammlung gehen 
muhte. Dies mar auch der all, als 
Zere Seine Verlobte am lehim Don: 
nerhtag euffußhte, und als der Bräutis 
gam fein Mikfallen in ziemlich nach 
drücklicher Weiſe ausſprach. kam es zu 
einem Streit und ſchließlich zum Bruch 
zwiſchen den Verlobien. Fr. Becker er⸗ 
flärt, wc fie den Schlußſtrich unter 
da? kurze Kapitel ihr:3 Yeventromang 
gefegt hat ‚melches von ihrer Verlobung 


handeli. 
— 


Stimmt für Abfchaffung 
ber foftfpieligen und überflüffigen 


Tomnfhip-Berwaltungen. 


Martiberiät. 
(Die Breife gelten nur für den SrobdandeL) 
Getreide und Heu. 
(Bastpreife.) 
Alk: Nr. 
8, rot, 734 764e; Nr. 2, bart, T14-72de; Rr. 
8, bart, 71--7%. x : 
Sommerweizen Ar. I, 2-76 Re 2, 
. inter= „ „Southern das 
— — — 
rien, 0. 
Mais, Rr. Sie; Ar. 8 gelb. Sa 


Chicago, | den 31. März 19. 
Binterwmeigen, Ar. 2, vol, 
714-792; Nr. 8, S8-71de. . 0 
SE RE 
weiß, 


— —9 


den Geletfen)—Beftes Timsthy: 
4.50; Re. 1, $12.50--$13.00; Nr. 2, 
1.50: #r. &, 810.00-810.50; _Befted 
BI0.0: Wr. 3 030 80.00: Kr. 8, 97.00-B00; 
50; Rt. B 00; Nr. N N 
ix 4 66.00-08.50. 
(Auf Mönftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, Tide; Zul, 7246; September 72%c. 
Mais, Mai, 600; Aufi, 6Odc; September, 59c. 
Safer, Mai Aze; Juli ce; September Wr. 
Brpvifionen. 
Schmal 


Mai, 90.773; Juli, 60.85; Septem⸗ 
ber 40.88. 3 
Ripphen, Mai, 88.0; AYuli, 8.0; September 
89.074. e “ 
Mai, 


Sen Fan auf 


Gepdöteltes Shweinefleiid, 
$16.55; Yuli, 816.724. 
Scdladıtvien. 


Rindpich: Beite „Beeves“, 120-1600 Biund, 
87.00-87.40 per_ 100 Pfund; gute bis außgejuchte 
„Beebes" und Erport:Stiere, 86.50-86.W0: ge: 
tinge bis mittlere Beef:Stiere, 85.30-85.80; 
ante fette Kübe, B.70-$4.60: Kälber, zum 
Schladten, gute bis beite, 34.50-86.00; jchiwere 
Kälber, gewöhnliche bis qute, 22.75-85.25. 

Schweinme; Ausgeſuchte bis beſte (zum Verſandt), 
86.8586. 95 ver 100 Pfund: gewöhnliche bis 
—— Schlacht haus waare), 85. 00 86. 822: ausge⸗ 
uchte für FFrleiicher, 86.086.874, fortirte leichte 
Thiere (150—15) Pfund), 86.15—$6.75. 

Schafe: Grport Muttons, Shafe und Aäbrlinge, 
85.35.60 ver 10 Pfund; gute bis auäges 
fuhte Hammel, 5.05.50: qute bis ausge: 
tuhte Schafe, 4.30—$5.10; Yänımer, gute bis 
befte, 36.10-86.70; geringe bis Mittelimaare, 
84.75—80.00, 

65 wurden während der lekten Mode nah Ghi: 
cago gebraht: HONIG Rinder, 7,43% Kälber, 182,612 
Schweine, 55,921 Echafe. Non bier verfchidt wur: 
den: 16,499 Rinder, 681 Kälber, 40,174 Schiweine, 
11,474 Schafe. 


(Marlipreife an der ©. Water Str.) 


Molterei-Produftc, 


Ontter— 
„Greamerp*, ertra, per Pfuud..... 
Nr. 1, ver Pfund 
Nr. 2, per Pfund 
„Dairy,“ Cooleys, per Pfund 
Nr. 1, per Piund 
Nr. 2%, per Piune.... 
„Ladles“, per Pfund 
Badwaare, friiche, per Pfund 
Rlie— 
0113—0.12 
„Laiies“, per Pfund 0.123 
„»Voung American”, per Pfund.... 3 
Schweizer, der Vfund 
Blods⸗, der Vfund 
Limburger, ver Nfund 
Prid, per Pfund 
Eier— 
geijee Waare, ohne 
erluft, per Dukend 
geſchloſſen) 
Friſche Waare, obne Abzug von Ver— 
luit (Riften zuridgegeben) 


Gefluͤgel, Kalbſleiſch, Fiſche, Wild. 


Getlügef ilbend— 
Hühner, per Pfund 5 0.114 
Truthühner, per Pfund 0.11 
0.11 —.12 
Bänte, ver Dukend 5.50—10.00 

GettAnel (geicblahtet und gugerihtet)— 
Hübner, per Pfund 0.1 
Rapaunen, per Pfund 
Enten, gute bis beite, verPfund.... 

Ganſe, deſte, ver 
Truthühner, per Pfund 
Kälber (geihlahter)— 
50-60 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
60-75 Pfund Gewicht, per Pfund.. 
8&5—100 Pid. Gewicht, per Vfund.. 
85—110 Po. Gewicht, per Pfund.. 

Brise (ii 
E&twarzer Bari, per Pfund 
Widerel, per Pfund 

echte, per Diund .. 

arpfen, per Pfund —..... so00cd.. 

Verch, der Pfund.......... 

Uale, per Pfund 

Bild 
Enten, Mallards, Per Dukend 
Enten, „Ganvasbads”, per Dutend. 
Enten, „Redheads*, per Dueknd.... 
Ednipien, per Dusend 
Plover, pet Dubend E 
Övoffum, dab Eina .........: :::! 0.0 


Friihe Früchte. 


Abzug don 
(Kiften ein- 


0.134 


“ns 


3.0 —6.00 
3.25 —3.5 


Gestell 
„Aonathans,* aute bis befte, per FFak4.50 —6.00 
„Ben Davis®, per Fab-ouocuncer. 2.50 —3.50 
„Baltwins“, Nr. 1 4.00 —5.00 
„Winejaps” 4.50 —6.00 
Bananem-per Gehänge —1.59 
Zitronen—Galifornia, per Kifte.... 2.3 
Meſſine, per Aee.. 2.75 —3.50 
Drangen-—Gecdlingd, per Riite 
Satilornia Navels, per FKifte...... 
Srape Fruit, Florida, per Kifte.... 
Grape Fruit, California, per Kifte.. i 
Unanaß, per Grate 
Preißelbeeren — per Faß 
Erdbeeren — per Duart 
Gemuſe. 


Artiſcholen, das Dutzend 
Spargel, das Dutzend Bündchen 1.50 —2.0 
Rothe Rüben, per Yab 4.0 — 5.50 
Kraut, Pax ZunNt. eco zeannueneräner 12.00 —14.00 
per ab 1.25 —1.35 
Gauertraut, 40 Ballonen..oersooseennn 4.50 
Blumenkohl, California, per Erate.... 2.75 —3.W 
Mohrrüben, ncue, per Faß 4.00 —5.50 
Öurken, biefige, per Dupend...... 
— beſte weiße. per 100 Pfund.. 


nv 


5.50 —8.0) 
0.15 —0.35 


1.00 


wiebeln, beite gelbe u. rotbe, 10 Bid. 2.1: 
tmwiebeln, fpanifche, per QYufbel.... .$ ; 

NRadieschen, per Dugend Bündhen 20 —0.60 

KRopffalat, per ak 35 

Plattjalat, p 

Enpdivien:Salat, "per Faß 

Sellerie, dad Dutend Blindel 

Tomaten, Florida, 6 Körbe 

Veterfilie, das Dukend Bündchen 

Nüben, neu, daS aß, ‘ 55 

Spinat, per Faß..»n..00. — — 3.50 —5.0 

Vvaſtinalen, per Fab 1.40 —1.69 

Nilge, das Pfund . ... 0.15 —0.45 

Gebfen, grüne, Florida, die Bufhelkifte 2,50 

„Die Plant“, das Dugend 0.49 —0.50 

Boknen: 

Grüne Schnittbohnen, per Aufbeltifte 2.50 —4.00 
Wahsbohnen, per Bujbelfilte........ 3.50 —4.5 
Trodene „PBea?,“ auserlefene, Yufhel 1.40 —1.42 
„Medium“ 1.38 
Braune ſchwedi ſche 1.65 —1.70 
Notbe Kidneys“ 

Kartoffeln. Heinfte Nural® nnd Burs 
A 98.78 —0.8 
Geringere Sorten, per Wufbel ) 
Neue Bermudas, per Yyaß Lu 

Süßlartoffeln, per Yaß..ocrcrsonunonne 4.50 —5.25 


— 2 ö⸗·— 
Todesfälle. 


Nahfolgend verdffentlihen wie die Namen ber 
Deutichen, über deren Tod dem Gefundpeitsant 
Meldung zuging: 


Rerlin, Emma, 44 N., 69. und Aberdeen Str, 
Deifer, Edward, 39 Y3., 2166 W. Gonarek Str. 
uhrman, Wpdolf, 27 %., 1171 Safdale Ave 
Socdtle, frrederida, 67 Y.,_6338 Carpenter Str. 
— Otto, W J., 732 Southport Ade. 

ehler, Rudolph. 44 J. 473 State Etr. 
Ludkiewicz, Julia, 26 I. 525 MN. Marjhfield Ave. 
Luder, Benediet, 55 J. 394 W. Huron Str. 
VPeterman, Pamelia R. 79 J. 5 112. Str. 
Roos, Yacod M., 32 Y., 5322 WM. TDipverjey Abe, 
Schneider, Leo, 3 3., 318 State Str. 

Schmidt, John 8. E., 37. X., 301 Lincoln Ave. 
udbagen, Mard, 44 3., 2716 Shields Abe. 
Sarlfon, Der %., 40 I., Auguftana Hojpital. 
Ederiy, Marn, 53 3., 272 Clnbourn Ave. 
Eidamann, Annie, 3 .N., 161 W. Adams Etr, 
Gobmann. Marp, 38 3, 4232 Calımet Ave 
Sauger, Minnie B., HN, 378 State Sır. 
Sirih, Albert, 52 X., 199 Frorguer Str. 
Ammetus, Nojepb, 59 %., 25 Arlington MM. 
Lindner, Arthur, 12 3., 718 WM. 21. Str. 
Miumdt, Senrietta, 35 3, 85 Le Mopne Str. 
Maninger, Yobanna, 94 Y., 3 Mohamf Str. 
Marks, Caroline D., 58 X., 20%6 Groveland Ave. 
Nieman, Wu. R., Er., 5 N., 5417 Kimbarf Av, 
Neige, Hermann, 39 Y., 332 Urinitage Ape, 
Echmeitert, Jobn, 74 3, AH 35. Str. 

Tefiman, Emma, 43 %., 324 Urder Ave. 
Wendt, Fred, 8 3., 2613 Throop Str. 


—_— ö æ—ñ — — 


Heiraths-Lizeunſen. 


Beigende Heiratds:Ligenfen wurden in der Office 
web GcintbeGlerls ansgeftellt: 


Siles ®. Benjamin, Boie M. Doan, 40, 24. 
Edward Wide, Eva Wahr, %, 2%. 
Jens Jenfen, Evaline Peterien, 29, 24. 
Bottlieh Lieder, Marie Stigler, 34, 46. 
Joſebh %. Grego, Jane Fleſhman, 2, 21. 
Rudolf &. Brueibeibe, Helene M. Krih, 26, 0. 
Giyde U. Baird, Lulu Mae MeGraw, 3, 21. 
Vatrid O’Rourfe, Marie Barlow, 32, 27. 
Arel E. Earlion, Jda Amanda Chelburg, 9, 
Otto Schuf, Katherine HSaberti, 8, 97. 
Kohn Staab, Veronika Yongensta, 34, 22. 
Ethes Lee, Minnie Byens, 22, 19. 
Reit Kluger, Minnie Brekloff, 21, 21. 
tar E. Lindahl, Amanda G. Johnſon, 44, 
Souis Mitt, Louife Tungan, 35, 27. 
Albert Hucebner, Emilie Ebersbadher, 9, 21. 
Ulnfjis ©. Pifhon, Laura Mourden, 2, 2. 
Serman Neloin, Agnes Tillbern. 3, 19. 
Theodore Neger, Rofe Schafer, 3, 21. 
Laiprence Carroll, Katherine Hanlon, 30, 
Andrew B. Garlion, Amanda Sivanion, 34, 
Harry W. King, Marie Meeker, 21, 18. 
Eiyde Layton, Mrs. Plane Niels, 3, 8. 
Frant Wiliemd, Minnie PBiibop, 34, 8. 
Shares L. Bed, Ida K. Berterion, 32, 32. 
Charles E. Edwards, Bernelia Hall, 21, 17. 
ohn W. Scertter, Sattie u, 8, 2. 
€. Marlane, Lonife €. Stern, 3, 18. 
8. Miller, Mrs. Rell Peterbaugb, 42, 30. 
Willtem D. Loy, Emma NRuffel, 35, 19. 
Harry Templin, Eftber Arman, 27, 3. 
Mertin €. Frame, Yeflie Stonebreafer, 3, 21. 
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Der Grundeigentygumsmarrt. 
de Grundeigentdums: 
Bar HE 


Pieafant 2, 138. ‚b U pe, % 
110 @. Mchop aa 6. 6, Marten, Be 
a A 
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: elle geheimen Krantbeiten der Männer, 


Eine freie Brobe- 


Mit diejer freien Probe wird eine wertboolle a 
Pehandlung aller Arten von Blut: und O 
deren werden die EntftehungS 
Audın)erHaut, Ecygemm Jeberfie 
ver geheimen Hautfranktbeiten. 5 
der Haare Gejhmüre, offene Beine 
fher Natur, die auf ein ver — 

1. ſ.w. beſchrieben und erklärt. 
— — ein Keder- Mann oder Weib, 
einer Art verfolgt werden, um eine freie Vrobe zu 
Wunderbar 
Rent Medical YInfi Deine 8 
heute fan ich mit dan! 
cit erwarten for 

0 claitiich 
en. Ich bi 


tute: 


nes fir 


Garroll Une. 


Laura A. Buſ 


J Rew Vork und Boſton Expreß 


aut 
ſachen ſowie Behand 


— 


t, daß der 
e ſind de 


Grand Tentral Vaſſagier-Station, 


ron dier Flaſchen flüſſiger Medizin wie die Abbil⸗ 
dung zeigt, in einer Holizſchechtel unguffalig ver⸗ 
Dat, wird an Ncden, der an des KENT MEDICAL 
INSTITUTE. 110 Houseman Building. Grand Rapiäs. 
Mich., fihreibt, frei zugejandt. 

Diefe Heilmittel find anf rund der langjährigen 
Eriahrung des Chefarztes des Inſtitutes zubereitch 
find in ber. Heilung aller ; 


Blul-Rrankheilen 


fowie den verfähiedenften Urten new 


Ausichlägen und Gejchwüren, 


die jo menden Mann und jo mandes Weib entftels 
len und ihnen das Geben ‘zur Lak mahen, unexs 
reicht. 
roſchüre über die Entſtehungsurſache, ſowie die 
eKrankheiten überſandt. Unter vielen an— 
lung der Bimpel, der Mitefie das 
rothe Haut, brechende Haut. ge 
toder ſelbſt zugezogen. das Au 
Iatidber oder rbeun 


fut: fen, Shmerygen in den 


ertalten 


regrenzenbden Gigenjiderfien di ro 
Bon den S$underten. 


rau bat Ahre Heilmittel 5 
Erjolg ein | if 
ihmırm 


ri 


i Wochen gebraucht und 
t, als ich in ſo kurze 


gdes Sie zuth 
herzlichem Dank S 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


| 2* 
' Nidel Plate. — Die New York, Chicago und 


St. Rouid:@ijenbahn. 

Fiftb Ade und 

Ale Züge täglich. 
Abjahrt Ankunft 
SB AN 


Harrijon Straße. 


| New YVork Erpreß....... 2.ZIRN 5.25 R 


Bruchleisende 
— — 


jowie alle an Bew 
frümmungen dei 
Nüdgrats, der Deine 
und Füße Leidenden 
werden mit meinen 
neneftei Apparaten pofitingeheilt. Bruhbäuder,200 
derißietene Sorten. Leibdinden für jhwaben Leib, 
Diutterichäden, jette Leute und Nabelörude, Gummis 
ftrümpie für Krampfader, Geradehuuter, Arüden, fünf 
liche Beine u. f. w.— Bruche 
bänder 50 Eent3 und aufs 
wärtd. Beionders exitufehle 
i$ mein neu erjundenes 
Bruchband, welches einge⸗ 
führt ift in der deutihen 
Yremce. 3 ift das ticher- 
fe, bequemf:e, dauerhafte 2 
fte, weiches Tag und Nudt " — 
ohne Schmerz ga wich und eine Adhere Heilung 
erzielt. 
Fifth Ava.. nahe Handolph Str. Spezialift für Brüs 
he und Berwadiiungen des Körpers. Auch Sonn⸗ 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von eines 
Dame bedient. 6 Privar-Zimmer sum Anvafien. 


Reine Hoffnung mehr. 


Wie viele Menjgen gibt es, welche immer -Kagen, 
ohne auch nur im Entfe ſten zu ahnen, was ihnen 
eigentlih fehlt. Neun co schn PRerionen fterben eis 
nes langſe Todes a 


bi und 
fühlſt, ſondern ſch ich, wenn 
und ich werde dir ein Buch ſenden, das 
Aufklärung und ſolche Rathſchläge ertheilt 
Beherzigung die Farbe auf den Wangen. 
ſundheit und Frobſinn ſchnell zurückehren werden. 
Dieſes außerordentlich intereſſante und lehrreiche 
Buch, das von Jung und Alt, Mann oder Frau, ge— 
leſen werden ſollte, iſt zu beziehen für B Cents— 
Briefmarken, Man adreſſire: Menſchenfreund, 
181 6. Ave., Rew Vork, N. 2. 


CHICHESTER’S ENGLISH 


BENNYROYAL PILLS 


Original and Only Genuine, 
FE. Alwarsreliable. Ladies, ask Drugzist 
“6 tr CHICHESTER'’S ENGLISH 
, \in RED ani Geld metallic boxes. seaiel 
29 with blue ribbon. Take no other. Refuse 
) Danzerous Subatitutlons and Imita- 
tion®. Buy of your Druggist. or send de, in 
stamps for Partieulara, Testimonizis 
and * Rellef for Ladies,” ir leiter, by re- 
turn Mail. 10,000 Testimonials. Se!dby 
all Drurgicts. Chiehesnter Chemieel Co., 
2560 Madison Square, PHILA. PA. 


Please reply in English. l5no,modoja,ij 


— — 


DR. J. YOUNG, 

Deutider Spezial: Arzt & 
f. ugenz, Ohrenz, Nafen: u. Salö: 
leiden. Bebandelr biefelben gründlich 
und jeynell bei mäßigen Preifen, fchmerzlo! 
nach unübersreffliden neuen Methoden. er 
bartoädigfte Nafenfatarrh und Schwer: 
hörigfeit mwurbe furirt, wo andere Werzte 
erfolglos bdlichen. Künitlihe Aygen. Brillen 
angepaßt. Unterfuhung und ath jrei. 
Klinik. 261 Lincoln Ade., Stunden: 
8 Rorm. bi8 8 Abbe. Eonntags 8 bis 12. 


DR. SCHROEDER, - 


Deuticher Zahnarzi, 
250 W. Division Str.. nahe Hodhbahn 
Yerne Zähne von 85 aufm. Zähne 
5. ohne Platten, Bold u. Silberfül 
E mäßigen Vreijen. Zufriedenpeit garantirt. © 
g3 ofien. momtia 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 ADANMSSTR., Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Derter Bullding. 

Die Aerzte diejer Anftalt find erfahrene dentiche Sper | 
gialiften umd betrachten ed al eine Ehre, ihre leidenden | 
Mitmenichen jo jhnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlid unter Garamtie, 

e Frauen⸗ 
Leiden und Meuftruationsftörungen ohne Opes 
ration, Hautfrantheiten, Folgen von Selbits 
beiiedung, verlorene Mannbarkeit 3e. Dvera 
tionen don erfter Klaffe Operateuren, für radifale 
we von Brüden, Kreb3, Tumoren, Baricoceie 
odenfrankheiten) x. Konfultirt uns bevor Jhr heis 
vathet. Wenn ndthig, plaziren wir Patienten ın unjer 
Brivathoipital. rauen Werden vom ‘yrauenarzs 
Bene) behandelt: Behandlung, inkl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


beu Monat. — Schmeides Died aud.— Stunber: | 
» rl Diorgens bis 7 Uhr Ubends; Goxutags Kia 
18 üb- talior 


Beriumt wufer 
“ 


| Senper 
| E'cil Muffs, Omaha, Zincoln 
| Deadimeod, HotSprings, 6.D. 
| Reohut und Fort Mabdifon.... 


Ertratt von Malz und Hopfen, 
vonder Gottfried Brewing Go. 


von ber 
Tel: SOUTH 429 Buammirkk 


Eifenbahn- Fahrpläne. 
Ghicage & Qlton. 
Unton Pafienger Station, Canal und Adams Etr. | 
Office: 101 Adams Str; "Phone Eentral 1767. 
Sitge fahren ab nad Ranias Eity und dem Weiten: | 
6.15 R., *11.409 NR. — Nah St. Louis und Dem | 
Süten: **9.00 ®., *11.35 B., "9.00 R., "11.40 NR. 
— Nah Beoria: **9.00 8., *6. 15 N. *11.0 N. — 
Büge fommen an von Kanſas City: »8.10 B. 2.00 
NR. Von St. Louis: 7. 15 B. *8.10-8., *5.04 R., | 
28. 22 N. — Von Veoria: 7. 15 B.. 2.00 R., "RM | 
N. — Dwight Akkomodatiens-Züge verlaſſen Chi⸗ 
cago: .00 B. *5.30 R., klommen an in Chicago: 
*10.10 B., *7.30.R. — Yoljonville Züge nerlajjen 
Ehicano: **9.0 B., *6.15 N., *11.40 NR. Tommen an 
in Ehicags: 8.10 B., 2.00 R,, +8. N, 
* Tüglid. ** Ausgenommen Sonntag3, 


Nonon Route— Dearborn Etation. 
Kidet:Dffices: 232 Elarf Sir, und 1. Mlaffe Hotels. 
Abfahrt. Ankunft. 
Andianapoli3 und Kincinnati.. * 2.45 +12. 0M 
Lafapette und Pouispille 8.39 5.5 R 
Lafayette und Bloomington....*1145 
Indianapolis und Cincinnati..“ 8. 
Indianapolis und Cincinnati.. 
Lafadette Accomodation 
Lafayette und Louisville 
Indianapolis und Cincinneti.. 
F. Lid und W Baden Springs 
ij. Lid und W. Baden Springs *9.0R 
Tẽealich. Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 

Bahnhof: Grand Central Baifagier-Gtation; Tiaet⸗ 
Dffices: 244 Clarf Str. und Auditorium. Reine 
egtra Fahrpreife verlangt auf Limited HYügen. 

s Abfahrt Antunft 

Bolal:Erprceh -...0-0000. — 7158 315 

Ken Vor! & Walbingten Befti- 
buled "Limited »0.108 TOR 

Rem York, Wafbington ır. Pitt!» 
burg PBeitibuied Limited 2330 * 

Columbus und Wheeling Exprehee 7.9008 

Gleveland und Bittsburg Egpreh * 8.OR 
* Zäolih. °* Zäglih ausgenommen Gonntags. 


— 


Chicago & Erie:Eiichbatm. 
Tidet:Dffices: 42 S. Clark, Yudis 
torium Hotel und Dearborn»Starion 
(Bolf und Dearborn Str. — Tıl.: 
Karrifon 3274. 


Z— und — 

efter, Huntington U 

Re rt und Tokon . 
us und Rorfoft, Be.. 

 P Xüglih. 9° Täglich, ausgen 


I torıum:Anneg. 


| Green Bay & Menominer. | 
Aſbland, Qurley, Beijcmer, | 


| tag3. 


Chicago, Burlinsten und Ouincy Eifenbabn. 


| Denver, 


| Ecit Bluffs, Omaba, Lincoln 
| Ranfas Eity, St. Joſeph, At⸗ 


| &t. Paul, Minncapolis 


Rew Vork und Rofton Erprek 11.OR 7.08 
Etadt-Tidet:Office: 111 Adams Str, und Audis 
Telephone Central 2057. 


Chicago & Norihweftern:Bifenbabn, 
Tidet:Dfriceh, 212 Clark Etr. (Tel. Gentzat TU), 
Oatiey Ave, und Weis Str. Giatiom. 
Aulunft 


Ab fahrt 

„The Ovderland Limited“, 

nur für Schlafwagen- »8,0 8 *9%0 
Vaſſagiere 

Des Moines, Omaba, © 
Bluffs, Denver, ) 
Lafe, San Fran > 


*10.00 
*11.30 
*11.50 


* 5.39 
*11.30 


* 7.00 


on 
5 


U BU HANEERE EU EEE EEE EEE HERE ⸗— 


203 Angeles, Bort! * 
Denver, Smaha, Sioux Ty. 


Omaha, Des 
f 


— 
2 


l Bluffs, 
Moines, Marſhalltown, 
Cedar Rapids 

Ca Eitn, Maion Eity, 
Wairmont, Parfersburg, — 
Traer, Sanborn 30 

Nord⸗Jowa und Dakotas.. *** 7.00 

Dixon, Clinton, Cedar! 

Hapivs f 123 

Llad Hil3 urd Deadimaod *11.30 
t. Raul, Minneapolis, 

€ Paul, D po *10.0 

* 9.0 


Et. Paul, Minneapolis, } ( 
Cav. Claire, Hudfon und * 6.30 
Srillwater ö *10.15 

Minona, Zarcrofie, Sparta, 
Mantato f 5 9.0 

Winona, Lacrofje, Mantası °, 3.00 
to und ieftl. Minnefota 10.15 

Ojibkofb, Nee: 

Appleton, 


“ 
“s 0° 
ee m Man 


.“..n.# 
83 55 88 Era 


Ss 6 


Fond du Yac, 
rab, Menafba, 


—— 
wi 


ee11. 30 
* 5.00 
*s 9,0 
++ 3.00 
x3.00 
* 5.00 


x 3.00 


Dr mem en» 


* 
—* 
-_ 


Oſhtoſh. Appleton Aunct.. 


— 
* 
—2 


Kronwood, Rbinelander. | 
Dibtoib, Green Bay, Mes) 
neniinee, Marquetie und > 
Late Superior...... er * 8.00 
Green Bay, Florence, Cry: 
ftal Falls *10.30 
Rodjord und Freeport—Abf. *%7.25 
MD B., ER. KT R., 115 NR. 
Rodford— Abt. **3.00 B., 4.0 8., **9.00 B., 
2.2 N, 6.0 NR. 
Reloit, Ianesvile, Madifon—Abf. **3.00 B., :*4.00 
B. +90 B. 4. N, "501 N, +*6H NR 
Kanesville, Madifon—Apdf. *6.30 N., *10.00 Ru 
10. 15 R. m 
Milwautee—Adf. **3.0) ®.,. 4.00. ®., **7.00-.9, 
“O0 B., **11.0 B., *2.00 R., *3.00 R., *5.00 R.. 
e8. 00 R., *10.30 N. 
* Tägli. ** Unsgenommen Sonntags, * Sonns 
o Ausgenommen Montags. *** Uusgenammen 
Samftagd. x Tüglih bi3 MWeneminee und Rhines 
landet, + XZäglih bis Green Bav. 


= 20 ERBE WwuB WERE ME ER EEE 


u u E4835 


& 
6 


& 


SHinois Zentral:Eifendann. 


Ude durchfahrenden Züge fahren ab vom Sentral: 
Bahnhof, 12. Str. und Park Row. Die Züge nad 
dem Eiden können (mit Yusrabme des juges) 
an der RW, Etr.-, 39. Etr.r, Hude Part: und 69. 
Etr.-Etation beftiegen werden. Stadt-Tidet:Office, 
9 Adams Etrake und Auditorium Hotel 

Durdyzüge: Abfaͤbri 
. Orleans K Memphis Special * 8.308 

St Eprings, Artk., via‘ 3 830 DB 

Viempbis & New Orleans Yin. 

Hot Springs, Urt, Nafhoille, 

d a ® 


Ankuntt 
.u 8 
9. 2 8* 


11.9 
+10 


.7.359 


7. 2 * 
+7.0 % 


+I.5N 
+1.10R 
"I1IOR 
+ TOR 
+7%08 
0008 
28.98 
*9. 30B8 
8.30 V 
7.08 


3, Evringfield Dayligbt 


Decatur 


e ————— 


Veſagiezuüg 

RKockford Paſſagierzug 2 

Neckford und Dubuque ...... 345 R41255 R 
* Fogligd. + Tiglih ausgenommen Sonntags, 


Burlington:inte. 
Tel.: 
Tentral 3117. Schlafwagen und Tidets in 211 
Clart Str. und Union Bahnhof, Canal a. Adams. 
e Abfahrt Anlkunfſt 
La Salle... LMU * 6. 10 * 
Rochelle, Rocfortd, Forreſton.. *8. 08 
Mendota, Galesbutg ....... 998.208 
Galesburg, Burlington, Coun—⸗ 
cil Bluffs, Omaha, Lincoln * 9.058 
Deadwood, HotSprings. S. D. * 9.05 B 
Helena, Tacoma, Pottland. . .. * 9. 6 B 
JIll inois und Jowa Lolal 211. 530 B 
Texas Punkte und Mexito.... *11.30 B 
Galesbarg, Quincy, Hannibal. 211. 208 
Utah, Califotnia *400 R 
ort Madifon, Keokuf "AM R 
Nod Falls, Sterling, Rodferd ** 4.30 NR 
Vorkville, Ottawa, Etreator.. A4HN 
«ER 


26. 10 * 
CEHR 
6. 0 * 
*10.30 N 
IIZON 


güg 
Dttawa, Etreator, 


” 

Ipia de 429 
R 
* 


— — 
“rn. 8 
ie. 
wSnmmmmmwoosn 
wer 


on 


&ilon und Leavenworth 


von 


BER 


Dubugue, LaGroife, Winene.. 
Kanſas City, St. Yojenh 
Quincy und Hannibal 
Et. Raul, Minneapolis 
Dubugue, LaGroijfe, Winona..***10.55 R 
Utah, Salifornia .... *+11.00R 
*11. 0 R 
211. 0 * 
211. 0 8 *65 
Taglich. ** Täglich, aufgenommen Gonniags. 
“.. Taglih, ausgenommen Samfags. 


22 
⸗223 .»oo.x.% 
AS 


* 
83 
SEEERRRERIE BEBERBITBESS 


Beh Snore:-Eifcnbahn. 

Bier Limited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicage 
und St. Louis nach New Vork und Voſton, vie 
Babaid Eifenbehn und Nidel Blate Bahn. mit elts 
ganten Gb: und Bufiet » Echlafwagen Buch, ohne 
VWagenwechſel. 

Züge geben ab von Chicago mie folgt: 

BiaMWabaih. 
Anfahrt: 18.8 Mittags, Ant. in New Vorl.. 3. 
Ankunft in SBofton.. 
Usrfahrt 11.00 Abends, Ankunft in NewYport 
Ankunft in Bofton..10.; 
Bia Ridel Plate 
Usfehrt 10.35 Borm., Ankunft in Rem Dort 2, 
Ankınft in Bokon.. 4 
“bfabrt 10.15 Abends, Ankunft in Rem York 7.3 
Ankunft in Beiton..10,3 
Büge geben ab von Et. Louis wie folgt: 
ia Wabajijp. 
Wbfabrt 9.10 Abends, Ankunft in Rew Mort 
Ankunft in Bofton.. 3 
Anfahrt 8.48 Abends, Autunit in Nem York 7.50 8. 
Ankunft in Bofon..10:0 ®, 
Wegen weiterer Ginzelbeiten, Raten, Schlafmagen, 
Blag u. ſ. w. ſprecht vor oder idgeeibt an 
General: Baifagier-Agent, 
5 Sanderbilt Ave, New Bort. 
Gen. — 1 
W S. Clerct Str. Chicago. IN. 
Tidet-Agent, W S. Clart Ste. 
Ehtcags, IE. 


0 
F 


288 Bush 


8 
(88 


Ivo 
558 


Atdhiion, Topefa & Sauta FeEifentahn, 
Yüge verlaffen Drardorn Etation, Pol! nnd Deus 
bern Etr.— Zides:Dffice, 19 Adams Str. Phone 
437 Gentral. 
Abfahrt 


Etrrator, Galeshurg, Ft.Mad. ** 75ER 

Streator, Pelln; Monmoutb... L0 R 

Etreator, Koliet, Codp., Lemont 1 
LION RB 


.5,.02R 


Lemont, Lodport, Joliet 
Kanſ. City. Colo. Utah, Tex. EIN 
The Californaia Limited —Sana 
re Los Ungeled, San 


iego 
Ran. Gito, Ealifornis, Mer... 
Kan. City, Teras, Nord Eal... 
Taolich. 


2402 
*10.08 


CHicaG0.GREAT WESTERNRY 


“The Maple Leaf Route.” 


Gran» Geniral Station. 5. Use. un» Sartifen Sir, 
Cito Office 115 Adam. — Telephone 3503 Central. 
* Zäglih; ** Züglih, ausgennmumen Sonntags. 
Ubjahrt. Untänit. 
Minneap. St. Baul, Dubuaue, 5%. 
Ranjas City, Gt. Noieob, 
Des Moined, Marihaiitown 
Exemste und Byron 
Cr Charles, 


.............e 


MR. "10.0 8, 
ER 7 


10,58; 


we 


Untunft 


°. Fäglih, ausgenommen Eonntägs. x 


— 


— 





Madifon Str.-Ureppen Bafement-Eingang 


ife jehr bequem nelegen um den Bafement Verkaufsraum zu erreichen. 


BOSTO 


STATE AND 


NSTORE 


MADISON STS. 


Senjationelle Dienitag:Offerten 


Srähjahr:Suils, Jarkels und Skitls 


die ichr viele Spar-Gelegenheiten bietet, die Niemand Fi entgehen laſſen ſollte. 


Spezielle 


Einkäufe madıen dieje willtommenen Vertäufe möglid. 


Gibſon Jachkets für 
in roth, caſtor 


Größen, 


tian 


M re 
qaue reg. 


Damen Eton und doppelbrüſtige neue 


ter Qual. Futter, 

füttert. 
verfauft - 

Neue Facon Daı 

macht pon fei 

und blau, 

7:60 re Flare 


ven 
Jackts 


beſte 


— 
Schwarze 


Mad den 

un und blau, a 
Rüden, alte Größen, 
Reefers 
a be n 


\ 77 Gr, 
jeßter Dlatro 


fragen 


Flare Bottor 
Velveteen Binding, übera 


von ganzwllenen Meltons 
4 bis 14, 


dt von ganzwoll. Bene: 


Damen, gema 
‚ brau d jhwerz, gut gefüttert, 55 98 
| + 


brauf 
*810.00 Werth, zu 


Frühjahrs-Suits, gefüttert mit gu— 


Percaline 


u 510. 00 


der ei fach brüftiges Eton 


ae 58.98 | 


Skir 15 
nei ‚beieht mit eo Rei: 
vie 82.98 
gan zwoll. Cheviote 
t mit Neiben von 


53.96 


ru Imge- 


in totb, 
Facon 


den 
be⸗3 
Q 


allen 
Braid 





Sie Grocery— Preiſe für Dienſtag 


ſind eine Lehre in praktiſcher Sparſamkeit, die von denkenden, ſparſamen Leuten gewiß ſorg— 


fältig beachtet werden wird. 


rand Faucy 


Le 
af die 


on Pr 


Sweet Pivji 


pfirjiche, d 
Combination 


‘eva u. Moda: 
Kaffee, 54 PD. 2 
81.00; per Pfd. ... 20c 


Feiner Yavda nu. Moda 5 ırf Ts 
02, Nid. 81.00, 
ke r ZEN 5 - 250 


Monopole No. 
1 California 
Schinten, ie 


Bid 


Uncle Serry’3 Gropital 
MWbeat, per PRadef 
Nalſton Barley Food, 
2⸗Pfd. Packet 
Armour's Baked 
Beans, 3-Pfd. Büchſe. 
Campbells Salat 
Dreſſfing, Pints ... 
Lekko Schrubbſeife, 

8 Stüde für 


Pen 


— ſaftig 
u. zart, 
Ribs, Pid.... I 


Friſche Spare— 
— 54e 


10 


Steafs, Geſalz. Schweinefleiſch 


—— ‚10e 


e a ) 
per Pfd 





Damen Vic Kid Schube, neue 
Patent Tips - alle Srögen, 
Damen Orfordz, 
cons, ein Bargain zu 81.50, 
niit harte en 


IC Sorte, Die 


Baby Schuhe, 

gewöhnliche 
Mädchen und“ 
Zehen m 


fauft — morgen zu 


Satin Calf Sd 
ttchende Sohle 
Dienftog juı 
Knaben— 
ſtehenden Sohlen 
*1.50 Werthe— 


feinſter graunlirter, 10 
Pfund für 


Fairbauk's Santa 
Seife, Stücke 


BR ansehe 


Sparfamkeil beim Schub: -Eink au 


handegewendet, 


mo gene“ DE a Fe ENTER 


und weichen 


voller Werth 2.0, 


Die Eriparnifje find wunderbar. 


Zucker, = | 


ra feine Qual 
Sapan Thee — 
Rn .o.00.. 
ills Br y Nolled O — 
Pf Packet 

ud & Yunhams 
z Spee ck 


ungefärb⸗ 


8e 
„Be 


Three Star 

»21 
Pfd..... *2 
Eureka frühe 


Erbſen, per 


per en 


Juni— 
Büchſe .. 


Pillsburys beſtes 


IIIIPatent— 
—V 


Arl S of. 


Od Virginia Apfelbutter 


Folge afjortirter 
No. 


reiner 
rucht-Jam, 1-8 8 


29€ 


Garten: Sanıen. 


ide]: 


35 


BES Kirſch⸗ 
Ar 
45c 


o Sor 


e 


rühe 
t au me. 

FETTE 
Rojenbitfche, alle 
te 


he — 


15c | 


St. ee 


Pe 
wurzeln, 


kann hier am Beſten 
** werden. 


‚che 


Spring Xeiiten 
ı T Tıenftag 


Kid und Ratentlevder Tips, 


ge Ic 


Schuhe, hervorſtehende Sohlen, Coin 


Zehen, doppelte hervor— 


und Jünglingç 
und Got 
ſpeziell zu 





Vier 
erg 


Männer- Hofen. inesien 


line geftreifte Männerhojen 


Gröken bis 98: 
.. 


erhoien, gem. aus netten 
ihweren geftreiften u. 
grauen Gajjimeres u. jchlwarzen 
Gheviot?, ausgez. 82.75 und 


Werthe, morgen 81. 


zu 31.69 
Männerhoſen, nette 
rirungen, unſere 


81.98 


netter ee u. 
aus ſtrikt 
all die 


52.98 


42, 
Dienſtag 

NUT oo. 0.» 
Männ 


ganzmwoll. 


82 > 


Kanımgarn 
Streifen u. Karr 
real. 33.50 
Paͤrtie, — 
ſtag zu .. 
Männerbojen e 
pin aeichneidert, 
—ganziwollenen Yor iteds 
neueiten Seat Streifen-Ef⸗ 
felte, Andere verlangen 85 für 


ieſelb⸗ Sorte, morgen. 


Kleider: Entterlofe. 


Schwarzer Mercerized Sateen, 
die 18 Qualität, Yard 
Spun Glah Futter:Rejter von der 19c 
orte, Yard 
36⸗· zöll. ſchwarzer Mercerized Satin er ‚19e 
Reon, gewöhnlich 30, per Dard... 
Fanchd Seiden Streifen Morcend, neue 
Effefte, Andere — 3%, per Yard. 
Seiden-Moreens, neuefte Frühjahr: 
Schattirungen, für A ıtert öde," ipe3., 


ö— — — a 


—A—— 


Ic 
Vd. 25c 


Im Schnceeiturm. 


Ein Harz-Erlebnik von Georg Spindel, 


Der Abendzug rollt von dem hochge- 
fegenen Harzburger Bahnhof in die 
Ebene hinab. 

Sch bin allein int Abiheil und ftrede 
mich bebaglich auf dem mweichen Bolfter 
aus, Don meinen jehneefeuchten Stie- 
fein löft fich ein Kleiner Waflerfall und 
tiefelt gemähli an dem braunen 
Blüfeh hinunter. 

Meine Gedanten beiehäftigen fi) mit 
bem St. Andreaäberger Sportfeft, von 
beffen eier ich joeben zurüdfehre. Es 
find herrliche Tage gemwejen, deren Reiz 
noch durch eine überaus liebenswürdige 
„Damen"-Belanntichaft erhöht wurde. 

Sie,“ Jlfe, ift Die Tochter eines An- 
en aberger Bergmann und war wäh: 
zend bes Trejtes meine ftändige Part» 
nexin. Wir hatten Beide in irgend ei- 
nem Wettlauf um den erften Preis ge- 

titten, daher die fpätere Freundjchaft 

ch habe das blonde Kind ganz in mein 

tz aeihloffen. Das ift doch eimas 
‚anderes als meine übrigen „Zlammen,“ 
—* mein Studentenherz in Flammen 
festen. Mie hoch fteht Ilfe iiber all’ 
biefen Mädchen, wenn auch ihr Vater 
nur ein einfacher Bergmann ijt und fie 
Felbſt häufig mir und mich vermechjelt. 
Das ift eben. die Folge des Umganges 
—* den übrigen Bewohnern der Berg: 


I 
— 


— * 

uſer Optiker, 
ein graduirter Augenkundiger, 
unterſucht Augen frei. Sprecht 
bei ihm vor. 


u 


— Bedatſ Nur Frühjahr 


ıhbliiße, in eine 


e Nägel anz urn = 


1 Möbet:Lad, 

Büchf oo . 

Fertig gemijchte 
be, Gall 

tr — 


über Nacht 


Rod Star 
per Pid. 
Gleno Tapeten ıreiniger, 
ten aus jet ben wie neu 
—— n. Geflüg Telnet, 
Nolle von 150 Fuß 
2: 8* renner Gasofen, großer breiter 85 
En RER ep Ce 
2M Kerzen: — Incandescent Gaslampmen 
mit echtem Welsbach Hydro-Carbon Matel und. 
Yuſea Ehimney; gibt mehr Licht als ir— 98e 
gend eine andere Lampe im Market... ® 
4:Qua rt Gre nite Enamel 

Theetar 


2⸗Qua 


. Louis — 


1 
i 21 
— "alte Tape: 8c 


2:30. Majchen, 


rt — Enamel Keſſel 
mit Dedel 


Öranite € namel Bett: oder 


Doude:-Piannen . . . 


— — 


ſtadt, dem ſie ſich doch nicht ganz ent— 
ziehen kann. 

Ich denke an den heutigen Nachmit— 
tag. Als ich zu Thal ſtieg, iſt Ilſe auf 
ihrem kleinen Schlitten neben mir her— 
gerutſchelt, bis zum Sonnenberg hat 
ſie mir das Geleit gegeben. Mir wird 
noch ganz ſchwindelig, wenn ich an den 
Abſchied denke. „Auf baldiges Wieder⸗ 
ſehen!“ hat ſie geſagt und mir herzlich 
die Hand gedrückt. Und ich — habe ſie 
geküßt, trotzdem an meinem Schnurr— 
bartende je ein kleiner Eiszapfen herab⸗ 
hing. 

Wieder raſt der Zug bei einem Wär— 
terhäuschen vorbei, raſſelnd ſchallt von 
ſeinen Wänden das Geräuſch der Ma— 
ſchine zurück. Herrgott! Jeder Augen— 
blick entfernt mich von meiner Ilſe. 
Aber ich werde ſie wiederſehen. Wir 
werden ſchon bald die verabredete 
Schneetour miteinander machen. Die— 
ſer Gedanke iſt mein Troſt für das nur 
noch kurze Stündchen der Eiſenbahn— 
fahrt und das einzige Mittel gegen die 
berzehrende Sehnfuht der folgenden 
Woche. In der ganzen Haupt: und 
Refidenzftabt Braunfchweig find nicht 
fo jchöne Anfichtsfarten aufzutreiben, 
tie ich fie meiner fe gerne fchiden 
möchte. Vroß diefes offenbaren Man: 
aels fommt regelmäßig die Antwort 
zurüd, und fhon acht Zage |päter raffe 
ich den ganzen Reit meines Monat?- 
tiechjel® zufammen und dampfe, aus- 


„Abendpoſt“, Chicago, Montag, dei. 31. Mär; 1902, 


gerüſtet mit Sportkoſtüm, Schneeſchu⸗ 
hen und einer gewaltigen, für Ilſe be— 
ſtimmten Bonbonnière, nach Harzburg 
ab, um von dort in die geſegneten An— 
dreasberger Gefilde emporzuſteigen. — 

Gewiß aus galanter Hoflichkeit ge— 
gen die eothbädige Ilſe hat Wltvater 
Broden feine allerbefte Laune herborge- 
holt. Selbft fein gemohntes Wolten- 
täppchen hat der alte Herz gelüftet und 
gibt fein fchneebevedtes Haupt ben 
allerdings unſchädlichen Strahlen der 
kalten Winterſonne preis. 

Ich bin immer mehr zu der Ueberzeu— 
gung gekommen, Ilſe iſt das Ideal 
aller Mädchen, iſt ein Bergmannskind 
in Engel efialt, iſt, mit einem Wort 
geſagt, ein forſches Mädchen. 

Was hat die alles ihren Eltern vor— 
gelogen, um dieſe Tour unternehmen zu 
können. 

Sie ſoll eine Tante in Schierke be— 
ſuchen. Anſtatt aber, wie vorgeſchrie— 
ben, den alten, klapprigen Poſtkaſten 
zu benutzen, hat ſie heimlich ihre 
Schneeſchuhe genommen und ſich mei— 
ner Führung anvertaut. Die einzige 
Bedingung iſt, daß ſie Abends in dem 
berühmten Harzdorfe ſein muß. 

Und dann bei dem Aufſtieg zum 
Brocken, da hat ſie mir bewieſen, was 
fie fonnte. Es war einfach phänomenal, 
wie fie |prang und die Wbhänge nahm. 
Sn gar nicht langer Zeit haben mir 
die beachtensmwerthen Steigungen des 
Goethemeges überwunden und Die 
Höhe erreicht. 

Seht fien wir in der einzigen war— 
men Stube des Groden-Hoteld. Die 
Tenfter find faft nollftändig verhängt 
und laffen nur fpärlich das Tageslicht 
binduch. Vor uns dampfen die Taf- 
fer mit dem heißen Kaffee; und ber 
Ihmarze Iranf belebt wohlthuend den 
durchfrorenen Körper. 

„Der Sport zit Zmeien ift doch herr- 
Yih,“ Tage ich, mir die Ohren reibend, 
und blide mein Gegenüber bielfagend 
an. 

Sie nidt eifrig und lächelt mir zu: 
„Ach ja! ch wollt’ fchon gern einmal 
berauf,“ meinte fie und jchlürft ihren 
Schwarzen. Unfer Unterhaltungzftoff 
ilt verausgabt, wir fchmeigen Beide. 
— nehme ich das Geſpräch wieder 
auf: 

„Eigentlich müßten * wg als aute 
Sportfameraden aud) „Du“ nennen.” 
SH Ichaue fragend zu ihr hinüber und 
bin alüdlih über ihre Zufiimmung. 
Ihre weiche Hand ruht in der meinen, 
da tritt der Kellner ein. Der arme 


I Menfch lebt hier im Winter ganz abage- 


Ichnitten von der Welt. Wir find die 
eriten Fremden, die er feit drei Wochen 
gejehen bat. 

„Wollen die Herrfchaften noch weiter 

3 Gebirge hinein?” fragt er, mohl 
nur um ein Gefprähsthema zu haben. 

Slfe ift vollftändiq mit dem Inhalt 
ihrer Bonbonniere bejchäftigt; fie iiber- 
läßt mir gänzlich die Antwort. „Wir 
dachten nad Schierfe hinunter zu ftei- 
gen,“ meine. ich gleichatltig, ald ob das 
fo gar nicht3 wäre. Aber der Mann ift 
klüger: 

„Wird ſchwer halten auf Schnee— 
ſchuhen über die Felſen durchs Schnee— 
loch,“ ſagt er mit einem beſorgten Blick 
auf Ilſe. 

„Wir gehen auch über die Hannover— 
ſche Hütte und dann übers Brocken— 
feld.“ Mir iſt die Anweſenheit des 
Mannes mit ſeinem ironiſchen Blick 
unangenehm. Ich ſtehe auf und be— 
ginne einzupacken. Nur ungern trennt 
ſich meine Begleiterin von ihrer Choko— 


lade, endlich aber iſt ſie mit meiner 


Hilfe auch wohlberwahrt gegen die 
ſchneidende Kälte. 

Wir treten hinaus. 

Eine herrliche Fernſicht bietet ſich 
unſeren Augen. Uns zu Füßen liegt 
das verſchneite Gebirge. Jede Uneben— 
heit iſt durch weiche Schneemaſſen aus— 
geglichen, jede ſcharfe Ecke abgerundet. 
In ſanften Linien ziehen ſich die Berg— 
reihen dahin. In tauſendfältigen Kry— 
ſtallen bricht ſich das Licht der Sonne. 

Die naheliegenden Gegenſtände bil— 
den groteske Figuren. Der berühmte 
Teufelsſtein ſtellt ſich als marmor— 
ſchimmerndes Denkmal dar. Der dicke 
Ausſichtsthurm iſt in einen weichen 
Wattepanzer gehüllt. Jeder Pfahl hat 
ſein Käppchen, jeder Fels ſeinen gewal— 
tigen Helm auf. 

Am Himmel iſt eine graue Wolken— 
bank aufgeſtiegen Jetzt ſchiebt ſie ſich 
vor die Sonne. Der mit herausgetre— 
tene Kellner ſchaut ernſt hinauf. „Se— 
hen Sie ſich vor, es gibt Unwetter,“ 
ſagt er warnend und iſt uns behilflich, 
die langen Schneeſchuhe zu befeſtigen. 
Ick zucke geringſchätzig die Achſel und 
reiche Ilſe die Hand. 

„Na denn gut Schnee,“ ſagt der 
Mann und tritt in's Haus zurück, die 
Thür hinter ſich verrammelnd. Wir 
Beide ſind allein in der unendlichen 
Schneewüſte. Raſch gleiten wir zu 
Thal. 

Die Ausſicht verſinkt langſam vor 
unſeren Augen. Iſt es nur, weil wir 
hinabſteigen? Ach nein! Ich merke es 
bald, die Wolken folgen uns, ſie ver— 
ſchleiern die Ferne. 

Schadet nichts, wir haben ja oben 
den Ausblick genoſſen. Leiſe fallen die 
erſten Schneeflocken. Sie werden dich— 
ter und bedecken unſere Kleider mit 
weißem Flaume. 

Ich ſehe Ilſe an. 
freundlich entgegen. 

„Wirſt bald wie ein Schneemann 
ausſehen,“ ſagt ſie neckend. 

„Und Du wie die Frau dazu,” 
ich luſtig zurück. 

Plötzlich bricht es los! Kein Wind— 
hauch deutet das Ereigniß vorher an. 
Mit voller Wucht ſetzt der Strum ein, 
wirft ſich auf uns, verſucht uns zur 
Seite zu drängen. Heulend pfeift er 
durch unſere dicken Kleider, brauſend 
wirbelt er die Schneemaffen auf. Die 
weichen Flocken verwandeln ſich in 
ſcharfe Nadeln, welche ſchmerzhaft un— 
ſere Haut berühren. 

Ilſe ſchmiegt ſich dicht an mich und 
verbirgt den Kopf an meiner Bruft. 
Zum Glüd babe ich eine Schneebrille bei 
“mir. ch feße fie ihr auf, und un: 
heimlich ftarren mich die blauen Gläſer 
an. 


Sie lat mir 


gebe 


| 
| 


Nur mühfam kommen wir vorwärts, 
Schritt für Schritt müffen mir dem 
Sturme abgewinnen. Endlich) erreichen 
boir eine Touriften-Hütte. Erſchöpft 
fintt le auf die harte, feuchte Bant 
nieder. Die Ihür ift offen geweſen 
und der Schnee eingedrungen. In je— 
der Ecke hat er ſich eingeniſtet. 

Ich flöße dem Mädchen etwas Kog— 
nak ein und löſe ihre Schneeſchuhe. 
Dankbar ſtreichelt ſie meine Wangen. 
Mein Plaid fliegt auseinander und ich 
hülle Ilſe darin ein. Sie läßt es ge— 
ſchehen und iſt ganz das ſchwache, er— 
gebene Mädchen. Sie drängt ſich zit— 
ternd dicht, ganz dicht an meine Seite. 
Ich reibe ihre kalten Fingerſpitzen. 
Draußen heult ununterbrochen 
Sturm und ſendet immer neue Schnee. 
mwehen durch die undichten Wände der 
Hütte, 
Mir 
Sinn. 
Draußen der Ealte, unbarmberzige 
Winter und —— an meiner Seite das 
warme pulſirende Leben. Wer weiß, 
wie bald auch Dies frifche Leben flarr 
und falt fein wird. — 

Mir find offenbar in Leben nsgefaßr. 

Menn der Sturm anhält, müfjen wir 
elendiglich umkommen. Und ich habe 
das Mädchen hierhergelockt. Ich ver— 
geſſe, daß der Plan eigentlich von ihr 
ausgeht. Auf mich nehme ich die ganz 
ze Verantwortung. Ich Tehe Slfe auf 
einmal mit ganz anderen Augen ar. 
Sie ift nicht mehr die Beramannstoch- 
ter, für die mein 20jähriges Studenten- 
herz Shmwärmt, fie ilt das Mädchen, das 
mit mir vollfommen gleichwerthig ift 
gegenüber dem gähnenden Iodesrachen. 
Sch Tiebe fie! Wie ein Stein mälzt ftch 
diefes Belenniniß bon meiner Bruft. 
Sch denfe nicht mehr an den peinlichen 
Krieg, den lie mit dem Deutfh und 
fpeziell mit den Fremdmörtern führt. 
Alles tritt zurück vor meiner Liebe. Ich 
rede au ihr. Ich ſchildere meine Ge— 
fühle, erzähle von meiner Familie, mei— 
ner Zukunft. 
Das gute Kind hört mir — 
ſam zu, ſie iſt offenbar wieder ganz 
munter geworden. Zitternd vor Auf— 
regung thue ich die große Frage, ob ſie 
die Meine werden will. Sie ſchaut 
mich erſtaunt an. Dann lacht ſie luſtig 
auf und nickt mir Gewährung zu. 
Heimlich ſteckt ſie einen Praliné in den 
Mund. „Natürlich eine Verlegenheits— 
manipulation,“ denke ich und küſſe die 
chokoladenſüßen Lippen. — — Wieder 
ſind zwei Stunden vergangen, und noch 
immer wüthet der Schneeſturm. Es 
muß Rath geſchafft werden, ſonſt über— 
raſcht uns die Nacht. Ilſe hat ſich 
vollkommen erholt. Der Gedanke, ſpä— 
ter einmal Frau Regierungsbaumeiſter 
zu werden, macht ihr offenbar großes 
Vergnügen. 

Wollen wir nicht doch einmal ver— 
ſuchen, den Waldrand zu erreichen?“ 
bitte ich. Aber vergebens. Es gefällt 
ihr offenbar ganz gut hier oben. Ich 
biete meine ganze Ueberredungskunſt 
auf, aber die Kleine ſchützt eine ſchreck— 
liche Angſt vor dem Schneeſturm vor. 
Ich verſtehe ſie vollkommen. Jetzt, wo 
fie da3 Glüd gefunden hat, mwill fie ih 
nicht den furchtbaren Gefahren aus 
feten. Da fafle ich einen arofen Ent- 
ſchluß. 

„Ich werde hinabſteigen und Hilfe 
holen.“ Ilſe fürchtete ſich, allein zu 
bleiben; endlich gibt ſie nach. 

Schnell entledige ich mich der ſchwe— 
ren Joppe und hänge ſie dem Mädchen 
um. Zwar wird es mir kalt werden im 
bloßen Sweater, aber vor Allem muß 
ich doch ſie, Ilſe, meine Braut, ſchützen. 
Bis an den Hals iſt ſie eingepackt, nur 
ein Händchen bleibt frei, das die brau— 
nen Süßigkeiten der Bonbonnière zum 
Munde führen kann. Sie hält mir zum 
Abſchied den Mund hin und wieder 
habe ich den ſchönen Beigeſchmack nach 
Chokolade. 

Unten am ſcharfen Eck wohnt der 
Köhlerhannes, ihn will ich zu Hilfe ho— 
len. Er iſt ſchon ſeit Jahren mein gu— 
ter Freund in den Bergen und wird 
mich nicht im Stich laſſen. 

Die Schutzhütte liegt oberhalb der 
Baumgrenzen. Ungehindert faßt mich 
der eiſige Wind und bläſt durch die 
Maſchen des Sweaters. Ich achte nicht 
darauf, der Gedanke an Ilſe treibt 
mich vorwärts. Aber nur langſam 
komme ich weiter. Im Schutze des Wal— 
des wird es beſſer. Die dicken Stäm— 
me brechen die Gewalt des Sturmes. 

Endlich bin ich unten. 

Das kleine Haus liegt geſchützt hin— 
ter einem Felſen. 

„Hannes! Hannes!“ Ich klopfe ge— 
gen die mit Kohlenſäcken verhängten 
Fenſter, gegen die dicht verrammelte 
Thür. Innen wird lautes Geräuſch 
vernehmbar. Offenbar werden die 
ſchützenden Säcke bei Seite geſchoben. 
Dann öffnet ſich die Pforte. Der alte 
Mann hat mich lange nicht geſehen. Er 
empfängt mich mit einem Jubelſchrei. 
Ich erzähle mit fliegendem Athem 
meine Noth, er iſt ſofort zur Hilfe be— 
reit. Aber ehe er ſich umgezogen hat, 
kaͤnn eine halbe Stunde und mehr ver— 
gehen. Unmöglich kann Ilſe ſo lange 
Aallein oben bleiben, das arme Kind 
ängſtigt ſich zu Tode. Ich werde vor- 
auseilen, ſobald wie möglich wird 
Hannes mit einem Handſchlitten und 
Decken folgen. 

Wieder beginnt die wilde Jagd, aber 
diesmal bergauf. Meine Knie fchlot— 
tern, meine Bruſt keucht, ich kann kaum 
noch vorwärts. 

Imer wieder murmele ich ihren Na— 
men vor mich hin und ſchleppe mich 
weiter. Ich ſtelle mir vor, wie ſie ſich 
um mich änaftiat, tie fie tro meiner 
ftrengen Befehle die Deden abgemorfen 
bat und nach mir ausfchaut. Jeder Au- 
genblick kann ihr Verderben bringen, 
darum nur weiter! 

Der Himmel hat Erbarmen. Ge— 
rade als ich aus dem Walde heraustre- 
te, macht der Sturm eine Baufe. ch 
fühle es, diefe Ruhe tft nur vorüberge— 
hend. Aber ich will fie ausnugen, ich 
nehme alle Kraft zufammen und fliege 
bergauf. 

Da liegt Schon die Hütte, nur noch 


wenige Minuten — 
Pöpli fegt der Sturm wieber 


wird fo eigenthümlih zu 


der. 


Zi 


I nen an mein Obt, 


| laufen Beide um die Wette. 
ſie haſchen, 





ein. 

per ein getvaltiger Anlauf, und ich 
bin oben, e 

mstlel KI— —“ Die Hütte ift leer. 
Nur die bohle Bonbonfhagiet gt in 
einer Ede, al8 einzige Erinnerung, daß 
meine fe bier gehauft hat. 

Sch ſtürze wieder hinaus. Halbver⸗ 
wehte Schneeſpuren führen ſeitwärts 
davon. Momentan fa ffe ich Die ganze 
Situation auf. Ilſe hat fich dur die 
Rube im Sturm verleiten laſſen, aufzu— 


nr en. Und jegt wieder diefes Unmet- 
er! 


Laut rufend folge ich der Ichwadhen | 


Fährte. Aber meine Kraft ift gebro- 
chen. Sch gebrauche Ruhe. Nur einen 
Augenblick, dann will ich weiter. Ich 
ſchnalle ch und lese mich Gin. Weber 
mir brauft der Orkan binmwea. Blei: 
Ihrer fellen mir die Lider zu. „Die 
Auf ;enwelt verjinft vor meinem Geiſte. 


nte Bilder ſteigen auf, längit | 


vergangene Creioniffe, faft ver geſſene 


Szenen 


Die Heimath mit den engen Stra-⸗ 


und alten Thoren, Vater, 


ßen den 


Bekannte ſehe ich in greifbarer Deut— 
lichkeit wieder. 
wiegende 
klänge, rauſchende Märſche. 

Bild drängt Alles zurück: Ilfe! 
Ich will 
ſie entſchwindet mir. 
ſchneller geht die Jagd, 
Ich ſtürze 
immer tie— 
Dunkelheit 


mer — 
vor mir gähnt ein Abgrund. 
hinunter, ich falle. Tiefer, 
fer. Das Licht ſchwindet, 
umgibt mich. — — — 

Rußend brennt eine Kienfackel. Sie 
iſt zwiſchen den undichten Brettern der 
Wand befeſtigt. Ihr flackernder 
Schein beleuchtet einen weiten, niedrigen 
Schuppen. Durch die Fenſter des Da— 
ches funkeln die Sterne. Ich will mich 
aufrichten, eine feſte Maſſe hindert 
jede Bewegung. 

Hannes' treues, 
beugt ſich über mich. „Gott ſei Dank, 
junger Herr! Sie hätten wir noch 
mal geholt. “Er zerſtört die feſtge— 
klopfte Decke des Schneebettes, in dem 
ich I Liege und trägt mich in’3 Haus. 

„Bir find bei meinem Schwager in 
Schhierke,” jagt er erflärend und flößt 
mir einige Qöffel heißer Brühe ein. Der 
marme Irxanf belebt mich, ich fange an 
zu denfen. 

„Alſo dem Erfrierungstode bin ich 
nahe geweſen.“ 

Meine Gedanken ſtehen wieder mi— 
nutenlang ſtill. 

Plötzlich durchzuckt ein Name mein 
Hirn: „IIlſe!“ Ich will mich aufrich— 
ten, aber Hannes hält mich zurüd. Er 
weiß, woran ich denfe, noch bevor ich 
ben Mund aufthue. 

„Sie ift bei ihrer Tante hier in 
Schierke,“ ſagte er gleichgültig. Ach 
athme auf: „Gott fei Dant, fie ift ae- 
rettet!” „Sa, Unkraut vergeht nicht, 
fie foll bier jehr fidel angefommen 
fein.“ Der Alte zieht gewaltig an jei= 
ner Pfeife und fneift die Augen zu. 
„sch verjtehe, Hannes it ein Weiber- 
feind.“ Mieder vergeht ein Biertel- 
ftündesen. ch erwarte jeden Augen: 
blie, daß Jlfe eintritt. Endlich frage 
ich wieder: „Hat fia— — meiß fie 
fchon, daß ich hier bin?” Hannes nidt 
arinjend: „Als ih Euch auf dem Hlei- 
nen Schlitten bereinchleppte, ift fie uns 
begegnet.“ „Und?” Meine Erwartung 
ift aufs Höchfte geipannt. „Und?“ echot 
der Köhler. „Nichts! Sie ging vor— 
bei.“ 

Ich ſpringe auf, nichts kann mich 
mehr zurückhalten. In der Ecke hängt 
meine Joppe. Fragend ſehe ich Hannes 
an. „Sie lag im Walde, dicht vor dem 
Dorf,“ ſagt er und folgt mir auf dem 
Fuße. 

Die lange Dorfſtraße iſt wie ausge— 
ſtorben. 
Wege tönt luſtige Muſik und lautes Ge— 
johl. Ich erinnere mich, es iſt Sonn— 
tag. 

Mein Begleiter zieht mich an die er— 
leuchteten Fenſter. Ich blicke hindurch. 

Mitten im Saal ſteht Ilſe. Sie ſieht 
wohl und munter aus. Eine Schaar 
Burſchen hören ihr zu. Jetzt ſchwingt 
ſie der Eine im Tanz, dann gehen Beide 
hinaus. Ich ſtehe dicht neben ihnen, ſie 
ſehen mich nicht. 

Das ſchmatzende Geräuſch eines Kuſ— 
ſes läßt ſich vernehmen. 

„Ah!“ 

‘ch hätte das Mädchen wahrhaftia 
geprügelt, wenn mich nicht Hannes 
ſchnell hinweggeführt hätte. 


runzliges 


Stimmt für Abſchaffung 
der koſtſpieligen und überflüſſigen 
Townſhip⸗ Verwaltungen. 


Die Verhaftung des Blumen⸗ 
Mediums. 

Die geharniſchten Worte des Kai— 
ſers über die Machenſchaften der Ge— 
ſundbeter und der Schwindler unter 
den Spiritiſten und derlei dunkles 
Treiben haben ihren erſten greifbaren 
Erfolg zu verzeichnen. Das be—rühm— 
te Blumenmedium Anna Rothe, jene 
aielgereifte und Durch ihre wunderbaren 
„Seancen“ zu einem „Xdealmedium” 
geftempelte Dame aus dem „Geifter- 
teich“ ift neulich, twie bereit3 furz tele- 
graphifch gemeldet, von der Berliner 
Kriminalpolizei fjammt ihrer Sippe 
verhaftet worden. 

Eine Gejelichaft von vierzehn Per— 
fonen, acht Herren und fe, Damen, 
hatte fich in den eleganten Räumen des 
Mediums, dad die halbe erfte Etage in 
ber Gleditfch-Straße 6 bemohnte, 
zu einer „Seance“ verſammelt. 
Nicht alles Gläubige. Beileibe 
nit! Unter der TQafelrunde be- 
fand fih ein befannter Berliner 
Kriminaltommifjar und ein paar fei- 
ner Untergebenen, die gegen jedenSput 
gefei! waren. Die Situng begann. Er- 
mwartung3volleStille, um die beiden zu= 
fammengerüdten Tifehe! In dem Gei- 
fterfalon fchienen die duntlen Gehänge 
nod jchivärzer zu merden, nod | vier⸗ 
dimenſionaler. Da lähı ji eine S:tm- 
me hörten. Der Impreſario Jentſch 
Ipricht. Er redet und redet von Gei- 
ſtern, die da ſchweben und ſich zur Er⸗ 


Mutter und Geſchwiſter, Freunde und | 
Herrliche Melodien tö= | 
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MiLveÄLER AVENUE AND_ PAULINA_STREeT 


Tonpihe, Spiken- Gardinen um 
Pollerwanten, 


Räumung aller Refter und Heberbieibiel von unfcerem großartigen 
Oſter⸗Verkauf. 


Morgen (Dienſtag). 
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Rücken, alle 
wertb 48t, 


Größen, 


zu 
Eine 
Unterzeug 
ı. bald Paummolle, 
nige find leicht 
ſchmutzt, werth 

bis 7öc, zu. 
Waiſts u. 

Knaben 
dem 

Vercale 
davon zu 
zu 756c, 480 
38c 5 
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balb 
ei 
be 


Bloufen für 
gemacht aus 
beſten 


mwablen, 





seine gerippfte jchivarge baummwoll. Danten 

ftrümpfe, requlärer 18c 

Werth, 41 | 

Echt ſchwarze um d lobfi ar bige 
us uch geitreitte 


ertriinmpfe, reaulärer 
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Bel— 





Schwarze Tubu 
lar Schuhſchnü 
re, Ded 

15c Stodinet Schw 
blätter, 
per Baar 
10c er 
| fnöpfe, 2 D5 


Corticelli, 
dings u. 
50 Mos. 
ſeide 


VPotters 
Näh » 
Spule . 2 
10c Dreb 
Stays. 


yr <$... se 


pe nıederlaffen, und von Längſtgeſtor— 
been, die wieder wach werden und ihre 
Lieben grüßen. Der Speech war zu 
Ende. — Und nun fam Anna Rothe 
an die Reihe. Sie hatte fich vorher bie | 
Büſte von Damenhand nach irgend et- 
mas Verdächtigem unterfuchen lafjen. 
Man fand nichts, partout nicht? Bei 
dem unfchuldigen Engelein. Der Tanz 
follte jeßt in Fluß fommen. Das We- 
dium ftellte fich fchlafend. Aber das 
war Geflunfer. Durch einen Augen 
ihlig konnte die fluge Dame die Si- 
tuation üherfchauen. Sie fing zu reden | 
an. Dasjelbe Blech wie ihr Herr Jm= | 
prefario. Und dabei Flopfte e3 vom 
Iifche ber. Immer ftärker und ftärfer. 
Eins, zmei, drei. . Und es „Hopfte 
immer aerade Dann, wenn der Impte⸗ 
ſario im Salon war, ſonſt nicht. Frau 
Potke träumte meiter. Man ftellte ihr 
Fregen. Sie antwortete dummesZeug. 
„Haber Sie nicht vorhe: eine Geifter- 
rede gebe u. “ „Rein, nein, ich weiß 

ab ich geiprodhen? N 
weiß ! pon * ta!" 

Ind mit einem Male erhob fie die 
Hände, und Blumen kamen, Blumen — 
aus freier Luft. Schöne, lanaftielige, 

weiße Narziffen. „Ah“ — bie Gejell- 
ichaft war paff. Blumen aus freier 
u uft. Da plößlic erhob jich der Kri— 

inalfom miffar und mit ihm feine 
— „Meine Damen, ſo leid 
es mir thut, ich muß Sie unterfuchen 
laſſen!“ Frau Rothe fiel in Ohn— 
macht. So etwas war ihr noch nicht 
paſſirt. Ein Polizeimann! Der Im— 
preſario ſtürzt hinzu. Er fleht und la— 
mentirt. Die Tochter der Rothe kommt 
und auch der Mediums— Ehemann 
ſchlängelt ſich heran. Ein kunterbuntes 
— — Frau Rothe liegt in 
Krämpfen, oder thut ſo. Es hilft ihr 
Alles nichts. Eine Polizeibeamtin viſi— 
tirt ſie von oben bis unten. Man hielt 
ihr die Hände feſt, daß ſie ſich nicht 
rühren konnte, und dann ging es an's 
Suchen. Und was fand man da in den 
Unterkleidern verborgen? Acht ſchöne, 
runde, friſche Apfelſinen und einen 
ganzen Haufen dieſer zierlichen, lang— 


ſtieligen, weißen Rasziffen, die eben, 
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pirte 
We, 


Netting, 
36 Zoll breit, dra— 
Muſter, werth bis 


ſpe a c 
2 


gene y' geftreiftes Tapeſtry 
u ehr, * ibjch für Coud)- 
Berige, breite Sorten 
ipeziell, per «> 
Yan — 
J . 
Meſſing Ertenſion Poles, 
fanch Enden; jowie Cot- 
tage Rods, volle Eetz, 
ſpeziell 2 
rer ae 
Leinen Treniter-Rouleaur, 


bei 6, 28:Wer: » 
ER N 


| Spezielle Bargains in 
Hleideritoffen. 


der neueſte Klei— 
nd farbig, beiter 
per Pard dc 
sbipcord und feine Kra— 
Verfauf 8e 


36-300. brofadirte und 
40: zöll. Serge, wollene 
i ihwarz und farbig, 
am Dienjtag, 


mit 


I; 


36 


| echtfarbia, 
| toe, jpeziel . 


11, aan voll. Etamine, 


iell r. dieſen 
Stoffe, wie 


ein — —X Vechauf 


I 
| 
I 
| 
Dame n Kleider— 
Röde, aanzmwolle 
3 Qucd, reich 
t Flounce 
ſpun 
| „geruuisert u. 
selveteen eins 
in ſchwarz 
1 , „ara, ein 
peziell, Wertb au 
5.9 bei dieſem 
serfauf 3 * 
I 


Kle iderrö nd 


carın 
in Br Ibeil der Flounce, 
igef tafıt, in ar und 


er 2. 
o Aus zwahl von — 
röcken bis 


516.50 
Waſchſtoffe. 


8.30 bis 9.30 Vorm. 1200 Yards extra fei— 
ner Dimith, ſchwarz und geblümt, ſehr feine 
Muſter, reg. 10e und 12860 
Beribe, der Hard... ...% 
10,30 8 urm. — Standard 
Sinabaın, be Dutalität, 


Eine aronc 


. wit 
I.30 Sualität 
Schürzen 3 
per Yard Sic 
1 bis 2 Nachm. — Schwar zer mercerized Sa: 
teen, eleganter Finifb, mwerth 19c, 1 
— —X 
2 bis 3 Nachm. 1000 Nds. Galico 
Fabrikreſter, reg. 5Ze Waaren, Y— 
Weißes India Leinen, die Qualität, die ge— 
möbnlich au 121%c und 15c berfauft 

wird, per Ward nur 


Groccries. 


— Eier Backpulver, Bf. Bühie 19e 
Ein Laid Korintben-Brot frei mit jeder 


Büchſe. 
bochfein — — I2e 

Pint-Slas . Au 
A 1 Santos Raffee, per 2. eo... 13e 
Unier Spezial Kaffee, ver Bid 
Mieritaniicher Java-Kaffee, per Pid. . . 
Grobe Gerite oder Gerttengrüge, Pfd. 2i%e 
Gebrodener Japan Reis, per Pfd. .. „Siege 
Fancd Sapan Reis, per Bid. . . Size 
Moorpart Npritojer, per Bid... .. . 12c 
Ralitons Tırina Piannfuchenmehl, 
24% Bid. ‘Bude 
8 ietapes 3 Beit — 

Kid. Sad zu 

zuck vn 
tys "Soda Graders, 


ir führen eine volle Auswant von Bäu- 
men, Sträuchern uyd Suollen jeder 
Art, zu ‚ben niedrigiten Preii en. 


Staffor & 


16e 


Dpd. S0c, Büdhfe.. 7e 
rer Pd... die 


E unpr 


erit die Geijter herabgemworfen hatten. 
— !Irme Frau Rothe! Die Polizei war 
erbarmungslos. Bon der Straße her 
waren während des Lärm3 noch ein 
paar bandfefte PBoliziften heraufgetom- 
men. Alles Sträuben half nichts. Frau 
KRothe und ihre Verwandtfchaft fammt 
ihrem ingeniöfen \mprefario mußten 
in ficheren Gewahrfam mit nad dem 
YHirranderplag wandern, auf daf fie 
in der Dämmernadt der Zelle über 
das Reich der Geifter nachdenken kön 
nen 

Das der YAusaang der ITragifomö: 
| die. Endlich hat das Schidjal die erft 
bor Kurzem in öffentlicher Verfamm- 
lung entlarote frau Rothe, die einftige 
Zöpferfrau aus Chemnik, ereilt. Mit 
der Mediumfchaft dürfte e8 nun aus 
fein. Und die zahlreichen Gläubigen, 
die in der Gledifchftraße, nadhbem fie 
fchriftlih um Einlaß zu den Seancen 
gebeten hatten, gar oftmals fi die 
Spufgeifter zitiren ließen, werden nun 
dem Obulus, den fie in gutem Gilber 
und Gold erlegen mußien, manche 

präne nachiveinen. 


— Zuborlommend. — Erfter Haus- 
fnecht (einen andern vor dem Gaft- 
baufe auf der Straße liegend findend): 
Aber, wie kommſt Du bierher?— Zmei- 
ter Hausfnedt: (ächzend): Ya, als ich 
| mic) anfchidte, auf de Herrn Geheiß 
| einen unliebfamen Gaft hinauszumer- 
| fen, nahm mir berfelbe die Arbeit ab. 

— Die vorgejährittene Köchin. — 

„sa, früher, da gab e3 noch fleiige, 
| erdentlihe gehorſame Dienftboten. 
| Aber heute!“ — Köchin: „Ya, hörten 

Madam’ noch nie etwas von Evolution 
der meiblichen Binde?“ 

— Rade it füß. — Kannibalen 

| bäuptling (zu einem geflüchteten ‘a- 

| Erifdireftor): „Sie werben unbedingt 

gefrefien — ich habe auch zwanzig Al- 

tien |hres verfrachten Unternehmens!“ 
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